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Der deutiſcch Bundes ſtaat .

Namen der Staaten . Flächen⸗

gehalt .
Na men

der Regenten .
Alter

derſelben .
Confeſſton

derſelben .

Deutſche Staaten des Kaiſerthums
Deſterretßß ,

Deutſche Staaten des Königreichs
Preutzennßnß .

Königreich Bayhern
Königreich Sachſen
Königreich Hannover . 4
Königreich Würtemberg 4
Großherzogthum Baden

Großherzogthum Heſſen
Kurfürſtenthum Heſſen . 1
Herzogth . Holſtein u. Lauenburg
Großherzogthum Luxemburg .
Großherzogth . Sachſen⸗Weimar
Herzogthum Sachſen⸗Meiningen u.

Hildburghauſen
Herzogthum Sachſen⸗Altenburg .
Herzogth . Sachſen⸗Koburg⸗Gotha
Herzogthum Braunſchweig
Großherz . Mecklenburg⸗Schwerin
Großherz . Mecklenburg⸗Strelitz ,

Großherz . Holſtein⸗Oldenburg .
Näſſat :
Anhalt⸗Deſſaun .
Anhalt⸗Bernburg .
Anhalt⸗Köthen .

Schwarzb . ⸗Sondershauſen
‚Schwarzburg⸗Rudolſtadt

Hohenzollern⸗Hechingen
Hohenzollern. Sigmaringen

Lichtenſtet
Reufß⸗GSre ;

. Reuß- ⸗Schleiz⸗Lobenſt . ꝛc.
Lippe⸗Detmold .

Lippe⸗Schaumburg
Waldectk

Heſſen⸗Homburg .
Freie Stadt Frankfurt a. M.
Freie Hanſeſtadt Lübeck 5
Freie Hanſeſtavt Bremen
Freie Hanſeſtadt Hamburg .
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Maximilian II.
Johann

Wilhelm I.
Ludwig

Ludwig III.

Friedrich VIII.
Wilhelm III.

Enſt
Wilhelm

Leopold Friedrich

gegangen .
Aloys Joſeph .
Heinrich LX .
Heinrich LXII.

Georg Wilhelm .
Georg Victor

5
Ferdinand Heinr . Fried .

1150421 40,250773

Franz Joſeph I.

Friedrich Wilhelm IV. .

Georg V. ör. Alex . 27 . Mai 1819

(Mitregent
5

20 . Aug. 1802
6. Oct . 1808

19 . Febr . 1817
24 . Juni 1818

Bernh . Erich Freund .

—. Friedrich Paul

Friedrich Wilhelm 15

Karl Alexander 8

24. Aug. 1796

2 . 25 . April 1806
Friedrich Franz .
Georg Friedr . Karl J
Paul Friedrich Auguft .
Adoff 3

Alexander Karl .
Im Mannesſt . erloſchen .
Günther Friedrich Karl
Friedrich Günther

An Preußen über⸗

26. Mal 1796
29 . Juni 1794

Paul Fr. Emil Leopdld
20 . Sept . 1784

14. Jan . 1831

Geboren den
18. Aug. 1830

15. Oct . 1795
28 . Nov . 1811

12. Dec . 1801

27. Sept . 1781
15. Aug. 1824

9. Sept . 1826
9. Juni 1806

17. Dec . 1800

21. Juni 1818

28. Febr . 1823
12. Aug . 1779
13. Juli 1783
24. Juli 1817

1. Oct . 1794
2. März 1805

24. Dec . 1801
6. Nov . 1793

31. Mai 1785
1. Sept . 1821

26. Apr . 1783
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Standbild Guſtav Adolf' s, Königs von Schweden.



Jahre
Nach Keſchaffung der Welt 8
Nach Erbauung der Stadt Rom „ „ (
Don der Geburt Jeſu Chriſtii 4856
Von der Bekehrung des erſten chriſtlichen Kaiſers ,

Conſtantin des Großn
Von dir Flucht Mahomedsddd 1269
Von der Einführung des römiſchen Papſtthums . 1254
Von der Einführung des Chriſtenthums in Deutſch⸗

landldurch Bonifactis
Von der Erneuerung des römiſchen Kaiſerthums unter

Karl dem Großen
Von der Trennung der griechiſch⸗ und römiſch⸗ ka⸗

tholiſchen Kirche 802
Von Heinrich dem Kinde , geborenen Herzoge zu Bra⸗

bant , als Stammvater der Landgrafen zu Heſſen . 609
Von Erfindung der Buchdruckerkunſtt 4416
Von der Reformation durch Dr. Martin Luther . 339
Von der Regierung Landgräf Georg des Erſten ,

Stifters der Heſſen⸗Darmſtädtiſchen Regentenlinie , 289
Von der Stiftung der Univerſttät Gießen 249
Vom Anfange des dreißigjährigen Kriegs 238
Von der Landung Guſtav⸗Adolfs in Deutſchland226
Von dem Ende des dreißigjährigen Kriegs und dem

Abſchluße des Weſtphäliſchen Frieden ? 208
Von der Erhebung der Heſſen⸗Darmſtädtiſchen Linte

zum Großherzogthumee 50
Von dem Pariſer Frieden und der Wiederherſtellung

der Unabhängigkeit Deutſchlands 42
Von der Union der lutheriſchen und refcrmirten Kirche

in Deutſchland zur evangeliſch - proteſtantiſchen Kirche 39
Von der Gründung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in

Leißzyßßß : ß: ß: ; 23
Von der erweiterten Gründung des Guſtav⸗Adolfs⸗

Verein zum Beiſtand bedrängter evangeliſcher Glau⸗
bensgensſſen 14

Seit dem Regiterungsantritt des Großherzogs Lud⸗
wig IIII . 8

1856. Feſtrechnung. 1857 .

20 . Januar
6. Februar .

23 . März

Septuageſima
Aſchermittwoch
Oſtern

8. Februar .
. 25 . Februar .
. 12 . Aprll .

1. Mai . . . Himmelfahrt . 21 . Mat
11 . Maii . . Pfingſten . 31 . Mat .
30 . Novbr . 1. Advent . 29 . Novbr .

Die vier Quatember .

13 . Februar .
14 . Mai .
17 . September .
17 . December .

Die vier Jahreszeiten .
Frühlings Anfang haben wir den 20 . März um

10 Uhr 26 Minuten Vormittags , wo die Sonne in

das Zeichen des Widders tritt und Tag und Nacht
gleich macht .

Sommers Anfang haben wir den 21 . Juni um
7 Uhr 8 Minuten Morgens , wo die Sonne in das
Zeichen des Krebſes tritt und uns den längſten Tag
verurſacht .

Herbſtes Anfang haben wir den 23 . September
um 9 Uhr 15 Minuten Abends , wo die Sonne
in das Zeichen der Waage tritt und Tag und Nacht
gleich macht .

Winters Anfang haben wir den 21 . December
um 3 Uhr 11 Minuten Morgens , wo die Sonne
in das Zeichen des Steinbocks tritt und uns den
kürzeſten Tag verurſacht .

Die zwölf Zeichen des Thierkreiſes .

Nördliche . Südliche .

F der Widder . T die Waage .
der Stier . der Scorpion .

ke die Zwillinge . & der Schütze .
3der Krebs . 2der Steinbock .

der Löwe . ſ der Waſſermann .
die Jungfrau . die Fiſche .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1856 .

Im Jahre 1856 finden zwei Sonnen⸗ , und zwei
Mondsfinſterniſſe ſtatt , von denen jedoch nur die zweite

rEine in unſern Gegenden ſichtbar ſein
ird .

Die erſte totale Sonnenfinſterniß , den 5. April
Morgens iſt fichtbar in Neuholland und einem gro⸗
ßen Theile der nördlich und öſtlich von Neuholland
liegenden Inſeln .

Die erſte ( 81 Zoll große ) Mondsfinſterniß den
20 . April Vormittags wird blos in Amerika , Neu
holland und theilweiſe im öftlichen Aſien fichtbar ſein .

Die zweite iſt eine ( ringförmige ) Sonnenfinſterniß
den 29. Sept . früh . Man kann ſie nur in dem nordöfß⸗
lichſten Theile von Europa , in faſt ganz Aſien und auf
der nordweſtlichen Spitze von Nordamerika ſehen .

Die zweite totale Mondsfinſterniß den 13. October
Abends wird während ihres ganzen Verlaufs in Europa
und Afrika , der Anfang in den Gegenden von Aſten
und Neuholland und das Ende in Theilen von Amerika

ſichtbar ſein . In Darmſtadt Anfang Abends 10 Uhr , Mitte
um 11 Uhr 33 Min . und Ende den 14. October um
1 Uhr 6 Min . früh .
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Merkur . ( 8 )
Der Merkur geht zu Anfang des Jahres um 8 Uhr

Morgens auf und gegen 4 Uhr Nachmittags unter ,
bleibk alſo unfichtbar . Am 17. Februar kommt er in
ſeine untere Verbindung mit der Sonne und erlangt
am 15. März um 6 Uhr Morgens ſeine größte öſtliche
Ausweichung von derſelben . Im Mai und Juni wird
er nach Sonnenuntergang ſichtbar und ſtellt ſich als eine
Sichel mit bald ſpitzen , bald ſtumpfen Hörnern dar .

eg

Die Venus iſt im Anfange des Jahres Morgenſtern
und exlangt am 7. Januar ihre größte nördliche Breite .
Am 20. Juli um 5 Uhr Nachmittags tritt ſie in ihre
obere Verbindung mit der Sonne und geht alsdann
um 3 Uhr Morgens auf und um 8 Uhr Abends unter .
Im October wird ſie Abendſtern und bleibt es bis Ende
des Jahres . Am 9. December erreicht ſie ihre größte
ſüdliche Breite .

Maä r . ( )

Der Mars entfernt ſich im Anfange des Jahres von
der Sonne und geht um Mitternacht auf . Am 2. April
tritt er in den Gegenſchein mit der Sonne , und am
12. Juni in Quadratur mit ihr . Um dieſe Zeit geht
er um Mittag auf und ſchon gegen 10 Uhr Abends
unter . Im September wird er nach Sonnenuntergang
auf kurze Zeit ſichtbar und erlangt am 19. November
ſeine größte ſüdliche Breite .

Erſcheinungen der dem bloßen Auge ſichtbaren Planeten.

Nuep⸗ - Steen „ )
Der Jupiter geht im Januar um 10 Uhr Morgens auf

und um 8 Uhr Abends unter und bleibt in den Abend⸗
ſtunden ſichtbar bis zum März , wo er am 5. Abends
7 Uhr in Verbindung mit der Sonne ſteht . Im Mai
wird er in den Morgenſtunden ſichtbar , tritt am 29. Juni
in Quadratur mit der Sonne und am 23. Juli gegen
2 Ubr Morgens in ganz nahen Vorübergang mit dem
Monde , am 8. November aber kommt er um Mitter⸗
nacht in Bedeckung mit demſelben .

( he

Der Saturn geht zu Anfang des Jahres um 3 Uhr
Nachmittags auf wird nach Sonnenuntergang ſichtbar
und bleibt es die ganze Nacht hindurch bis in den März
wo er am 13. um 8 Uhr Abends in Quadratur mit der
Sonne tritt . Am 25. Juni kommt er in Verbindung
mit der Sonne und geht faſt gleichzeitig mit ihr auf
und unter . Am 6. October um Mitternacht ſteht er
abermals in Quadratur , und am 31. December im
Gegenſchein mit derſelben .

( 85 )Uranus .

Der Uranus geht Anfangs Januar um 1 Uhr Nach⸗
mittags auf und um 4 Uhr Morgens unter , iſt alſo den
größten Theil der Nacht hindurch ſichtbar . Am 6. Feb⸗
ruar um Mittag tritt er in Quadratur mit der Sonne
und am 11. Mai in Verbindung mit ihr , und bleibt
dann unſichtbar bis in den Junt , wo er ſich vor Sonen⸗
aufgang zeigt . Am 17. Auguſt um 8 Ubr Abends tritt
er abermals in Quadratur mit der Sonne und am
15. November in den Gegenſchein mit derſelben .

Juden⸗Kalender
auf das Jahr 5616 und 5617 von Erſchaffung der Welt .

Jüdiſche Jüdiſche Feſte und ausge⸗ Chriſtliche
Zettrechnung . zeichnete Tage . Zeitrechnung .

5616. Tebeth 1. ] [ Reumond(29 Tage ) j 10. Decbr. 1855.
— 1. Faſten ( Belagexung Jeruſalems ) 19 . —

Schebat 1. Neumond (30 Tage ) y 8. Januar 1856.
Adar J. Febr.

en Pae nn . e .1 20 . —
W' adar 1. Neumond (29 Tage ) 8. März

1Faſten Küiee 20. —
— 14. Putim ( Hammansfeſt) 21. —
— 15. Schuſchan Purirm 22. —

Niſan 1. ] Neumond (30 45 3 6. April
— 15.] Paſſah Anfang (Oſtern 8 Tage) 20. —

16. fH 21. —
EASieemestdet eof gane 26. —

22[ Paſſah Euuen atsteit⸗ 27.
Jiar 1. Neumond (29 Tage ) 6. Mai

— 168. Lag⸗Beomer, 93 erfeft ) ; 3 . .
Swan 4. Neumond (30 Tage ) [ 4 . Juni

— ASchenfeſt e et 9 —
Wässſeffenmesertr . 10.

Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtreng gefeiert. Die auf den Sabbath fallenden Feſttage werden auf den andern Tag verlegt.

Jüdiſche Jüdiſche Feſte und ausge⸗ Chriſtliche
Zeitrechnung . zeichnete Tage . Zeitrechnung .
5616. Thamuz 1. Neumond (29 Tage ) ) A. Juli 13856.

5 47 Faſten lelidruteß 20. —
Ab 1. ] [Neumond(30 Tage ) J2 . Auguſt
— 9. Faſten. Tempelverbrennung ?. . 10 . —

Elul 1. Neumond (29 Tage ) 1. Sept.
5617. Tiſchri 1. Neujahrsfeſt ? (30 Tage ) . 30 . —

intes Fe . . 1. Octbr.
MFaſteserehtt 42. —

— 10. ] Kipur ( Verſöhnungsfeſtꝛ . . 9 . —
— 15.] Succot “ (Laubhüttenfeſt 8 Tag: ) . 14. —
— 16. Söbets t

— 21. [ Hoffanna Raba (Palmenfeſt ) „ 20 . —
— 22.] Haffaret“ Verſammlgsf. Laubh. ⸗Ende 21. —
— 23.] Simhatora ? (Geſetzesfreude) 9

Marchesv. 1.[ Neumond (29 Tageyyhyh 8
Kislev . e 28. Nopbr.

— 25. Tempelweihe AnDs Deibt
Thebet 1.][ Neumond (29 Tage· ) ) ) ) j 28.

— 10.] Faſten. Belagerung Jeruſalems 6. Januar 1857.



Garten⸗Kalender .

Januar . Man reinigt Obſtbäume und Reben von
dürren Aeſten , Raupen und Moos , gräbt ſie auf und
düngt ſie ; düngt Aecker und Wieſen . Wenn der Boden
etwas trocken iſt , ſäet man Salat , Peterfilie , gelbe Rü⸗
ben , Spinat , in Miſtbeete Salat , Blumenkohl , Radies ,
und legt Spargelkörner und Kukummern . Die Maul⸗
würfe werden vertilgt .

Sebruar . Man fängt mit Verſetzen der Bäume
und Veredeln durch Kopuliren an, verbrennt die Rau⸗
penneſter , reinigt die Bienenſtöcke und den Getreide⸗
boden . Ins freie Land ſäet man Spinat , Peterfilie ,
Radies , Kreſſe , Kohl , Salat , Früherbfen , gelbe Rüben ,
Schwarzwurzeln , Sellerie , Zwiebeln , Lauch , Wirfing ,
Kohlrabi ; in Miſtbeete Blumenkohl , Spinat , Früh⸗
ſalat , Kohl , Peterſilie , Radieschen , Gurken , Bohnen

aen ſetzt Käſtchen auf die Spargelbeete zum
reiben .

Maͤrz. Man beendigt das Verſetzen der Obſtbäume
und fängt mit dem Verpflanzen der jungen Stämme aus
der Saamenſchule an , hackt die Erde an den noch nicht

lühenden Bäumen auf , fängt mit dem Okuliren auf' s
treibende Auge an , macht Stecklinge von Stachel⸗ und
Johannisbeeren . Man legt Keime von Meerrettig ein ,
ſetzt Schnittlauch und ſäet Peterfilie , Senf , Spinat ,
Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rothe Rü⸗
ben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbſen ; in kalte
Treibbeete zum Ausſetzen : Kopfſatat , Bohnen , Melo⸗
nen , Gurken und Blumenkohl .

April . Die im vorigen Jahre auf das ſchlafende
Auge oculirten Stämmchen ſchneidet man dicht über
dem Auge ab, ringelt die Obſtbäume , häufelt die Erde
ringsum an , deckt die Reben auf , beſchneidet u. düngt
ſie. Alle Saamen , die wegen ungünſtiger Witterung
nicht haben in die Erde gebracht werden können , kann
man jetzt ſäen ; die in den Miſtbeeten befindlichen
Pflanzen werden ausgeſetzt , für Spargel die höchſte Zeit ;
wenn Erdflöhe an den Pflanzen find , ſo ſtreue man
Aſche, Gerberlohe oder Kohlenſtaub .

Mai . Das Pfropfen und Kopuliren wird beendigt ,
das Heften und Binden an den Reben , und das Rau⸗
penvertilgen eifrig fortgeſetzt . An den im Winter ocu⸗
lirten Bäumchen iſt der Verband zu lüften , und an den
im vorigen Monat auf das treibende Auge oculirten
Stämmen der Verband locker zu machen , wenn man
bemerkt , daß das eingeſetzte Auge zu treiben anfängt .
Auf die Bienenſtöcke muß man wohl Acht geben , weil
ſie jetzt ſtart ſchwärmen . Man ſäe alle Arten Blätter⸗
kohl , lege Kartoffeln , Erbſen , Bohnen , Gurken , Kür⸗
biſſe , Rettige , Welſchkorn , Blumenkohl , Roſenkohl , Wir⸗
ſing , Radieschen , Weißkraut ꝛc. an ſchattige Orte . Die
ausgeſetzten Saamenpflanzen bindet man an Stäbchen .

Juni . Man oaulirt auf das treibende Auge und
pfropft in die Rinde , die Baumſchule wird behackt und
vom Unkraut gereinigt . Man ſetzt die Bohnen , welche

Man kann das Vollbringen der Arbeiten nach der

zum Einmachen beſtimmt find , ſäet Winterrettig , Salaſ ,
Endivien , Spinat , Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weiß⸗
kraut , Wirfing , Tabak , und fammelt die reifen Saamen

Juli . Man oculirt auf das ſchlafende Auge , fieht
den in dieſem Jahre oculirten Stämmchen nach und
lüftet nöthigenfalls den Verband . Man verſetzt Salat ,
nimmt Zwiebeln aus , ſäet Winterſalat , Winterkohl und
Spinat , behackt Sellerie , Kartoffeln , fammelt grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken.

Auguſt . Mit dem Ocultren auf ' s ſchlafende Autze
wird fortgefahren , vorzüglich auf Kernobſt ; für Bäume ,
die man verſetzen will , richtet man die Löcher zu. Der
Zwiebel⸗ und Runkelrübenſaame , Senf und Kümmel
wird geerndtet , alle leer gewordenen Stellen mit En⸗
divien und Winterkohl bepflanzt , wo Erbſen und Salat
geſtanden , ſäet man Rapunzel und Spinat . Mit dem
Sammeln der Einmachgurken und grünen Bohnen wird
fortgefahren , die größten bleiben zu Saamen hängen .
Was im vorigen Monat geſäet , wird an warme Plätze
geſetzt .

September . Den kopulirten Stämmen wird das
Verband ganz abgenommen , an den oeulirten lüftet
man es. Man fährt fort , die Endivien zu binden , nimmt
die reifen Vohnen , letzten Einmach⸗ und Saamengurken
ab ; man reinigt die Spargelbeete , ſäet Spinat , Peter⸗
ſilie , Rettig , Winterſalat , Schmalzkraut und Winter⸗
rübſaamen . Die Winterpflanzen werden verfetzt , und
zwar enge , weil im Winter viele abgehen .

October . Das Land zu Saamenſchulen wird ge⸗
richtet und beſaamt , die jungen Bäume in Löcher ver⸗
ſetzt , welche einige Wochen vorher zugerichtet wurden ,
und die Bäume von Moos und dürren Aeſten gereinigt .
Man ſäe Rapunzeln , Spinat , Peterſilien , Spargel⸗
ſaamen , Salat ; die zu überwinternden Pflänzchen fetze
man aus , Saamenpflanzen ſchlage man in Keller ein .
Leere Beete werden umgegraben und gedüngt .

November . Man kopulirt , nimmt die Wurzel⸗
ausläufer ab und verſetzt ſie in die Baumſchule ; nackte
Wurzeln werden mit Miſt bedeckt , Obſtbäume aufgehackt ,
angehäufelt und gedüngt . Man legt neue Miſtſtätten
an und bedeckt deren Grund mit Erbſenſtroh . Den
im Keller eingeſchlagenen Pflanzen wird viel Luft ge⸗
geben , tritt ſtarke Kälte ein , ſo bedeckt man ſie mit
langem Stroh , die Spargelfelder mit langem Miſt .
Bei günſtigem Wetter kann man auch noch Schnittkohl ,
Lattig , Bohnenkraut , Kreſſe , Carotten , Weißkraut , in
Miſtbeete Rettig , Winterblumenkohl , Salat und Salat⸗
kräuter ſäen .

December . Man fahre fort mit Düngen der Obſt⸗
bäume , ebenſo mit Graben und Düngen der Erde ; ſäen
kann man alle Saamen , welche ohne Schaden die Win⸗
terkälte ertragen , als Peterfilie , Rettig , gelbe Rüben ,
Salat , Römiſchkohl , Schnittkohl , auch wohl Saubohnen .

Zeit im Allgemeinen nicht genau beſtimmen ,da Alles von der Witterung abhängt . Es ſollen vorſtehende Angaben nur zu einer Erinnerung dienen ,
wodurch man in jedem Monat auf die zu geſchehende Arbeit theilweiſe aufmerkſam gemacht wird .
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Wochen⸗
Tage . Wintermonat .

Evangeliſcher und Katholiſcher . Ce

Cvangeliſches und Katholiſches Evangelium :
Von der Beſchneidung Chriſti . Luk. 2.

Dienſtag 1

Mittwoch 2Abel

Donnerſt . 3Enoch
Freitag 4Elias

Samſtag 5Simeon

Evang . u. Kath . Weiſen aus Morgenland . Matth 2.

Macarius

Genofeva

Titus
Telesphorus Stand der Sonne und

des Mondes .

Vermuthliche
Witterung .

Die Sonne tritt in das Vom 1. bis 5. kalt, Schnee
6 28

0 r Seichen des Waſſermanns ] raub , ftürmiſch

85 Erſch⸗ Ehrnie ee, — um 155 55 M.
Bem b. bis 12. ſehr tall

Montag Richard Lucian 2HUAbends
Woh Schnes kauß .

3 E
— Vom 13. bis 19. Nordoſt ,

Dienſtag 8 Ehrhard Ehrhard —*—ẽ́ — — — — heiter , kalt .

Mittwoch 9 Martial Julianus Sonnenaufgang : Vom 20 bts 26. regneriſch ,

Donnerſt 10 P auli Einſiedl A 0
E4 den Uhr Min . Schnee , ſtürmiſch , rauh .

0 uner 8
au l inſtedl . ga Hon 1. um 8 8 Vom 27. bis 31. Thauwetter ,

Freitag 11 Hyginius Hyginius 8 . ne Regen , Schnee ,

Samſiag 12 Reinhold Ernſt K15 . 757
31 .

Evang , und Kathol . Als Jeſus 12 Jahr alt war . Luk. 2.1 29 . — 7 41 Bauernregeln

13L .
U

A Somnenantergangn: Saee 1n .
9 10 4AAKeliy

t 3 den Uhr Min . onnenſchein , bringt Frucht⸗

Montag 14Felix Felir 2 KF 1. um 4 4
barkeit dem Korn und Wein,

Dienſtag 15 Maurus Paul Einſ . N 8. 13
Im Jannar viel Regen ,

Mittwoch 16 Mareellus Marcellus ◻ν — Sceee enmenn,

SD. 175 * „ 15. 4 22 Thälern und Bäumen weh.

Donnerſt . 17 Anton Einſiedl . Name Jeſu KR 22 . — 4 3ʃ Tanzen im Januar die

Freitag 18 Prisca Prisca 29 . 4,46 77 Baner nach

Samſtag 19 Marius Canutus ＋ Tageslänge⸗ Noerlen dle Wülfe und bellen

den 8t Min die Füchſe , ſo kommt noch

Evang . und Kath . Von den Arbeitern im Weinberg . Math . 20
1 8

8
größere Kälte .

FFEEEVEECECcCCCCC
8 Wenn die Tage beglunen

95855 8 4 zu W
dann kommt erſt

ö 5
8 der Winter gegangen .

Montag 2¹ Agnes Agnes 22 . 9 8 Iſt Anfang und Ende des

Dienſtag 22 Vincenz Vincenz 29 . 9. 32 Monats 16
ſo bedeutets ein

Mittwoch 23 Emerentia Mar Verm . — — — — - Windsnſes Sonnenſchein ,

Donnerſt . 24 Timotheus Timotheus 8 Mondsviertel . bringt viel Korn und Wein .

39 8 8 RNeumond Wenn in dieſem Monat die

Freitag 25Pauli Bekehr . Pauli Bek. vei 7 uhr 56 Minuten Frucht auf dem Felde wächſt,

Samſtag 26 Polycarpus Polycarpus K Abends. ſe, wird ſie gewöhnlich theuer .

5 Erſies Viertel undüns ,Je Hofſlmen an
Evang . und Kathol . Von vielerlei Acker. Luk. 8. 1

5
14. 4 Uhr 22 Minuten 18 504. hoffet man ein

RRN
Abends . Wenn der Winter , beſon⸗

I ders im Januar , ungewöhnlich

Montag 28 Caroline Eärk b.“ Gt . 2
22. 4 Uhr 8 Minuten — 17

ſo fl aherBl⸗
90 20 5 orgens . ein harter und rauher Früh⸗

Dienſtag 29Valerius F. v. Sales 12 ling , aber ein warmer Sommer⸗

Mittwoch 30 Adelgunde n Siiedden 30. 9 uhr 14 Minuten

Donnerſt . 31 Virgilius Peter v. Nol . lMorgens .

— J . Beſchneidung Chriſti . 13. Hllarius , Taufe Chriſti . 20. Fabian Sebaſtian . 27. Joh . Chryſoſtomos .
A



Nach denBeſtimmungen der General⸗Synode vomden evangel. prot. Geiſtlichen frei, ob ſie vom erſten Adven
angegebenen Evangelien oder über ſel
Texte über die Nachmittagspredigten ſind immerwährend frei gegeben.
3. Blaſtus . 10. Scholaſttea .

Jahr 1834 ſteht es
1 t 1855 an über die den 29bſtgewählte Texte predigen wollen. Dieſde

[ Morgens .

Wochen⸗
Tage . s .

72585 5
Evangeliſcher und Katholiſcher . CN.

Freitag [ 1 Brigitta Ignatius K
Samſtag 2Mariä Reinig . *

Evang . u. Kath . Vom Blinden au Wege. Luk. 18.

80 8
Montag àVeronica Veronica 5

Dienſtag 5 Agathe Agathe fla Stand der Sonne und Vermuthliche
des Mondes . Witterung .˖

thea Dorothea . Ä —i e
Die Sonne tritt in 5 Vom1. bis 9. gelind , Schnee .ü

19. bis 16. kalt, heltDonnerſt . 7 Romuald Romuald 2 —. —— Autuitt 12 10. Bis 16. kalt, Reikekk

Freitag S8Salomon Joh . v. Mata Vormittags . Sien 5 23. ISamſtag 9Apollonia Apollonia — . 820 8515
Sonnenaufgang : ſchein, Schneegeſtöber , rauh ,Evang . u. Kath . Jeſus wird vom Teufel verſucht . Math . 4. den Uhr Min . Regen.1. um7 3810
8. 7 25 äAIZUC I 445

Montag 11 Severin Euphrofine 815 . — 7 13
Dienſtag 12 Eulalia Eulalia 822 . — 7 Bauernregeln .
Mittwoch 13 Benignus Jordan Kn 29 . — 6 46

e bringt den
Imeſſeen nee.

Sonnenuntergang : TrockeneFaſten, gutes Jahr .Donnerſt . 14 Valentin Valentin Enden Uhr WMin. Wenmes der Hornung gnäbig
Freitag 15 Fauſtin Fauſtin D50 1 . u 52 macht, bringtder Lenz den Froſt8 R li 8 . . 3 5 bei Nacht .Samſtag 16 Juliana Juliana

5 0 8 Ruch Matthete geh, tetn
Evang . u. Kathol . Vom Cananäiſchen Weibe . Matth . 15. 22 . — 51 630 A. funl 4

77 fö 29 . — 5 42 kurzer Hornung ſei ein Lauer .
6 So lange die Lerche vorMontag 18 Concordia Simeon Tageslänge : Lichtmeß ſingt , ſo lange ſchweigtDienſtag 19 Suſanna Manſuetus den St . Min . ſie hernach .5 44 Mattheis bricht Eis , find' t— 35 —. — 4 8 13 5 er

lane
55 70.

onnerſt . eonore konore K
8 7 Liegt die Katze im Februarö 3 5 15 . 10 er 6Freitag 22 Petri Stuhlfeier Petri Stuhlfeierf N 15 5

Mäsz 68e Feube Bhen.Samſtag 23 Reinhard Willigis FA29 . 11 24 Wenn im Hornung
Schnaken geigen , ſo müſſen ſieEvang . u. Kathol . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11.

Mondsviertel . m
en . f 5 g 82⁴ F⁴ Neumond

Sonne ſcheint , ſo gerathen ge⸗
331 Uhr 15 Minuten

wöhnlich die Korn⸗ und Watzen⸗
Montag 25 Matthias Matthias 255 Er „ „ aärnte , auch die Erbſen wohl.3 . rſtes Viertel Wenn die Mücken im Februare . 55

— 0 e 2 Uhr 51 Minuten 5 9 — 1eorgens . weil das Frühiahr gemeintg
D — 2805 L 111 *

Kälte mitbringt , welche dieee Etien ee K* 90 Schafe nicht leicht vertragenFreitag 29 Renata Romanus 8 00 W. F eunten eel

2 Uhr 21 Minuten

17. Conſtantia , Donatus . Dle Namen vom 21. an ſallen des Schalttages wegen um einen Tag ſpäter .

Monlag
Dienftag
Mittpoch

Donnerft

Freitgg
Gumfag

Uuang. u.

Muntag
Dienflag
Mitwot

Donner

Freitg
Samfn
—
Charg

Uag
Dienſat
Mitro
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Freing

Sumft
—

Chgt

——
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Dienf
Nittwo
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freing
Samfia

—

Ghang.

U
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Wochen⸗
Tage . Frühlingsmonat .
Evangeliſcher und Katholiſcher .

SamſtagAlbinus Albinus

Evang u. Kathol . Jeſus 5000

Montag 3Kunigunde Kunigunde
Dienſtag Adrian Caſimir

Mittwoch 5 Hadrian
untblih⸗ Donnerſt. 6Fridolin Victor 22
ern Freitag 7 Felieitas Th. v. Aquino

Samſtag S Philemon Joh . v. Gott

Evang . u. Katbol . 0 Joh. 8.

8
Montag 10 40 Ritter 40 Märtirer

Dienſtag 11 Heraklius Roſina N
2

Mittwoch 12 Gregorius Gregor , P KR

Donnerſt . 13 Ernſt Eupprofine 2 2
—

FPreitag 1 Zacharias 20

1 Samſtag 15 Chriſtoph Longinus 8

* Evang . u. Kathol . Chriſti Eintritt zu Jeruſalem . Matth . 21.

16 8

Montag 17Gertrude Gertrude 5
Dienſtag 18 Eduard Cyrillus
Mittwoch 19 Joſeph Joſeph *

Donnerſt . 20 Joachim Joachim 88.
Gründonnerſt .

Freitag 21 Benediet Benediet
Charfreitag

Samſtag 22 Caſimir Octavian 241

Evang . u. Kathol . Die Auferſtehung Chriſti . Mark . 16.

3

Montag 24

Dienſtag 25 Mar . Verkünd . Mar . Verkünd .

Mittwoch 26 Emanuel Emanuel
Donnerſt . 23 7Rupert Rupert E8

Freitag 28 Malchus Caſtor 2 .
Samſtag 20 Cuſtachius Mechtilde 2

Evang . u. Kathol .

30

Montag 31Dettlev

9. Franziska .

Jeſus erſcheint den Jüngern

Balbina
16. Heribert , Heribertus .

Joh . 20.

25
2

23. Eberhard , Föbellns.

Stand der Sonne und

des Mondes .

E Sonn! tritt in das

Zeichen des Widders den
20 . um 10 Uhr 26 Minuten

Morgens⸗
Sonnenaufgang :

den Uhr Min .
1. um 6 43
8. — 6 28

15 . —6 12
22 . — 5 56

29. 5 40

Sonnenuntergang :
den Uhr Min .

1. um 5 45

8 . 8 56

15 . 6 8

22 . — 6 20

29 . — 6 31

Tageslänge :
den St . Min .

„ .
8. 11K145A

15 . 511ʃ2 6

22 . 120

290.

Mondsviertel .

GNeumond
den 6. 9 Uhr 18 Minuten
Abends .

JErſtes Viertel

den 13. 3 Uhr 16 Minuten

— Nachmittags .

Abends .

ſoen
29. 6 . 11 Minuten

24. Gabriel .

Vermuthliche
Witterung .

Vom 1. bis 8. Regenwetter ,
rauh , ſtürmiſch .

Vom 9. bis 15. Schnee ,
windig , Nebel und kalt.

Vom 16. bis 22. angenehm ,
heiter , trockner Wind .

Vom 23. bis 29. trüb , reg⸗
neriſch , Nebel, windig , kalt .

Vom 30. bis 31. warm, reg⸗
neriſch ſtürmiſch .

Bauernregeln .
Zu Anfang oder zu End '

der März ſein Gift ſend' t .
Wie das Wetter anf 40 Ritter

iſt, ſo bleibt es 20 Tage lang .
Feuchter , fauler März iſt

des Bauern Schmerz .
Donnerts im März , ſo hofft

man ein fruchtbar Jahr .
Trockner Marz füllt die Keller .
Märzenſtaub bringt Gras

und Laub.
Wenn der März naß und

der April trocken iſt, ſo geräth
das Futter nicht.

Märzenſchnee thut Frucht und
Weinſtock weh.

So viel Nebel im März , ſo
viel Wetter im Sommer ; ſo
viel Thau im März , ſo viel
Reif um Pfingſten und Nebel

im Auguft .
Wenn der Mätz viel Winde

und der April viel Regen führt ,
ſo folgt ein ſchöner Mat .

Der März iſt der Lämmer
Scherz . Der April treibt ſle

wi der in die Ställ !
Der März — hält den Pflug

beim Sterz , darnach kommt der
April

Aben 21 Uhr 44 Minuten ſtill.
— und hält ihn wieder

30. Guido , Quirin .



Wochen⸗
Tage .

Tvangeliſcher und Katholiſcher .
ſteur mon at .

Dienſtag 1 Theodora Hugo
Mittwoch 2Theodofia [ Franz v. P.

Donnerſt . 3 Roſamunde Richard
Freitag Ambroſius Iſidor
Samſtag 5 Maximus Vincenz

ELEI . A 34

Evang . u. Kathol . Vom guten Hirten . Joh . 10.

6

Montag 17Cöleſtinus Hermann
Dienſtag 8Rufinus Amandus
Mittwoch 9Theophilus Macarius

Donnerſt . 10 Ezechiel Czechiel
Freitag 11 Leo Leo, Papft
Samſtag 12 Julius Julius

Evang . u. Kathol . Ueber ein Kleines . Joh . 16.

13

Montag 14 TTiburtius Tiburtius

Dienſtag 15 agel ,ſia Anaflaſia
Mittwoch 16 Lampert Calixtus
Donnerſt . 17 Anicetus Rudolph

Freitag 18 Apollonius Eduard

Samſtag 19Werner Werner

Evang . u. Kathol . Vom Hingang Chriſti . Joh . 16.

2⁰

Montag 21 Anſelm Anſelmus

Dienſtag 22 Sother Lothar

Mittwoch Georg
Donnerſt . Fid . v. Sig .
Freitag Marcus Coang .
Samſtag 26 Cletus Cletus den 5. 6 Uhr 32 Minuten Hut .

Evang . u. Kathol .

2

Wte. Kreuzww . 6.
Montag 28 Vitalis Vitalis

Dienſtag 29 Sybilla Petr . Mark .

Mittwoch 50 Eutropius
6 . Irenäus , Sirtus .

Vom wahren Gebet . Joh . (6.

Stand der Sonne und
des Mondes .

Die Sene weitt in das Vom 1. bis 5. fur
Zeichen des Stiers den 20 . miſch, Schnee , Schloßen , kalt.

Vom 6. bis 12. windig, rez⸗Mum 6 Uhr 20 Minuten
nekiſch, Relf, Rihen .

Vom 13. bis 20. Schnee ,

Vermuthliche
Witterun

4.

Schloßen , Wind, Regen .
Senmed : Vom 21. bis 28. warm,

den Uhr Min . Regen, Donnerwetter , regne⸗
7 riſch, Sturm .

8 17 18 Vom 29. bis 30. rauh , feucht,

15 . 8415 2
windig , Regen

22 . — 4 47 — . — —

Bauernregeln .
Sonnenuntergang :
den Uhr Min . Wenn der Palmtag hell und

1. um 6 36 klar , wird es geben ein frucht⸗

8 25 6 47
bar Jahr .

55 Kegen am heiligen Oſtertag
15 . 6 3 bringt alle Sonntage einen
22 . — 7 12 [ Regen bis Pfingſten
29 . — 7 22 Außf St . Gürgen ſoll man

— — — die Kühe wied er von den Wieſen

Tageslänge : ſchürgen ( treiben ) .
den St . Min . St . Georz und Mares drohen

. 58 ſoft viel Args .

8. 13 39
Sind die Reben um Georgi

2 1 noch blutt und blind , ſo ſoll
15. 13 58

ſſich freuen Mann , 9571 11
24 Kind

29. 1⁴
50 So lange die Fröſche vor

— — — Georgt ſchreien , ſo lange
Mondsviertel . dtt u 1 08 er Apri n
55 Neumond er ſchneit 2 Bauer den

Diͤrrer April iſt nicht des

Erſtes Viertel Bauern Will ' ; Aprillenregen
den 12. 5 Uhr 32 Winuten iſt ihm gelegen .

—Morgens . Wer am 10. oder 23. April
ſeinen Leinſamen ſäet , bekommt

den 20. 9 Uhr 33 Minuten
große Hemden .

Vormittags .

den 28. 6 Minuten nach Mit⸗
Cath . v. Sen .

13. Hermenegild . 20. Sulpftirsz .
ternacht

27. Peregriaus , Anaſtaftus.

Uchen⸗

Uy.

Cuhgel
— —
Duert . ““

Feitgg
Eamnfag
—
228

Eung, u.

Montag
Dienfag
Mittwoch
Donmerſt

Früng
Sanſag

Cbengz. 1.
—

Nonto
Dienln
Mittto

Donner
Fteit0

Emſe
Uun
Aal.

— —

Montg

Dienft
Mitteh
Donne

Freitsg
Samſ⸗
—

Coon
Kath

——

Montglag
Dienſag
Nit1

uner
feit09

Sung



Wochen⸗
Tage . Wonnemonat .

Evangeliſcher und Katholiſcher . Ce
Dionnerſt . ] 1 Philipp , Jakob Jacob, Walpurg. Kis

0 Freitag 2 Sigismund Athanaſtus El⸗

5 Samſtag 31Erfindung 1Erfindung

Evang . u. Kathol . Jeſus verheißet den Tröſter . Joh . 15.

1 7¹
Montag 5 Gotthard Pius , Papſt RStand 9 und Vermuthliche
Dienſtag 6 Dietrich Joh . d. Pf . 6550

des Mondes . Witterung .

Mittwoch 7 Gottfried Stanisl . Biſchof 88
5

— Die Sonne tritt in das Vom 1. bis 3. kühl, win⸗

Donnerſt. SStanislaus Erſch . Michael 38⸗Zeichen der Zwillinge den dig, Regen , rauh . 190
Treitag 9 Hiob , Jobſt Gregor Naz. 882t . 6 Uhr 30 Minuten 10

10. angenehm ,

Samſtag 10 Antonin Antonin Morgens . Von ten rauh , Re⸗

Evang . u. Kath . Von der Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 14. Sonnenaufgang :
60 150 385 24. regne⸗

11 7 67 855 32 3 — warm, windig , Gewliter⸗

Montag 12 8S8 Wem 25. bis 31. ungenehm,
a Dienſtag 13 Servatius Servatius 15 — 4

Mittwoch 14 Chriſtian Paskalis 2 0
— — —

Bauernregeln .

Donnerſt. 15 Sophia Sophia FSonnenuntergang : Kein Reif nach Servaß , kein

un . Freitag 16 Sara Sara Fi den uhr Mein , SguterWat dulgn aue

Samſtag 17 Ubaldus Bruno 252
1 um 7 25 Der Mat ſſt ſellen ſo 155

— 8 . —10 36 er ſetzt dem Zaunpfahl noch

Eoang . Geſpräch mit Nicodemo . Joh .3
15 . — 7 46 einen Hut .

Kath . Mir iſt gegeben alle Gewalt . Maith. 23. 22 . — 7 57 Oer Mal ſen küht , aber

29 . — 8 5 nicht kalt ſein .

18 e e
K

6 1 n ele

Montag 19 Potentian Par Cöleſtin Sffz des Geu,

%
Dienſtag 20 Bernard Bernardin K 1. ih ger

3 Mittwoch 21 Columba Couſtantin 8. 2 Weinſcgen.
gäne Donnerſt . 22 Helena Julia 2815 . 15 32

9
eln gutes

Uün 22 . 157½56454 99971
Wenn am1 . Mal Reif fällt

Freitag 23 Deſiderius Deſiderius 11 il , ſe geräth
2 3

— —é ddie Frucht nicht .

Samſtag 2⁴⁴Adelbert Johanna 612 Mondsviertel . tim Na „

Evang . Vom reichen Mann . Luk. 16. Neumond in Geſehr11 ie

Salg Vom großen Abendmahl . Luk. 14. den 4. 3 Uhr 22 Minuten . Wenn in dieſem Monat die

41
Nachmittags . Eicheln ſchön blühen , ſo hat

25 J Erſtes Viertel man ein ſettes Jahr zu koffen.

Montag 26 Beda Philippv . Neri lbende hr 2 Minuten e ⸗
Dienſtag 27 Florenz Beda Wenn es Urbant gutes Wet⸗

Mittwoch 28 Wilhelm Germanus G' ben 20. 36 Min, nach Milier , ſol
Donnerſt . 29 Maximin Maximin E nacht.

d6ön. 0

Freitag 30 Wigand Ferdinand lten 2 ( Uhr 13. Minnt
cht zu kühl und nicht zu

Samſtag 31 Petronella Petronella * Morgens .
515

105 WIßi W
4. Florſan , Nonifa . 11. Adolf , Beatrtr . 12. Pankratins . 18. Venator , Venantius . Urban , Urbanus .



Wochen⸗
Tage . Brachmonat .

Tpangeliſcher und Katholiſcher . Ce
Gvang . Vom großen Abendmohl . Luk. l4 .

Kath . Vom verlornen Schaf . Luk. 15.

Montag 2Erasmus Marcellin k
Dienſtag 3 Clotildis Clotildis ER

Mittwoch 1Florentin Optatus S8

Donnerſt. 5Bonifacius Bonifacius 381
Se ge und

Freitag 6Benignus Norbert des Mondes .

Samſtag 7Robert Robert 8

5 1 Schaf . Luk. 15. Die Sonne tritt in das

— Zeichen des Krebſes den

21 . um 7 Uhr 8 Min .

99 Fel 4 Morgens .
Montag 9 Primus elicianus

Dienſtag 10 Onophrius Margarita ) K .
Mittwoch 11 Barnabas Barnabas L 1. um3 45

Donnerſt . 12 Baſilides Bafſilides ¹ 8 . — 3 442

Freitag 13 Tobias Anton v. Padua 8 15 . — 3 40

Samſtag 14 Antonia Baſilius 152 — 20 4
Evang , Vom Balken und Splitter . Luk. 16. — —• ——
Kath . Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5.

2 den Uhr Min.
15 I . um8 9

Montag 16 Juſtina Benno E 8S

Dienſtag 17 Volmar , Laura Adolph K15 . — 8 20

Mittwoch 18 Arnolph Marc . u. M. 222 . — 8

Donnerſt . 19 Gervaſius Gervaſius
22 — 8

4

Freitag 20 Sylverius Sylverius 8 Tageslänge :

Samſtag 21 Albanus Aloys den St . Min .
1, 1 „ 8
8.

Evang . Vom reichen Fiſchzug . Luk. 5. 15 . 16 40
Kath . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8. 22 . 16 46

22 6
29 . 16 44

Montag 23 Baſilius Edeltrude
FF

Dienſtag 2 “ Joh . d. Täuf . Joh . d. Täuf . Neumond
Mittwoch 25 Elogius Proſper Gesſben 0 19 Minuten nach Mit⸗

Donnerſt . 26 Jeremias Joh .u. Paul F ;
Freitag 277 Schläfer Ladislaus J . Ar
Samſtag 28 Leo , Irenäus Leo , Papſt Nachmittags .

Evang . Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5.
Kath . Vom falſchen Propheten . Matth . 7.

29

den 18. 12 Uhr 31 Minuten
Mittags .

den 25. 10 Uhr 57 MinutenK
30 Pauli Gedächtn . Pauli Gedächtn. ] F

1. Prokulus , Fortunatus . 8. Medardus .

Montag
15. Vitus .

Vormittags ,

22. Achattus , Paulinus .

Vermuthliche
Witter ung .

Vom 1. bis 7. ſchönes Wet⸗
ter, ſchwül, Gewitter .

Vom 8. bis 14. ſehr warm,
zu Gewitter geneigt .

Vom 15. bis 21. Wind , reg⸗
neriſch , ſtürmiſch .

Vom 22. bis 28. lieblich ,
warm, Gewitter .

Vom 29. bis 30, trüb , reg⸗
neriſch .

Bauernregeln .

Folgt einem naſſen Mat ein
naſſer Junt , ſo kommt wahr⸗
ſcheinlich ein naſſer Sommer .

Wie es einige Tage vor und
nach dem längſten Tag iſt , ſo
iſt es bis Michaelis .

Vor Johannis bet um Regen ,
nachher kommt er ungebeten .

Sanct Vit bringt den Regen
mit .

Vor Johanntstag keine Gerſte
man loben mag.

Vincenzen Sonnenſchein füllt
die Fäſſer mit Wein .

Sanct Paulus klar , bringt
gutes Jahr .

Je länger der Tag , je kürzer
der Faden .

Mat kühl, Junt naß , füllt
dem Bauer Scheuer und Faß .

Wie' s wettert auf Medardus⸗
tag , ſo bleibt ' s ſechs Wochen
lang hernach .

Medard bringt keinen Froſt
mehr her , der dem Weinſtock
gefährlich wär '

Donnerts im Juni , ſo ge⸗
räth das Getreide .

Wie der Holder blüht , ſo
blühen auch die Reben .

Wenn der Weinſtock im Voll⸗

Beeren bekommen .

29. Peter Paul .

mond blüht , ſo ſoll er völlige

Wuhr⸗
Ag⸗
————

ECogtge

Dienſtag
Mitboc
Domerſ.

Frrigg
Samfag

Cbung.
Kath.

Montag
Dienſtag
Mithwoch
Donnerſt

Freitg
Samfag

Cun
Kath.

— —

Nongg
Dirnel
Mitwoc
Dunnerf
Freing
Sunftt
—

Uut
Ra

Nontt ,
Dienſt
Ritthe

Donner

Feitg

Ebon
Kath

—

Ang
lenſtg

Wüm

donnerſ
—



Wochen⸗
Tage . ns ng t .

Evangeliſcher und Katholiſcher .

Dienſtag 1 Theodorich Theobald

Mittwoch 2 Maria Heimſ⸗ Mar. Heimſ. 52

Donnerſt . 3Cornelius Eulogius
Freitag Ulrich Ulrich

Samſtag 5Charlotte Wilhelm

Evang . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8.
Vermuthliche

Witterung .

Vom 1. bis 5. warm und

windig , ſchwül .
Vom 6. bis 12. anhaltende

Hitze, Gewitter .
Vom 13. bis 19. bewölkter

Himmel , windig , regneriſch .
Vom 20. bis 26. windig ,
Regen geneigt .

Vom 27. bis 31. warm mit
Gewitter .

zu

Bauernregeln .

Regen in der zweiten Hälfte
des Juli hält gerne an.

Hundstag ' hell und klar zeigen
an ein gutes Jahr .

Was Julius und Auguſt am
Wein nicht kochen, das wird

—der September , wenn er auch
noch ſo warm wäre, nicht braten .

Regnet es am Martä⸗Helm⸗

ſuchungstage , ſo bedeutet es

mehr Regen , ja es ſoll , wenn' s

zutrifft , 30 Tage lang fort⸗

regnen .
Regnet es am Jacobstage

oder drel Tage vorher , ſo ver⸗
derben die Eicheln .

Regnet es am Margarethen⸗
tage , ſo werden die welſchen
Nüſſe verderben und die Haſel⸗
nüſſe aus fallen .

Regnet es am Magdalenen⸗
tage , ſo folgen noch mehrere
Regen hierauf .

Der Vormittag des Jacobs⸗
tages bedentet die Zeit vor
Weihnachten , und der Nach⸗
mittag die Zeit nach Weih⸗
nachten , woraus zu urtheilen
iſt , wie die Witterung ſein
möchte.

Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16. Stand der Sonne und

. 6
des Mondes

Montag ZWillibald Willibald Die Sennetrütt in das

Dienſtag SKilian Kilian TiZeichen des Löwen den 23 .

Mittwoch 97 Brüder Cyrillus T47 uhr 12 Min . Abends .

Donnerſt. 10 Cyrillus Rufina EaSonnenaufgang :
Freitag 11 Pius Pius , Papſt Siisden Uhr Min .

Samſtag 12 Heinrich Joh. Gualbert 112 8 um 3 456

. 51

Evang . Vom falſchen Propheten . Matth . 7. 15 . — 3 58

Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19. 22 —

II
15

＋
A — n

Montag 14 Bonaventura Bonavent . 8
1

2 855 den Uhr Min .

Dienſtag 15 Apoſteltheilung Heinrich * 1. um 8 23

Mittwoch 16 Ruth Apoſteltheilung 8. — 8 18

Donnerſt . 17 Alexius Alexius 28115 . — 8 12

Feing
18 Symphorus Frrederike 65 8 5

amſtag 19 Rufina Arſeniusf 9 f
62 Tageslänge :

Evang . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16. den St . Min .

Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18. 1. 16 46

5

Montag 21 Daniel Daniel 2 22 . 1588

Dienſtag 22 Maria Magd . Maria Magd . E 29 . 15 52

Mittwoch 23 Liberius Liberius ARDVBDrondsviertel .
Neumond

Donnerſt. 24 Chriſtine Chriſtine nnbn
Freitag 25 Jacobus Jak . Chriſtoph 7 J Erſtes Viertel

Samſtag 26 Anna Anna kden 10. 8 uhr 2 Minuten

Vormittags .

Evang . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19.

Kath . Vom Tauben und Stammen . Mark . 7. den 17. 10 Uhr 10 Minuten

Abends .
27 K

Montag 28 Pantaleon Innocenz . 2lden 24. 3 uhr 41 Minuten

Dienſtag 29 Martha Martha Meumeid
Mittwoch 30 Abdon Abdon Slden 31 . 9 uhr 48 Minuten

Donnerſt . 31 Ignatius Ign . Lojola Abends .

0. Jeſalas ; Goar , Abt. 13. Margaretha . 20 . Eltas , Hieronymus . 27. Camillus , Pantaleon .



Wochen⸗
Tage . Aerſköbäbdmna t .

Evangeliſcher und Katholiſcher . C 9

Freitag 1Petri Kettenf . Petri Kettenf . 61L

Samſtag 2Guſtav Maria Verkl . K⸗

Evang . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18.

Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10.

3
K 3 E

Montag 4 Dominikus Dominikus K*
Dienſtag 5 Oswald Maria Schnee 1ʃ 14
Mittwoch 6Ulrike Verkl . Chriſti 111 Stand der Sonne und Vermuthliche
Donnerſt . 7 Donatus Cajetan SIi

des Mondes . Wüitteraag
Freitag 8Cyriacus Cyriacus 8152

—

Samſtag 9Roland Romanus 3 S12 Die Sonne tritt in das Vom l. bis 2. warm, windig .
Vom 3. bis 9. heiß, trockene

7 5 W33l
Zeichen der Jungfrau den

Luft, Kark: Gewiter
vang. Vom Tauben und Stummen. Mark. 7.

1

Kath . Die zehn Ausſätzigen . Lul. 17. 33
5 0 bis *33er, windig , warm , „ an⸗

10 K Sonnenaufgang : genehm.

Montag 11 Hermann Suſanna 1 ＋ * 1 W 085

Dienſtag 12 Clara Clara „ „ Vom 24. bis 31ʃ. trocken,

Mittwoch 13 Hypolitus Siegbert 165 . — 1 42
heiter , angenehm .

Donnerſt . 14 Euſebius Euſebius A22 . — 4 52

Freitag 15 6229 . — 5 4

Samſtag 16 Rochus Rochus Deu Bauernregeln .

Evang. Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10. den Uhr Min . Iſt ' s in den erſten Wochen

Kath . Niemand kann zwel Herrn dienen . Matth . 6. 1. um 7 50 heiß, ſo bleibt der Winter lang

4＋ 8. — 7 39 weiß .
17 — —— Nordwinde im Auzuſt bringen

15. 7 26

Montag 18 Helena Helena K22 . — 7 13 beſtändig Wetter .

Dienſtag 19 Sebaldus Sebaldus , ( 29 . — 6 56 ſoen, b. an auter Senf
Mittwoch 20 Bernhard Bernhardus R

— vorauszuſehn .

Deimert . 2 Prioete Pites e een , en , e . 30.
E

22 Timotheus Symphorus Kei 1. 15 92 von Wein.

am 23 Zqchäus
Martä Himmelfahrt klar

ſtag 3 0 Zacharias 2 1 1 62 Sonnenſchein , bringt gern vielen

22. 14 26 ußt
Wein .

906
Evanz . Die zehn Ausſätzigen . Luk. 17.

e
— .

Kath . Vom Jüngling zu Nain . Luk. 7.
3

—ͤ — A ſin 1 lieen

2⁴ F5 Mondsviertel . Ä zu Sind
R die Spitzen rein , ſo kann man

Montag 25⁵ E 22 Erſtes Viertel vis zum Vollmonde , ja bis zu

Dienſtag 26 Samuel Zephirinus S 21 5
— 3 —

75— e 1Agenls n. Starke Thau .

Mittwoch 27 Gebhard Gebhard E digen gutes Wetter ; Mantel

Donnerſt . 28 Auguſtin Auguſtinus 62 — 16. 6 uhr 34 Minuten aber
i 3 orgens . und Regen. nd die Hörn

Freitag 29 Joh. Enthaupt . Joh . Enth . EN 9
des Mendes trüb , ſo Jiöt ee

Samſtag 30 Roſa Roſa & ⸗ 5. 170 Wind oder Regen um die
den 22. 9 Uhr 47 Minuten Stunde , da der Mond aufzeht .

Evang . Vom Mammonsdienſt . Matth . 6. Abends . Hat ebaber geſtürmt oder ge⸗

Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. Neumond regnet , ſo wird es ſchön und

E 1 8 05 11 uhr 53 Minuten der ganze Monat bleibt mei⸗
ormittags . ſtens ſo.

3. Auguſt , Stephan Erfindung . 10. Laurentins . 17. Bertram , Liberatus . 24. Bartholomäus . 31. Paulina , Raymund .

Vcchel⸗
Lage.

Eunge
— —
Mutg
Diafag
Mutwoch
Dennenſt.

Frelgg
Sunſtag

Mutag
Dierſaag
Mittwoe

Donner

Freilag
Samfte

650
Kal

Mnn
Denſa
Mittwo

Doher

Nrutgg
Sanſſ
—

Eb
Kit

—

Monte

Dienſt

Mitlſh
Donne
Freitg⸗
Sanſt
—

Eut
Kal

Ac

Nontn

Wa



77

5

2

—53

＋

—

—

Vom 1. bis 6. warm , Re⸗

Vom 75ble 13. regneriſch ,

Vom 14. bis 20. trockene

bis 27. windig .

Vom 28. bis 30. trüb , Re⸗

Viel Eicheln um Michaelis ,

Donnerts in diefem Monat ,

Wie der Hirſch ur Egid in

So auf Matthäus gut Wetter

um Michaelis die
Nord⸗ und Oſtwinde wehen, ſo

So viel Tage es vor Mechaelis
reift , ſo viel wird es nach

Wenn am Matthäus ſchönes
Wetter iſt , ſo wird es vier

Donner im September be⸗
deutet immer viel Schnee im

Kommen viele Ge⸗
witter in der erſten Hälſte des
Septembera , ſo fällt viel Schnee
im Februar ; kommen ſie in
der zweiten Hälfte , ſo kommt
viel Schnee im März , jedesmal
aber kommt ein gutes Korniahr
darauf , beſonders wenn es in
den erſten Tagen des Septem⸗

Wochen⸗
Tage . Herbſtmonat .

Evangeliſcher und Katholiſcher . Ce
Montag 1Egidius Schutzengelfeſt 11
Dienſtag 2Angelus Abſalon N2

Mittwoch 3 Manſuetus Seraphia
Donnerſt . 4 Roſalia Roſalia

Freitag 5 Victorin Laurentius
Samſtag 6Zacharias Magnus E

R

6 Hängling zu Naln, Luk. 7

3
vang . Vom Jüngling zu Nain. Luk. 7. V

i

Kath . V
5

Matth. 22 .
Vermuthliche

r 4 8 des Mondes . Witternng .

2 RFC

Montag 8S Mariä Geburt
9

28
Die Sonne tritt in das

40 805
geichen der Waage den 23 .

Dienſtag 9 Gregorius eem 9 uhr 15 Minuten trüb, Nebel .

Mittwoch 10 Soſthenes Nicol. v. Tol . 2Abends .

Donnerſt . 11 Emil Protus 2 — Aale1 1 ö 1 E : m .

Freitag 12 Tobias Guido Aden Uhr Min . recgnertſch, nebelicht .

Samſtag 13 Maternus Amatus — 1. um 5 9

8. 20 gen, rauh .

Evang . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. 32
Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. 22.

Dan 1⁴ — 29 . — 5 53 Bauernregeln .

Montag 15Nicomedes Nicomedes Sonnennntergaug :

Dienſtag 16 Cornelius Cyprianus 6 den Uhr Min . viel Schree um Welhnachten .

Mittwoch 17 Lambertus Hildegarde Æ 4 3 le, ee in herden dei

— — 18 . 6 17
viel Obſt und Getreide.

Donnerſt. 18 Titus Aboff. 2 Val. Aν 22 . — 6 1 die Brunft geht , ſo tritt er

Freitag 19 Januarius Januarius KR [ 29 . — 5 46 nachvier Wochen wieder heraus.
— ç Cuſtachius 25 —

Tageslänge : iſt , hofft man aufs folgende

Eoang . Vom größten Gebot . Matth . 22. den St . Min. 8 viel guten Wein .

Kath . Vom hochzeitlichen Kleid . Matth . 22. 1. 43 . 40

21
5 1

15 1 40 gibts einen kalten Winter .

Montag 22 Moritz Mauritius D281 22. 12 21

Dienſtag 23 Thekla Thekla 29 . 11 42 Sie Senreht e

—
Mfondsviertel .

Mittwoch 24 Gerhard Gerhard 6 Erſtes Viertel
WShn

Donnerſt . 25 Cleophas Firmin Fden 7. 4 uhr 36 Minuten

Freitag 26 Cyprian Emeran Nachmittass . Winter,

Samſtag 2 . Cosmus Cosmus den 14. 2 Uhr 48 Minuten

Evang . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9 . Wuhmittage.
Kath . Von des Königs Sohn . Joh . 4.

99 21. 6 Uhr 28 Minuten

28 II orgens .
N Neumond

Montag 29 Michael Michael A
Neum

bers donnert .
5 den 29. 4 Uhr 27 Minuten

Dienſtag 30 Hieronhmus Hierongm . EA [ Morgens .

7. Regina . 14. 4 Erhehung . 21¹¹2 1. Matthäus . 28. Wenzeslaus.



Wochen⸗
Tage . est nfa t .

Toangelſſcher und Katholiſcher.
Ce

Mittwoch ] [ 1Remigius Remigius
Donnerſt . 2Leodegar Leodegar E2
Freitag 3Cand . , Ewald Canditus E

Samſtag 4Franziskus Franz . Seraph . F

Evang . Vom hochzeitlichen Kleid. Matth 27.

Kath . Von des Königs Rechnung . Matth . (8.

[ Stand der Sonne und

5

Vermuthliche
Witternung .

5
Montag 6Friederike Bruno 2 des Mondes .

Dienſtag7 Juſtina Amalia Pfes “
ö

Mittwoch sBrigits Brigitta 6 eigen denSerrpient en
Donnerſt. 9 Dionyſtus Dionyſius 6 23 . 5 Uhr 65 Mi⸗

Freitag 10 Amalia Franz Borom . nuten Morgens.
Samſtag 11 Burkhard Nicaſius — —

3 —
—

Sonnenaufgang :

Evang . Von des Königs Sohn . Joh . 4. den Uhr Min .

Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22. 5 um 5 56

3 — 6 8

12 E15 . -
Montag 13 Colomanus Eduard

Dienſtag 14 Calixtus Burkhard 3 2 4
Mittwoch 15 Hedwig Thereſia Sonnenuntergang :

Donnerſt . 16 Gallus Gallus enO üäden Uhr Min .

Freitag 17 Emma Hedwig K
Wοnοοαναα

Samſtag 18 Lucas Lucas Evang . 8
10

8. — 15 . — 5 10
*

Evang . Von des Königs Rechnung . Matth . 18. 4¹¹ —
Kathol . Des Oberſten Tochter . Matth . 9.

CCC

— Tageslänge :
19 280 den St . Min .

Montag 20 Wendelin Wendelin 7 1. A 8

Dienſtag 21 Urſula Urſula 5
8 . i

Mittwoch 22 Cordula Salomon 5 2 8
Donnerſt . 23 Severin Severin 29. 9 51

Freitag 24 Raphael Raphael
Samſtag 25 Wilhelmine Crispinus Mondsviertel .

ö * II
E

6
Erſtes Viertel

Evang . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22. den 7. 6 uhr 17 Minuten

Kath . Vom guten Samen und Unkraut . Matth . 13. —

26
den 13. 11 Uhr 39 Minuten

Montag 27 Sabina Sabina
7

Dienſtag 28 Simon Judä Sim . Judä elden 20. 6 Uhr 46 Minuten

Mittwoch 29 Nareiſſus Nareiſſus Abends .

Donnerſt . 30 Hartmann Serapion „ OAe 15

Freitag 31 Reformationsf . Wolfgang N 3 — „ „

Vom 1. bis 4. Regen, Nebel,
Sturm .

Vom 5. bis 11. heiter , kalt,
angenehm .

Vom 12. bis 18.
riſch, windig , feucht.

Bom 19. bis 25. viel Regen,
rauh , nebelicht , kalt .

Vom 26. bis 31. kalt, heiter ,
ſtürmiſch .

regne⸗

Bauernregeln .

Wenn die Schafe ſich Abends
nicht gerne heimtreiben laſſen ,
die Vögel nieder auf die Erde
fltegen und die Tauben ſich
baden , ſo bedeutet es Schnee
oder Regen .

Iſt ' s im October kalt , ſo
gibts im folgenden Jahr wenig
Raupen .

Wenn die Eichbäume viel
Eicheln tragen und das Laub
nicht gern von den Bäumen
fällt , ſo folgt ein kalter Winter .

Um dieſe Zeit ſoll man die
Raupenneſter verbrennen .

So die Blätter abfallen bei
Zeit , bringts aufs Jahr viel
Fruchtbarkeit .

Wenn es im October vtel
Froſt und Schnee ſetzt , ſo iſt
im Januar gelindes und lau⸗

lichtes Wetter zu vermuthen .
Gibt es im October und

November viel Regen , ſo pflegen
gemeiniglich im Vecember ſtarke
Winde zu folgen . 0

Auf St . Gall bleibt die Kuh
im Stall .

St . Gallen pflegt noch einen
kleinen Nachſommer zu brinben ,
und wenn es an dieſem Tage,
den 16. , trocken iſt , ſo pflegt
auch ein trockener Sommer
darauf zu folgen .

5. Placidus . 12. Marimilian . 19. Ferdinand , Peter v. Alikante . 26. Amandus , Cvariſtus .

Wochen⸗

Lhge⸗

Vg
Gamag
—

Mentag
Dienffa
Mittwo

Donner

Freügg
Samſig

Etnn
Kit

Monte

Dienft
Miklt⸗
Donn.

Fuint
Eauſ

Gr
Zul

—

Mutte
Dienf

Mittt
Donn



Wochen⸗
Tage . Wintermonat .

Tvangeliſcher und Katholiſcher . C
Samſtag IAllerheiligen

Evang . Von des Oberſten Tochter . Matth . 9.

Kath . Von des Hauptmanns Knecht . Matth . 8.

Allerſeelen

Montag 3 Gottlieb Hubertus 2 . — 5

4
.

Dienſtag 7Fail Carolus Bor. 15 Stand der Sonne und Vermuthliche
Mittwoch 5 Emmerich Lätus Einſ . E 6 des Mondes . Witterung .

Donnerſt . 6 Leonhard Leonhard
Freitag 7 Erdmann Engelbert Die Sonne tritt in das Lom1,. 110

8
diürmiſc,

Samſiag 8 Gottfried II gekr. Märt . Däichen der Waage am 22 . 11 — Ule18. vil Men,
zuel 1 3

W . . d, Schneeyeſtöber, rauh .
Erang . Gräuel der Verwüſtung . Matth , 24. Sonnenaufgang : 985 16. bis 22. Nacht⸗
Kath . Vom Waizen und Unkraut . Matth . 13. den Uhr Min . ſroſt, Schneegeſtöber , bbe

9
1. um 6 50 892 50 0. Kürmiſe38 — om23 . bis 30. ſtürmiſch ,

Montag 10 Martin Luther Quintinus 40 Reif , trüb , Schuee ,abwechſelnd

Dienſtag 11 Martin Martin , Biſchof 22 . ee
Mittwoch 12 Jonas Martin P.
Donnerſt . 13 Probus , Bertha Stanislaus

Freitag 14 Levinus Serapion

Samſtag 15 Leopold Leopold

Evang . Vom Stuhl der Herrlichkeit . Matth . 25.

Kath . Vem Senfkorn und Sauerteig . Matth . 3 .

16

Montag 17Hugo Gregor Th—⸗

Dienſtag 18 Eugenius Eugenius
Mittwoch 19Eliſabeth Eliſabeth

Donnerſt . 20 Emilie Felix v. Val .

Freitag 21 Mariä Opfer Mar . Opfer
41 5

Seded . 2 . Eacllg . bcle

Evang . Jeſus auf dem Schiffe . Matth . 8. folgen .

Kath . Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24. Fällt das Laub nicht vor
0 Mondsviertel . Martini von den Bäumen ab,

23
Fealken

2 Erſtes Viertel ſo hat man einen kalten Winter

Montag 24 Chriſogonus Leberecht S0den B. um 6 uhr 2 Minuten
85 Ahenndte Oaäuft um Wer⸗

Dienſtag 25 Catharina Catharina DiAbends . tint auf dem Eis ſtehen , ſo

Mittwoch 26 Conrad Bellinus , Conr . 32 55 5
Donnerſt . 27 Günther Virgilius ( K

den 12. 9 uhr 35 Minuten Wie der Wolfmonat , ver
Vormittags .

5 nach der Bauern Rechaung alle⸗

Freitag —Floerzehn Gufis 0 zeit 3 Tage vor Martini an⸗

Samſtag 29 Walther aturnin den 19. 11 Uhr 13 Minnten geht, wittert , ſo ſoll auch der

Vormittags. März wittern .
Gvang . Vom Einzug Chriſti . Matth . 21. 8

Wie ſich die Bruma , d. i .

Kath . Vom Zeichen des Gertchts . Luk. 21. Neumond der 21. Tag des Noveml ers ,

— ſten 27. 4 Uhr 41 Minutenſ anläßt , ſo ſoll de: ganze Winter

30 eAbends . durch beſchaffen ſein.

9. Theodor . 16 Ottmar , Edmund . 23. Clemens 30. Andreas .

*3

S untergang :
851

3 *
Meüs Bauernregeln .

1. um 4 37 Sanet Martin , Feuer im

8. — 4 25 Kamin .

13 . 1 15 Katharinen⸗Winler ein Plack⸗
22 — 1 6 Winter .
29. 4

Waͤſſert man im November
8 die Wieſen nicht, ſo gibts wenig

3
5 Heu.

Tageslänge : Am Allerheiligentag einen
den St . Min . Spahn aus einem Buchbaum

1. 46 gehauen ; iſt er trocken, ſo be⸗

8 . 23 deutets einen warmen , iſt er

15 2
aber naß , einen kalten Winter .

Iſt es am Martinstag trüb ,



Wochen⸗
Tage . Chriſtmonat .

Cvangeliſcher und Katholiſcher . CL
Montag 1 Candida Cligius
Dienſtag2 Bibiana Bibiana

Mittwoch ] 3 Franz kaver Franz Kaver

Donnerſt . ] 1 Barbara Barbara

Freitag 5Abigail Sabas Abt
Samſtag 6Nicolaus Nicolaus

Evang . Vom Zeichen des Gerichts . Luk. 21.

Kath . Johannes im Gefängniß . Matth . 11.
des Mondes .

Vermuthliche
Witterung .

7

Montag S Mariä Empf . Mariä Empf.
Dienſtag9 Joachim Leocadia
Mittwoch 10 Judith Melchiades
Donnerſt . 11 Damaſius Damaſius F

Freitag 12 Eginhard Epimachus Se

Samſtag 13 Lucia Ottilia 281

Evang . Johannes im Gefängriß . Matth . 11.

Kath . Zeugniß Johannes . Joh . 1.

1¹ 2

Montag 15 Ignatius Irenäus
Dienſtag 16 Albanus Adelheid

Mittwoch 17 Lazarus Lazarus K

Donnerſt . 18 Wunibald Gratian . , Arnold K⸗

Freitag 19 Abraham Nemeſius LD¹

Samſtag 20 Ammon Chriſtian FA

Coang . Zeugniß Johannes . Joh . 1.
Kath . Die Stimme in der Wüſte . Luk. 3.

Aene
.

Montag 22 Beata Zeno 2

Dienſtag 23 Victoria David Dit⸗

Mittwoch 24 Adam u. Eoa Adam u. Eva 8
Donnerſt . 25

Freitag 26 e
Samſtag 27 Johannes Ev . Joh . d. Ev . 2

Evang . u. Kath . Simeons Weiſſagung . Luk. 2.

Montag 29 Jonathan
Dienſtag 30 David

Mittwoch 31 Sylveſter

7. Ambrofius .

f

Thomas B .

David

Sylveſter
14. Nikaſius , Spirfdion .

55

1

Die Sonne tritt in das

Zeichen des Steinbocks den
21 . um 3Uhr 11 Minuten

Morgens .

Sonnenaufgang :
den Uhr Min .

1. um 7 40
8. — 7 49

15 . — 7 55
22 . — 8 1
29 . — 8 2

Sounenuntergang :
den Uhr Min .

1. um 3 58
8 . — 3 55

15 . — 3 54
22 . — 3 56
29 . — 4 2

Tageslänge :
den St . Min .

3 20
8 . 8 10

15 . 59
56

29 5

Mondsviertel .

JErſtes Viertel
den 5. um 4 Uhr 16 Minuten
Morgens .

den 11. 8 Uhr 52 Minuten
Abends .

den 19. 7 Uhr 23 Minuten
Morgens .

Neumond
den 27. 9 Uhr 24 Minuten
Morgens .

21. Thomzs , Thomas Xpoſt .

Vom 1. bis 6. rauh, windig,
harter Nachtfroſt , trüb , ab⸗

wechſelnd Sonnenſchein .
Vom 7. bis 13. ſtürmiſch,

gelind , trüb .
Vom 14. bis 20. Sturm mit

ſcharſer Kaͤlte, rauh , trüb , etwas
gelinder , Schnee .

Vom 21. bis 27. kalt, rauh ,
ſtrenge Kälte , windig , duſtig .

Vom 28. bis 31. Sonnen⸗
ſchein, kalt.

Bauernregeln .

Weihnachten im Klee, Oſtern
Schnee .

Iſt es auf Weihnachten win⸗
dig , ſo ſollen die Bäume im
folgenden Jahr viel Obſt tragen .

Grüne Weihnachten , weiße
Oſtern .

Im December trocken und
eingefroren , macht , daß der
Weinſtock mehr Kälte vertragen
kann, als ein Fichtenbaum .

Iſt ' s um Weihnachten feucht
und naß , ſo gibts leere Speicher
und leere Faß .

Wenn in der Chriſtnacht die
Weine in den Fäſſern gähren,
ſo bedeutets ein gutes Wein⸗
jahr

Donnerts in dieſem Monat ,
ſo bedeutet es viel Regen und
Wind und wird der Same
vom Brennen verderbt .

Wennes in der Chriſtnacht
ſchneit , ſoll der Hopfen wohl
gerathen .

Wenn die Sonne an hell.
Chriſttag ſcheint , ſo bedeutet
es ein glückliches und friedliches
Jahr ; ſcheint ſie aber an. an⸗
dern Tag , ſo ſagt es eine

im

Theuerung voraus .

288. Unſch. Kindlein .
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Guſtav⸗Adolfs⸗Kalenderſchreiber
an

ſeine Ceſer .

Gott zur Gnade , den Herrn Zeſum Chriſtum zum CTroſte und die evangeliſche Kirche

zum Heil .

ntid Wenn Dir , lieber Leſer , der Guſtav - Adolfs - Kalender Alles offen und unum⸗

Ftettn wunden erzählen könnte , welche Erfahrungen er durch die Verbreitung ſeines zweiten

—ͤ— Jahrganges gemacht : Du würdeſt über Manches Dich herzlich freuen , aber auch über

Anderes bedenklich den Kopf ſchütteln . Freunde hatte er abermals viele gefunden ;

Freunde die ihm mit Rath und That zur Seite ſprangen , ſo daß er hofft durch deren

ferneres Mitwirken immer in verbeſſerter Geſtalt in Deine Hände zu kommen . Aber

auch Feinde hatte er ſich hervorgerufen , alte Feinde , welche nur für ſich den Frieden und

das Recht in der Welt in Anſpruch nehmen , und gegen Alles , was nicht mit ihnen

iſt , in Hader , Unfrieden und Verdammung entbrennen . Sie ſtellen ſich dabei , als

hätten ſie ſelbſt noch nie ein Wäſſerchen getrübt , wären die alleinigen Bändiger der

Revolutionen , und es gelingt ihnen damit bisweilen Leute zu berücken , welche die

blutigen Geſchichten der Vorzeit vergeſſen zu haben ſcheinen , oder die mit geſchloſſenen

—— Augen dem Spiel zu ſehen, das ſie jetzt wieder treiben . Daß freilich der Guſtav⸗

Adolfs⸗Kalender in die Hände von Leuten kam , die nichts leſen , denken und wiſſen

eheln. ſollen , als was ihre Oberen und ihr Oberſter zu leſen , denken und wiſſen für genehm

1bl Oßem halten , und in ihm bibliſche Wahrheiten und geſchichtliche Thatſachen fanden , deren

Bekanntwerden grade in jetziger Zeit für gefährlich gilt , daraus wird es Dir , lieber

Leſer erklärlich werden , warum ſie das Geſchrei erhoben , dieſer Kalender ſtöre den

Frieden ! Wie dieſen Männern der Guſtav⸗Adolfs⸗Verein , der thatkräftige Sammel⸗

platz evangeliſcher Glaubens - und Liebesgenoſſen , ein großer Dorn in ihren Augen

ſein muß , wird ſchon dadurch allein erklärlich , daß er ihre mit unverſchämter Frechheit

in die Welt hinausgepoſaunte Freude , die evangeliſche Kirche ſei eine Leiche , gradezu

arger Lüge ſtraft . Solchem unchriſtlichen Gebahren gegenüber zu ſchweigen , wäre in

der That eine unverantwortliche Sünde ; denn ſtumme Hunde ſind böſe Wächter .

Es gilt vielmehr , daß wir uns das Feldlied des Retters unſerer evangeliſchen Kirche ,

Guſtav Adolfs , zum ernſten Zuruf nehmen :

Drum ſei getroſt du kleines Heer ! Amen ! Das hilf , Herr Jeſu Chriſt;
Streit ritterlich für Gottes Ehr ' Dieweil Du unſer Schutzherr biſt ,

Und laß Dir ja nicht grauen . Hilf uns durch deinen Namen ,

Er wird den Feinden nehmen den Muth ; So wollen wir , Deine Gemein ,

Daß ſie ſterben in ihrem Blut Dich loben und dir dankbar ſein

Wirſt du mit Augen ſchauen . Und fröhlich ſingen : Amen !

Planig , in Rhbeinheſſen , im September 1855 .
F . VL. Ritter .

Guſt . ⸗Adolfs⸗Kal. 1856.
D
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Guſtav Adolf , ein entſchiedener König .
( Geb. am 9. December 1594 , geſt . am 6. November 1632. )

Wie unſer Herr Jeſus Chriſtus einſtens
das Volk über Johannes fragte : Was ſeid
ihr hinausgegangen in die Wüſte zu ſehen ?
Wolltet ihr ein Rohr ſehen , das der Wind hin
und her wehet ? Einen unbeſtändigen , wankel⸗

müthigen Menſchen , der in ſeinen Ueberzeu⸗
gungen ſchwankend und unſicher , mit jedem Tage
ſeine Anſichten und Grundſätze ändert , und gleich
wie Meereswoge iſt , die vom Winde hin und her⸗
getrieben wird ? Nein , ebenſo wenig der Täu⸗
fer in ſeinem Glauben an Jeſum Chriſtum ,
ſchwankend und veränderlich war , ebenſo wenig
war dieſes der Heldenkönig , Guſtav Adolf von
Schweden , in Hinſicht ſeiner kriegeriſchen Un⸗
ternehmung für das Reich Gottes , als deſſen
alleinigen Herrn und König er Jeſum Chri⸗
ſtum verehrte .

Bevor Guſtav Adolf den Kriegszug nach
Deutſchland im Jahr 1630 begann , erklärte er
vor dem verſammelten Reichstag : „ Da wohl man⸗
cher ſich imaginiren und einbilden mag , daß wir
dieſen Krieg ohne rechte Urfache uns aufbürden
ſo nehme ich Gott , den Allerhöchſten zum
Zeugen , daß ich ſolches nicht aus eignem Ge⸗
fallen oder Kriegsluſt vorgenommen , ſondern
dazu ſeit mehreren Jahren auffallend Grund
habe , meiſt darum , daß unſere unterdrückten

Glaubensgenoſſen mögen von dem päpſtlichen
Joche befreit werden . “ Mit dieſem feſten Wil⸗
len und mit dem Vertrauen , daß der Herr auch
in den Schwachen mächtig ſei , ſegelte Guſtav
Adolf mit ſeinem kleinen Häuflein Soldaten
durch die Oſtſee , landete mit Gebet am 24 . Juni
1630 auf deutſchen Boden . Mit welcher Ent⸗
ſchiedenheit für ſein Vorhaben der König allen
Hinderniſſen die Stirne und das Schwerdt bot ,
will ich dir , lieber Leſer , aus einzelnen Zügen
aus ſeinem Krieges - und Siegeszug vor Augen
ſtellen .

So ſehr das deutſche Volk , ſo weit es pro⸗
teſtantiſch war , jubelte als Schwedens edler Kö⸗
nig ſeinen Rettungszug begann , ſo jammervoll
benahmen ſich evangeliſche Fürſten und Städte ,
mit denen er zu thun hatte . Da war der alte
Herzog Boguslaw von Pommerland , der ſchloß
ſich ſchnell in ſeine Feſtung Stettin ein , und
verlangte , jetzt neutral zu bleiben , wo ſeinen
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Brüdern Glaubens - und Gewiſſensfreiheit er⸗

rungen werden ſollte . Guſtav forderte Einlaß
in Stettin . Der Kriegsoberſte , welcher in der
Feſtung befehligte , ſchickte einen Trommelſchlä⸗
ger mit der Frage , was der König wolle ?

Dieſer ließ ihm ſagen , er möge ſelbſt heraus⸗
kommen , und als dieſer wirklich kam , ſo ſagte
ihm Guſtav : „ Ich bin gekommen Eure Stadt

zu beſetzen, weil es nöthig iſt , zum Wohle des

deutſchen Reichs und der unterdrückten Prote⸗
ſtanten . Macht gutwillig Eure Thore auf , oder
meine Schweden werden die Schlüſſel ſuchen . “
Der Oberſt wollte Winkelzüge machen , aber
der König ſprach zu ihm : „ Geht hin und
ſchickt den alten Herzog ſelbſt heraus ich habe
keine Zeit , mit Euch zu reden . “ Der Herzog
kam in einer Säufte mit vielen Bürgern , die
ſich freuten , den berühmten Helden anzuſchauen ,
der ganz freundlich mit ihnen redete , und alle
Herzen einnahm . Der alte Herzog bat und
flehte weiter zu ziehen , aber Guſtav Adolf ſtand
feſt auf ſeinem Willen und zog mit ſeiner Schaar
in die Feſtung ein . Durch ſeine Entſchiedenheit
hat Guſtav Adolf viel Blut geſpart , denn ſein
Grundſatz war das Leben der Freunde , wie der
Feinde möglichſt zu ſchonen . Stettin ' s Einnah⸗
nie verſchaffte dem Könige in Pommern feſten
Fuß , den Gebrauch des Oderfluſſes und einen

Waffenplatz für ſeine Armee . —

Wie Guſtav Adolf mit gleicher Entſchieden⸗
heit gegen ſeinen Schwager , den Kurfücſten
Georg Wilhelm von Brandenburg auftrat und
dieſem entgegendonnerte , als er ſeinen Truppen
den Durchzug durch die Brandenburger Lande

verweigerte : „ Mit mir oder wider mich !
Eins von beiden ! “ und dieſer nachgab , als
der Schwedenkönig mit brennender Lunte vor
Berlin ' s Thoren ſtand , hat der Guſtav - Adolfs
Kalender in dem Jahrgang 1855 , Seite 11
erzählt .

Als Guſtav Adolf auf ſeinem Siegeszug der
Reichsſtadt Frankfurt a. M. nahte ließ er die⸗
ſelbe von Offenbach aus durch Abgeordnete
auffordern ihm den Durchzug zu geſtatten und
Beſatzung einzunehmen , fürchteten die Reichs⸗
ſtadtbürger durch Gewährung dieſes Antrags
den Zorn des Kaiſers auf ſich zu laden und
von demſelben ihrer Privilegien beraubt zu
werden . Sie ſchickten deßhalb Abgeſandten an
Guſtav Adolf , baten ihn die Stadt mit ſeinem
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Einzuge zu verſchonen , denn dadurch könnten

ſie ihre Meſſen , vielleicht gar ihre Reichsfrei⸗

heit verlieren , aber der König ſagte ihnen ganz

kurz : „ Ihr ſprecht von Eurer Meſſe , wo es

ſich um Glaubensfreiheit handelt , und wollt

um Euerer Jahrmärkte willen die große Ange⸗
legenheit der proteſtantiſchen Kirche hintanſetzen ?
Ich habe , ſo fügte er drohend hinzu , von der

Inſel Rügen an bis zu allen Feſtungen und Städ⸗

ten am Main die Schlüſſel gefunden , und werde

ihn auch zu der Stadt Frankfurt zu finden
wiſſen . Schwatzt Ihr noch viel , ſo brauche ich

Gewalt . “ Die Frankfurter baten um Erlaub⸗

niß , ſich zuvor mit dem Kurfürſten von Mainz

zu berathen , aber Guſtav herrſchte ihnen ent⸗

gegen . „ Ich bin jetzt Euer Kurfürſt ; Ihr wollt

mir den kleinen Finger reichen , ich aber will

die ganze Hand . “ Dieſe entſchiedene Erklärung
des Königs machte die Frankfurter Kaufherrn
bebend , zumal Guſtav Adolf ihren Deputirten
mit ſeiner Armee bis vor Sachſenhauſen nach⸗

gefolgt war . Sie öffneten die Thore und der

König führte ſeine Truppen in prachtvollem
Zuge und bewundernswürdiger Ordnung mitten

durch die Kaiſerſtadt .

Es wächſt im Kampf mit Schrecken und Eefahren
Zu edlem Sieg erhab ' ner Geiſter Muth ;
Im Widerſtand nur kann ſich offenbaren ,
Ob Heldenkraft in Mannes Seele ruht .

Ambroſius Boräly
oder

Die gottſelig leben wollen , haben

Verfolgung zu leiden .

In Frankreich waren die Anhänger der Re⸗

formation , welche Hugenotten , Calviniſten und

Reformirte hießen , vom Jahre 1685 an durch

königliche Befehle rechts - und ſchutzlos gewor⸗

den , und was es für Folgen hatte , ſeines Glau⸗

bens wegen Recht und Schutz zu verlteren , ſoll

Dir , lieber Leſer , nachfolgende Geſchichte ver⸗

anſchaulichen .
Ambroſius Boräly war der älteſte Sohn

eines bemittelten Mannes in dem Sevennenge⸗

birg . Glücklich und zufrieden lebten die Aeltern

mit ihren ſieben Kindern bis die Dragonaden

( Verfolgungen der Proteſtanten durch Dragoner )
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und deren Folgen Tage des Leidens und der

Trübſal über ſie brachten . Furchtbar waren die

Mißhandlungen , welche ſich die rohen Soldaten

in der Familie Boräly erlaubten . Die Mutter

mußte das Haus verlaſſen , da ſie ihrer Ent⸗

bindung nahe war und die verhängnißvolle
Stunde in ſolcher Umgebung nicht erwarten

konnte . Eine Freundin , deren Wohnung grade
von den unwillkommenen Gäſten befreit war ,
nahm ſie bereitwillig auf . Der Vater und der

älteſte Sohn blieben in dem eigenen Hauſe zu⸗
rück , welche gar bald in eine Stätte der Trauer

ſollte verwandelt werden . Der alte Boräly wurde

von den gefühlloſen Dragonern ergriffen und in

einem Kamin aufgehängt ; er ſtarb noch an

demſelben Tage an den Mißhandlungen , die er

erduldet hatte . Ambroſius ſein Sohn mußte , an

ein Bett gebunden , den Vater leiden und ſterben

ſehen , ohne daß er ihm helfen oder Hilfe herbei⸗
rufen konnte . Sein Jammergeſchrei rührte die

Unmenſchen nicht .
Die Wittwe kehrte mit betrübtem Herzen in

die Wohnung zurück , wo ſie früher ein ruhiges
und ſtilles Leben geführt hatte in aller Gott⸗

ſeligkeit und Ehrbarkeit . Sie mußte ſich mit

den Ueberbleibſeln ihres Vermögens kümmer⸗

lich nähren , und fand in der chriſtlichen Er⸗

ziehung ihrer Kinder Erholung und Troſt . Am⸗

broſius hatte ein Alter von 15 Jahren erreicht ,

und wollte ſich nun für einen Lebensberuf ent⸗

ſcheiden , um ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern

baldigſt eine Stütze werden zu können . Er war

ein Kind guter Art und fuͤr ſein Alter wohl
unterrichtet . Sein aufrichtiger Blick , welcher

ein ehrliches Herz vermuthen ließ , erwarb ihm
die Liebe und das Vertrauen aller derjenigen ,
welche ihn kannten . Welches Geſchäft ſollte er

ergreifen ? Gern wäre er ein Advokat gewor⸗

den , was ſein Großvater geweſen war . Da er

ſich zur Ausbildung bei einem Advokaten mel⸗

dete , bemerkte man ihm , weil er proteſtantiſch

wäre , könne er nimmermehr ein Rechtsanwalt
werden , nicht einmal eine Gerichtsdienerſtelle

oder einen ähnlichen Poſten könne er erlangen .

Er wollte nun ein Arzt werden oder die Apo⸗

thekerkunſt erlernen , überall trat ihm ſein evan⸗

geliſcher Glaube hindernd in den Weg . Nun

dachte er ein ehrliches Haudwerk zu ergreifen ,
oder ſonſt einem Geſchäfte ſich zu widmen . Nene

Schwierigkeiten ſtellten ſich ein . Den Huge⸗
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notten war es auch verboten , als Buchhändler ,
Buchdrucker oder Goldſchmiede ſich zu ernähren .
Wollte er für ein anderes Geſchäft ſich entſchei⸗

den , ſo durfte er bei einem Meiſter als evan⸗

geliſcher Lehrling nicht aufgenommen werden .

Faſt verzweiflungsvoll ſtand er da , als er
ein neues Schmerzenereigniß in ſeiner Familie
erleben mußte . Es war ruchbar geworden , daß
ſeine Mutter ihre Kinder in der evangeliſchen
Lehre erziehe . Sie mußte deßhalb mehrmals

hintereinander Strafgelder entrichten . So ſchwer

ihr dieſes in ihrem Wittwenſtande bei beſchränk⸗
ten Vermögensverhältniſſen ankommen mochte ,
ſo ertrug ſie Alles mit chriſtlicher Geduld . Als

man ihr aber die Verwaltung ihres Vermögens
entzog und ihre Kinder raubte , um dieſelben
in entfernten Klöſtern und Städten katholiſch er⸗

ziehen zu laſſen , war ſie der Verzweiflung nahe .
Doch all ihr Flehen , all ihr Klagen war um⸗
ſonſt , ſie konnte es nicht verhindern , daß auch
ein ſiebenjähriges Söhnchen vermittelſt Naſch⸗
werks , Bilder und anderer kleine Geſchenke ver⸗
leidet wurde durch das Herſagen einer Ab⸗

ſchwörungsformel dem proteſtantiſchen Glauben

zu entſagen .
Noch lebte ein Oheim von Ambroſius , wel⸗

cher ſich gleichfalls der verlaſſenen Familie an⸗
nahm . Alle Bekehrungsverſuche , welche man
angewandt hatte , waren nicht im Stande ge⸗
weſen den evangeliſchen Sinn dieſes Mannes zu
erſchüttern . Es wurden andere Mittel verſucht .
Während einer Krankheit mußten 4 Tamboure
beſtändig vor ſeinem Bette trommeln , 48 Stun⸗
den hielt er dieſe Marter geduldig und ſtand⸗
haft aus . Es ſollte noch Schlimmeres folgen .
Man ſtürzte dem ſchon halb Betäubten einen
Keſſel über den Kopf und hämmerte darauf
los . Seiner Sinne nicht mehr mächtig , un⸗
terſchrieb nun der alte Mann eine Schrift ,
nach welcher er dem proteſtantiſchen Glauben
entſagte . Nun war der Friede ſeines Inneren
dahin ; ſein Gewiſſen machte ihm Vorwürfe ,
daß er die Wahrheit verläugnet habe . Er
durfte ſeine traurige Stimmung nicht einmal
merken laſſen , denn ſchon die Traurigkeit über
die Bekehrung zum katholiſchen Bekenntniß ,
galt als Verbrechen und wurde mit Gefängniß
beſtraft . Da der alte Mann ſeinen Kummer
nicht verbergen konnte , ſollte er wirklich auf
die Galeeren wandern .
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Ambroſius , welcher unterdeſſen mündig ge⸗
worden war , wollte kein Opfer ſcheuen , das

Unglück ſeines Oheims zu verhindern . Er
wollte ſein Gut verkaufen um ein Löſegeld für
den Gefangenen zu gewinnen . Doch er konnte
es nicht ; indem es den Proteſtanten verboten

war , ohne beſondere höhere Erlaubniß ihr Ei⸗

genthum zu veräußern ; ſie durften es nicht ein⸗
mal verſchenken , wie der junge Boräly zu ſeiner
Betrübniß erfahren mußte , da er es ſeinem
unglücklichen Oheim zuwenden wollte . Endlich
gelang ihm der Verkauf , da er unter dem

Vorwande , als ob er alte Schulden zu bezahlen
habe , um die Erlaubniß gebeten und dieſelbe
erhalten hatte . Inzwiſchen war jedoch der alte
Mann an gepreßtem Herzen dem Herrn ent⸗
ſchlafen .

Noch war das Maß der Leiden nicht voll .
Eines Abends kam er nach Hauſe , ohne ſeine
Mutter zu finden . Eine Stunde nach der
andern verging , ohne daß die Heißerſehnte
erſchien . Die Angſt von Ambroſius wird größer
und größer . Endlich um Mitternacht kommt
die Mutter , geſtützt auf den Arm einer Freun⸗
din . Sie iſt ſchwer verwundet und mit Blut
bedeckt . Königliche Soldaten hatten dieſes ge—⸗
than und warum ? Die fromme Frau hatte
mit andern ihrer Glaubensgenoſſen ſchon längſt
das Bedürfniß gefühlt , ſich gemeinſchaftlich zu
erbauen . Sie waren in einem Walde zuſam
mengekommen , um Gotteswort zu hören und

Pſalmen zu ſingen . Die Verſammlung war

verrathen und überfallen worden . Manche
wurden getödtet ; manche , wie Boräly ' s Mutter ,
wurden tödtlich verwundet .

Ein Wundarzt kam herbei und erklärte ,
daß die größte Gefahr vorhanden wäre , daß
er aber auch zugleich den katholiſchen Geiſtlichen
benachrichtigen müſſe , damit dieſer die Ster⸗
bende bekehre . Vergebens flehten Mutter und
Sohn , ſie mit dieſem Beſuche zu verſchonen .
Der Arzt erwiederte : „ Ich will keine 300 Fran⸗
ken Strafe bezahlen , darum unterlaſſe ich nicht ,
was mir befohlen iſt . “

Ambroſius beſann ſich nicht lange . Er
wußte , wenn ſeine Mutter den Einflüſterungen
des Geiſtlichen widerſtände und die Sterbeſa⸗
cramente anzunehmen verweigere , ſo werde ihr
Leichnam noch den größten Beſchimpfungen
ausgeſetzt ſein . Er trug die Sterbende auf

lät
di
we
ſal



9

ſeinen Schultern vor die Thüre eines Freun⸗
des . Dieſer wurde nicht in der Noth erfun⸗
den ; er fürchtete die feſtgeſetzte Strafe von

500 Livres und ſtieß den Bittenden zurück .
Ambroſtus mußte weiter und hatte bald eine

Leiche in ſeinen Armen . Er mußte dieſelbe

ſchleunigſt zur Erde beſtatten , da die Verfolger
ſchon nahe gekommen waren .

Frankreich , wo die Proteſtanten rechts⸗ und

ſchutzlos waren , hatte keine Anziehungskraft ,
mehr , unſeren Ambroſius zurückzuhalten ; auch
andere ſeiner Glaubensgenoſſen ſuchten die

Grenze zu gewinnen , um nach beſtem Wiſſen

und Gewiſſen ihren Schöpfer verehren zu kön⸗

nen . Die Flüchtigen hatten eine traurige Reiſe .
Allenthalben verödete und verlaſſene Häuſer ,
verwüſtete Felder , Trauer und Weinens in

Menge . Sie kamen durch alle Gefahren
bis an die Rhone , und ſelbſt noch auf das

andere Ufer . Hier wurden ſie von einem

Dorfe aus entdeckt ; die Sturmglocken ertön⸗

ten , bewaffnete Haufen kamen herbei und

nahmen ſie gefangen . Mit Dieben , Mördern

und anderen Verbrechern wurden die Unglück⸗
lichen zuſammengekettet , um auf die Galeeren

geſchleppt zu werden . Dieſe waren ſchon über⸗

füllt , und ſo ſolle Ambroſius mit Anderen nach

Amerika übergeſchifft werden .

Der Schiffscapitän wollte um ſchnöden Ge⸗

winns willen ſich der Gefangenen entledigen und

ſuchte ſie unvermerkter Weiſe in ' s Meer zu ſtür⸗

zen . Dieſe Schandthat rettete unſern Ambro⸗

ſius . Ein engliſches Schiff entdeckte ihn nebſt

einem anderen Leidensgefährten , da ſie auf

Brettern in den Wogen des Meeres ſchwammen .

Natürlich nahmen ſich die evangeliſchen Eng⸗
länder ihrer Glaubensgenoſſen an und brachten

dieſelben in ihr Heimathsland , ihnen einen Be⸗

weis chriſtlicher Liebe zu geben . Boräly ' s Schick⸗

ſal rührte einen Jeden , welcher dasſelbe vernahm .

Noch einmal kehrte Ambroſius in ſein Va⸗

terland zurück , da die Verfolgung der Evan⸗

geliſchen ein wenig nachgelaſſen hatte ; doch die

Unduldſamkeit war noch nicht gewichen . Die

Ehe , welche Ambroſtus in England geſchloſſen
hatte , wurde nicht für gültig anerkannt , weil

ſie nur von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen

eingeſegnet war , und als ſeine Frau im Wo⸗
chenbett ſtarb wurde dem Sohne derſelben das

Erbe ſtreitig gemacht , da er ein Baſtardkind wäre .
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Boräly , nachdem er auf ' s Neue in ſeiner

Heimath Trübſal und Wehmuth erduldet hatte ,
kehrte derſelben zum zweitenmal den Rücken

und ſuchte abermals eine Zufluchtsſtätte in

England und ſtarb daſelbſt in einem hohen
Alter 1754 .

Der Kalendermann könnte nun von dieſer

Geſchichte noch weitere Anwendungen machen ,

doch er überläßt ſie dem Leſer , und fragt nur

denſelben : Würdeſt du auch ſo ſtandhaft ſein ,
wie der Held dieſer Geſchichte ? Gott gebe es ;
denn evangeliſche Glaubensteeue thut uns Noth
in dieſen Tagen .

Pfr . K. St .

Eine Geſpenſtergeſchichte .

Friedrich Auguſt II . , Kurfürſt von Sachſen ,
der ſeit 1797 auch König von Polen war , er⸗

hielt wegen ſeiner ungewöhnlichen Körperkraft
den Beinamen der Starke . Dickes Eiſen , ſo

erzählt man von ihm , zerbrach er mit großer

Leichtigkeit ; ſilberne Becher und Teller rollte

er , als wenn ſie aus Papier beſtänden , mit

der bloßen Hand zuſammen ; er ſtreckte ſeinen
Arm aus , ließ einen ſtarken Mann auf ſeine

bloße Hand ſich ſtellen und hielt ihn ſchwebend ;

mit einem einzigen Säbelhiebe ſchlug er einem

Ochſen den Kopf herunter u. ſ. w. Aber ſo

ſtark er am Leibe war , ſo ſchwach war er für

ſeinen evangeliſchen Glauben , den er der pol⸗

niſchen Königskrone wegen aufgab und in die

römiſche Kirche zurückkehrte . Es iſt mancherlei

davon erzählt worden , welchen Einfluß die

Jeſuiten bei der Bekehrung des Kurfürſten

ausgeübt haben ſollen . Weit entfernt ſind wir

davon , dergleichen Erzählungen Glauben zu

ſchenken ; nur inſofern haben ſie für uns einigen

Werth , daß wir erfahren , mit welchen Geſchichten

man ſich damals herumtrug . Ein Zeitgenoſſe
des Kurfürſten , der Kammerherr von Pöllnitz ,

erzählt uns folgendes Hiſtörchen , welches ſich,
während der Kurfürſt ſich am kaiſerlichen Hof⸗

lager zu Wien aufhielt , begeben haben ſoll .
Eines Morgens hatte ſich der Kurfürſt Fried⸗

rich Auguſt eben ſchlafen gelegt , denn die

Nächte hindurch pflegte er gewöhnlich zu ſchwär⸗

men , als ihm gemeldet wurde , daß der römiſche
König Joſeph 1. ihn bitten laſſe , ſogleich zu

ihm zu kommen . Wie ſehr war er erſtaunt
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dieſen Herrn , den er am Abend ganz wohl
verlaſſen hatte , im Bette , bleich entſtellt , außer
ſich zu finden . „ Guter Gott, “ rief der Kur⸗
fürſt , „ was iſt Eurer Majeſtät ? “ — „ Das
allertraurigſte Ereigniß iſt mir begegnet, “ ant⸗
wortete mit bebenden Lippen der König ; „ich
muß bald ſterben und was mich am meiſten
bekümmert , Ihnen droht ein noch größeres Un⸗
glück . “ „Setzen Sie ſich einen Augenblick , lieber
Herr Vetter und hören Sie . “ Der Kurfürſt
ſetzte ſich und der König fuhr fort : „ Ich hatte
dieſe Nacht die ſchrecklichſte Erſcheinung , die
vielleicht jemals ein Sterblicher hatte . Zwei
Stunden nachdem ich mich geſtern niedergelegt
hatte , hörte ich etwas in mein Zimmer treten .
Ich meine , es ſei Jemand von der Dienerſchaft
und will ſchon ſchellen , da — da hör ' ich es
mit Ketten raſſeln . Ich ſehe hin und erblicke
ein Geſpenſt ganz weiß , welches mit furchtbarer
Stimme mir zuruft : Joſeph , römiſcher König ,
ich bin eine Seele , welche die Qualen des
Fegfeuers ausſteht Ich komme von Deinem
Schutzheiligen geſendet , um Dich vor dem Ab⸗
grunde zu warnen , in welchen Dich der Umgang
mit dem Kurfürſten von Sachſen ſtürzen wird .
Entſage ſeiner Freundſchaft oder bereite Dich
vor zur ewigen Verdammniß ! Hier verdoppelte
ſich das Geklier der Ketten und wie der Schrecken
mir die Sprache nimmt , ſagt das Geſpenſt :
Du antworteſt mir nicht , Joſeph ? Liebſt Du
dein Heil ſo wenig ? In drei Tagen kehre ich
zurück , mir Deine Antwort zu holen . Mit dieſen
Worten verſchwand der Geiſt und man fand mich
halb todt vor Schrecken . Mehr aber , als für
mich bin ich für Sie beſorgt , mein Herr Vetter .
Um Sie aber zu retten , gibt es kein anderes
Mittel , als : Rückkehr in den Schooß der
allein ſeligmachenden Kirche . “

Der Kurfürſt hatte aufmerkſam zugehört .
Endlich nahner das Wort und ſagte : „ Waren
Enire Majeſtät auch in der That vollkommen
wach , als Sie den Geiſt ſahen ? “ Der König
verſicherte , daß er vollkommen wach geweſen
ſei . „ Dann, “ ſagte der Kurfürſt , „ möchte ich
doch wiſſen , wie ein Geſpenſt , ein Geiſt , Ket⸗
ten tragen kann , — indeſſen will ich nicht
glauben , daß man Eurer Majeſtät einen Streich
geſpielt hat , der vielleicht mir gelten ſoll . “ —
„ Wer könnte dergleichen wagen ? “ erwiederte
der König . „ Ei nun, “ ſprach der Kurfürſt :
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„ Eure Majeſtät haben Prieſter , die in Betrü⸗
gereien erfindungsreich ſind ; dieſe ſind mächtig
an dem hieſigen Hofe . Sie bilden ſich viel⸗
leicht ein , daß in unſern Geſprächen auch von
Religion die Rede ſei , und daß ich Sie über
Pfaffenlug und Trug aufkläre . Dürfte ich
wohl Eure Majeſtät fragen , ob der Beichtvater
Hochderoſelben nie einen Scrupel über den Um⸗
gang mit mir gemacht hat ? Der König geſtand
ein , daß ſein Beichtvater ihn bedroht habe ,
die Abſolution zu verweigern , wenn er ſich
nicht von ihm zurückzöge . “ — „ Steht es ſo, “
rief der Kurfürſt , „ dann wollen wir dem Ge⸗
ſpenſt bald auf die Spur kommen . Ich erſucheEure Majeſtät nicht weiter von dem Vorgange
zu ſprechen und mir zu geſtatten , die Nacht in
Ihrem Zimmer zu zubringen . “ Der König Jo⸗
ſeph genehmigte dies .

Als beide in der dritten Nacht beiſammen
waren , hörten ſie Kettengeraſſel , eine weiße
Geſtalt trat herein und rief : „ Joſeph ! römi⸗
ſcher König ! “ Der Kurfürſt ſprang aus dem
Bette und faßte den Geiſt ſo herzhaft an , daß
dieſer vor Schreck beinah den Geiſt aufgab ,
auf die Knie ſank und um Gnade bat . Der
Kurfürſt ließ aber den Burſchen nicht los , riß
ein Fenſter auf und warf ihn in den Schloß⸗
hof hinab . „ Dies iſt der kürzeſte Weg zum
Fegefeuer “ rief er ihm nach , „ich wollte Dir
wenigſtens die Treppen ſparen . “ Der arme
Teufel hat auf dieſer Reiſe zum Fenſter hinaus
ein Bein gebrochen , er rief um Hilfe , die Wache
kam herbei und fand — den Beichtvater des
römiſchen Königs . Nun erſchien das Geſpenſt
nie wiederz der König aber ſchwur : „Dereinſtdie Jeſuiten aus ſeinen Staaten zu verjagen . “ —

Glaubenstreue einer Fürſtin .
Die Prinzeſſin Wilhelmine Charlotte

von Anspach war vom König Philipp V.
von Spanien zur Gemahlin erſehen . Er
ließ der jungen , ſchönen Fürſtentochter , die Ehe
anbieten , Königin von Spanien zu werden ,wenn ſie ihrem evangeliſchen Glauben entſagen
wollte . Nicht verblendet von der königlichen
Pracht , die leicht ein weibliches Gemüth be⸗
rücken kann , ging ſie wegen des ihr gemachten
glänzenden Antrags , nicht blos mit ſich ſelbſt

ſagen
Geiſt
Nan
ohne
Thel
Rath

ſpant
eban
Wie
loht
Ufd
Kit

Ni

ſtaht
dem

12. K
wurde
U

Hoht
ten d
freun
Meesz

gaſfff
temb
eine
mit

Mil

digt
geork
Un
ſchen
nur
Güſt

ben
beren



13

in ernſte Ueberlegung , ſondern ſie fragte auch
noch bei dem frommen evangeliſchen Gottes⸗

gelehrten Spener um Rath . Spener der ein
warmes Herz für ſeinen evangeliſchen Glauben

hatte , widerrieth der Prinzeſſin ernſtlich , um
einer Krone willen dem Evangelio untreu zu
werden und dem Glauben ihrer Väter zu ent⸗

ſagen . Zugleich gab er ihr mit prophetiſchem
Geiſte die Verſicherung , daß , wenn ihr Gott den

Rang einer Königin zugedacht hätte , ihr derſelbe

ohne Verläugnung ihres Glaubens werde zu
Theil werden . Die Prinzeſſin folgte willig dem

Rathe des frommen Mannes , ſie ſchlug die

ſpaniſche Königskrone aus , für die ſie ihren
evangeliſchen Glauben zum Opfer bringen ſollte .
Wie bald aber wurde ihre Glaubenstreue be⸗

lohnt , denn bald darauf beſtieg ſie einen evange⸗
liſchen Thron , in dem ſie Gemahlin Georg ll .

Königs von England wurde . —

Die zwölfte Hauptverſammlung des evan⸗

geliſchen Vereins der Guſtav - Adolf -

Stiftung in Graunſchweig ,
am 5. , 6. und 7. September 1854 .

Braunſchweig , die Haupt⸗ und Reſidenz⸗
ſtadt des Herzogthums Braunſchweig , war nach
dem Beſchluſſe zu Coburg zur Abhaltung der

12 . Hauptverſammlung beſtimmt , und dieſelbe

wurde auch unter Gottes Schutz und Segen
von 5. bis 7. September abgehalten . Seine

Hoheit der Herzog Wilhelm und die Stadt hat⸗
ten die Mittel zu den Koſten der Verſammlung
freundlichſt dargereicht , die Feſtordner hatten
Alles vorbereitet ; und viele Häuſer öffneten ſich

gaſtfreundlich den Fremden . Nachdem am 5. Sep⸗
tember Morgens 10 Uhr der Centralvorſtand
eine Sitzung gehalten , begann die Verſammlung
mit einem Abendgottesdienſt , wobei von Abt

Mühlenhoff über Epheſ . 4 , 1 —3 die Pre⸗

digt gehalten wurde . Die Vollmachten der Ab⸗
geordneten wurden jetzt geſammelt und geprüft ;
und es hatten ſich Abgeordnete von 43 deut⸗

ſchen Hauptvereinen zuſammengefunden , ſo daß

nur 3 Hauptvereine , Arolſen , Deſſau und

Güſtrow , gar nicht vertreten waren . Von frem⸗

den Vereinen und Gemeinden waren mit beſon⸗

deren Aufträgen an die Guſtav⸗Adolfs Ver⸗

1⁴

ſammlung beauftragte Geiſtliche aus Leyden
in Holland , aus Zürich , Baſel , Paris , Straß⸗
burg , Oberſchützen und Loſoncz in Ungarn
u. ſ. w. erſchienen . Nachdem die gewöhnliche
Vorarbeiten zu den folgenden Feſttagen vollen⸗
det waren , gab noch ein Männer⸗Geſangverein
an demſelben Abend ſeine Theilnahme an dem
Vereine durch eine Serenade zu erkennen . Un⸗
ter feierlichem Glockengeläute bewegte ſich um
acht Uhr am folgenden Morgen ein großer
Zug von dem wegen ſeiner alterthümlichen
Bauart merkwürdigen Rathhauſe in die Mar⸗

tinikirche . Nachdem Kirchenraͤth Schulz von
Wiesbaden über 1. Kor . 12 , 12 . 13 . die Feſt⸗
predigt gehalten , als die Singakademie eine

kurze Motette geſungen , eröffnete nach kurzer
Pauſe Prälat Dr. Zimmermann aus Darm⸗

ſtadt , als Präſident , die Verſammlung mit Ge⸗
bet und Anſprache , in welcher letzteren er beſon⸗
ders auf den Segen der größeren und kleineren

Verſammlungen des Vereins hinwies . Nun

erfolgte die Vorleſung des Jahresberichts durch

Paſtor Ur. Geffken aus Hamburg , anſtatt des
erkrankten Paſtors Howard aus Leipzig , aus
dem für die Leſer des Guſtav - Adolf - Kalenders
das Hauptſächlichſte entnommen wird .

Die Wirkſamkeit des Vereins war in dem

verfloſſenen Jahre 1833 eine von Gott vielfach

geſegnete , und in den Erfahrungen , die ge⸗
macht wurden , konnte man eine Gewähr für
eine kräftige und ſichere Entwickelung in der

Zukunft ſehen . te Theilnahme an dem Ver⸗

eine iſt ſtets in erfreulichem Wachſen geweſen ,
es mehrte ſich ſowohl die Zahl der Mitglie⸗
der in vielen Vereinen , wie auch neue Zweig⸗
vereine beſonders in Bayern entſtanden . In
den Vereinen ſelbſt zeigte ſich eine ſichtlich er⸗

höhte Thätigkeit ; beſonders durch die vielen

Jahresverſammlungen , welche mit kirchlicher

Feier in Städten und Dörfern abgehalten
wurden , was um ſo mehr Beachtung verdient ,
wenn man bedenkt , wie die Aufmerkſamkeit und

Kräfte in dieſen Zeiten , durch Noth , Theuerung
und erſchwerende Verhältniſſe von mancherlei

Art vielfältig anders in Anſpruch genommen

ſind . Aber eine größere Ausdehnung hat der

Verein noch auf eine höchſt erfreuliche Weiſe

gewonnen , indem die Niederländer das

Werk der Guſtav⸗Adolfs⸗Stiftung thatſächlich
aufgenommen und nach ihren Satzungen un⸗
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ſerem Vereine gegenüber eine ähnliche Stellung
eingenommen haben , wie die ſchweizeriſchen
Brudervereine . Die Annäherung beider uns

ſo nahe verwandter Länder , die mit uns ein und

daſſelbe Werk evangeliſcher Bruderliebe betrei⸗

ben , iſt mit herzlicher Freude zu begrüßen , und

den Niederländern haben wir auch zugleich zu
danken , indem ſie bereits einige Hundert Gulden

unſerer Vereinskaſſe haben zufließen laſſen .
Der Rechnungsabſchluß am 6. November

1853 , dem Todestag des großen Schweden⸗
königs , zeigt eine Geſammtſumme der veraus⸗

gabten Unterſtützungen von 117,677 fl . , alſo
abermals ein Mehr von beinahe 14,000 fl. an

275 Gemeinden , wozu alle Hauptvereine , bis

auf den Deſſauer , geſteuert haben .
Dieſe Einnahmen beſtehen , wie gewöhnlich

aus dem Ergebniß der regelmäßigen Samm⸗

lungen , Kirchencollecten , Erlös von Predigten
u. ſ. w. , wozu als beſondere Gaben kamen aus

England 400 fl . und 100 fl . aus Wiborg in

Friesland .
Von Legaten iſt ebenfalls wieder eine An⸗

zahl einzutragen zu 900 , 350 , 180 , 25 , 10
und 5 fl . , lebendige Zeichen , welche Theilnahme
die Sache des Vereins unter allen Claſſen bis

zu den ärmſten findet . Das arme Burgſtädt
in Sachſen hat 50 fl . geſammelt , eine große
Summe , wenn wan bedenkt , daß ſie faſt lauter
Weber und Strumpfwirker aus ihrer Armuth
zuſammengebracht haben , und die Sammler ,
welche von Haus zu Haus gingen , rühmen es ,
daß keine finſtere Miene ihnen entgegentrat , ſon⸗
dern bereitwillig griffen die Aermſten in ihre
Lederbeutelchen , oder auf das Stubengeſimſe , um
aus der dort als Sparbüchſe ſtehenden Kaffe⸗
taſſe eine Gabe herzuholen . Auch aus Frei⸗
berg in Sachſen wird ein gar lieblicher Zug
berichtet . Dort kamen die Sammler zu einer

ſehr armen Familie und ſagten ſchon vor der

Thür zu ſich , daß ſie wohl hier nichts erwarten

dürften . Sie traten ein , um wenigſtens ihre
Bitte vorzutragen , — und ſiehe ſie empfangen
einen Thaler . Als ſie über ſolch unerwartetes

Geſchenk ihre Verwunderung nicht bergen kön⸗
nen und das Erhaltene kaum anzunehmen wa⸗

gen , erhalten ſie den Beſcheid : Dieſer Thaler
ſei gar nicht zu viel für den Guſtav - Adolfs⸗
Verein , und auch nicht ſchwer werde es ihnen ,
ſelbigen zu geben , denn ihre Familie beſtehe

aus ſechs Gliedern und ſeit der letzten Ein —

ſammlung des Guſtav - Adolfs - Vereins hätten
ſie ſich gegenſeitig gelobt , daß jeder wöchent⸗
lich 1 Pfennig für den Zweck des Guſtav⸗
Adolfs - Vereins einlegen wolle . So ſei in

fünfzig Wochen mit leichten Opfern , dieſe
Summe entſtanden . Heil der biedern evange —
liſchen Familie . Ihr war der Thaler leicht ;
uns wiegt er ſchwer , ſchwerer als manche Summe
der Reichen : denn es hing die Liebe und die

Kraft des Glaubens daran .

Dem Guſtav - Adolfs - Verein in Berlin

hatte ein Ungenannter eine Erbſchaft von 5000 fl.
abgetreten , wovon 500 fl. Erbſchafts - und

Werthſtempels hätten entrichtet werden müſſen ,
und da des Königs Majeſtät auf Anſuchen des

Vorſtandes ſolchen alsbald erließ , ſchenkte der

Ungenannte nochmals 350 fl .

Auch in Weimar hat der Vorſtand der

aufgelöſten deutſchkaͤtholiſchen Gemeinde über
das noch vorhandene Vermögen von 400 fl.
dergeſtalt verfügt , daß daſſelbe noch 25 Jahre
mit der in dieſer Zeit durch die Zinſen bewirkten

Vergrößerung dem Guſtav - Adolf - Verein über⸗

laſſen werde ; falls derſelbe aber dann nicht

mehr exiſtire , dem Schullehrerſeminar in Wei⸗
mar gehören ſolle . Nun , hoffentlich wird er

noch exiſtiren .

Nach ſolchen erfreulichen Thatſachen von den

Einnahmen , zu denen ſich noch viele andere bei —

fügen ließen , und die ſich ſicher jeden Jahres
einer reichen Vermehrung zu gewärtigen hätten ,
wenn nicht bei vielen Evangeliſchen ein Man⸗

gel an lebendigem geſchichtlichem Bewußtſein
und an Kenntniß und Verſtändniß des gegen⸗
wärtigen Zuſtandes unſerer Kirche , namentlich
ihres Nothzuſtandes vorhanden wäre , kommt
nun deren Verausgabung .

Von den 275 Gemeinden , welche unter —⸗

ſtützt wurden , alſo 37 Gemeinden mehr als im

vorhergehenden Jahre , ſind 173 deutſche und
102 außerdeutſche , abermals ein Beweis , wie

ſich das Arbeitsfeld des Guſtav - Adolf - Vereins
von Jahr zu Jahr in ſeinen Gränzen erweitert
und das Nichtmüdewerden im Gutesthun von
den Gliedern der evangeliſchen Kirche fordert .
Beim Centralvorſtand liegen über 300 Unter⸗

ſtützungsgeſuche vor , von denen noch viele nicht
zur Berückſichtigung gelangen konnten .
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Es wurden in dem Rechnungsjahre bis zum
6. November 1853 unterſtützt :

8 Gemeinden in Belgien ,
170 „‚, „ „ Seifhtand ,

11 „ „ „ Frankreich ,
7 1 0 Italien ,

22 „ Böhmen , Mähren , Galizien ,
20 „ „ „QOberöſterreich , Kärnthen ,

Steiermark ,
11 „ „ „ eoste

20 • K „ Preußiſch Polen ,
1 „ etigat ,
4 % „ „ Türkei ; Donauprovinzen ,
1 „ „ „“Ueberſeeiſchem Land ,

275 Gemeinden .

Dabei muß man aber wohl erwägen , daß es

auch dießmal , wie in allen vorhergehenden Jahren
nur wenige Unterſtützungen der Art waren , daß

den vorhandenen Bedürfniſſen vollſtändig ab⸗

geholfen werden konnte . Immer wird an vielen

Punkten zugleich angefangen , an den allmählich
weiterfortgearbeitet werden muß , was durchaus in

der Natur der Verhältniſſe liegt , ſelbſt wenn

ſich die Jahres⸗Einnahme verdrei - und ver⸗

vierfachte . Sollte , was mit Hilfe des Guſtav⸗

Adolfs⸗Vereins an Kirchen und Schulen be⸗

drängter evangeliſcher Glaubens⸗genoſſen ge⸗

ſchieht , ſchneller und ausgedehnter gefördert

werden , ſo bedarf der Verein hierzu noch bei
weitem reichlichere Kräfte und Mittel , als

worüber er bisher zu verfügen gehabt , und es

bleibt ihm daher die Aufgabe , ſeine Sache

noch in ganz anderm Maße zu einer Sache des

ganzen evangeliſchen Volks zu machen , als dieß
bis jetzt der Fall iſt . Zwar hat derſelbe unter

Gottes und des Herrn der Kirche Segen ſchon
eine Ausdehnung und Ausbildung erlangt , wie

noch kein andrer evangeliſcher Verein , und wir

können dafür nicht dankbar genug ſein , aber

er iſt immer noch nicht Sache des ganzen deut⸗

ſchen evangeliſchen Volkes geworden . Wenn

nur von den 18 Millionen evangeliſcher Deut⸗

ſchen , nur von 12 Millionen ein Jeder jährlich

31 Kreuzer gäbe , ſo würde dieß eine jährliche

Einnahme von 700,000 fl . machen , während

ſolche bisher durchſchnittlich nur 80,000 bis

100,000 fl . betrug . Daß der Verein noch weit

davon entfernt iſt eine gemeinſame Sache der

Evangeliſchen zu ſein , hierin ſind die Bemüh⸗
Guſt . ⸗Adolfs⸗Kal. 1856.
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ungen Derjenigen viel Schuld , welche dem Ver⸗

ein übel wollen und ohne wahren chriſtlichen
Grund herabwürdigend und verdächtigend von

ihm reden , und damit den Lauen , Kargen
und Geizigen einen erwünſchten Vorwand geben
mit dem todten Herzen auch die Hand dem Ver⸗

ein zu entziehen . Aber ſelbſt bei dieſen bedau⸗

ernswürdigen Wahrnehmungen müſſen wir doch,
Gott ſei Bank , ſagen , daß ſich im Ganzen der

Verein in einem durchaus erfreulichen Zuſtande
und Gange befindet ; daß der Eifer und die

Thätigkeit für ſeine heilige Sache , ſelbſt nicht

durch die in mancher Beziehung drückenden

Nothverhältniſſe , gedämpft wurde , und daß wir

in der feſten Hoffnung leben , daß der Herr
ferner , ſowie bisher , ſich zu ſeinem Werke be⸗

kennen werde , mit der guten Zuverſicht , ſein

Wachsthum an Kraft und an Wirkſamkeit zur

Erhaltung unſrer evangeliſchen Kirche werde ſich
täglich und jährlich mehren . Ja , dafür können

wir dem gnädigen Goͤtt danken mit frohem
Herzen . Amen .

Es folgten nun die Vorträge der aus fernen
Ländern herbeigekommenen Abgeordneten , wie

auch die der von inländiſchen Vereinen mit be⸗

ſondern Anträgen beauftragten Redner . Durch

alle Vorträge wurde das Bewußtſein des im⸗

mer inniger knüpfenden Bandes , das die Pro⸗

teſtanten aller Länder umſchlingt , freudig an⸗

geregt , aber auch brüderliche . Hilfe für beſtiamte

Werke und Orte wurden dabei beantragt . —

Der Tag hatte ſich geneigt und der Präſident
ſchloß mit Gebet die Verſammlung .

Am Donnerstag den 7. fand ebenfalls nach

vorausgegangenem Gottesdienſt , in welchem

Profeſſor Pr . Schenkel von Heidelberg die Pre⸗

digt über 2. Kor . 4, 7 — 11 , hielt die weitere

Verſammlung in der Martinskirche ſtatt , und

eine große Anzahl von Rednern ſetzte das be⸗

gonnene Werk unter aufmerkſamer Theilnahme
der Zuhörer aus allen Ständen fort , die aber

in ſichtbare Spannung gerieth , als Kirchenrath

Schultz von Wiesbaden mit ſeinem Berichte im

Namen des Centralvorſtandes an die Reihe

kam , um nach demſelben zu entſcheiden , wel⸗

cher Gemeinde die Liebesthat der Braunſchwei⸗

ger Verſammlung zufallen ſollte . Dazu waren

wie gebräuchlich 3 Gemeinden vorgeſchlagen :

Paſſau in Bayern , Offenburg in Baden
und Kowalewo in Weſtpreußen . Nach un⸗

E
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befangener und unpartheiſcher Prüfung des
Nothſtandes und der Hilfsbedürftigkeit der drei
Gemeinden entſchieden ſich die Anweſenden 63
Abgeordneten mit großer Stimmenmehrheit für
Paſſau , welche Gemeinde dadurch in den
Stand geſetzt wird , ihren Kirchenbau zu begin⸗
nen und zu vollenden , indem die evangeliſche
Bruderliebe für ſie zuſammengeſteuert ' hatte
8417 fl.

Die Abhaltung der 13. Hauptverſammlung
wurde nach Heidelberg beſtimmt , und auch
von ihr wird der Segen evangeliſcher Bruder⸗
liebe an bedrängten Glaubensgenoſſen ſich aufs
Neue verherrlichen . Das wollte die Gnade
Gottes und die Hülfe unſeres Herrn Jeſu
Chriſti . —

Die wandernde Kirche ,
ein Mährchen , das ſo gut iſt , wie eine große Geſchichte .

Es war einmal ein Dörflein ,
Das war ein böſer Ort ,
Die Leute gingen in ' s Wirthshaus
Und neben die Kirche dort .
Das hat die Kirche verdroſſen ,
Sie denkt' , o wär ' ich fern ,
Und zieht in den nahen Weiler ,
Und der , der nimmt ſie gern ,
Und mit ihr zieht die Schule
Und mit der Schule die Zucht ;
Und was im Dorf geblieben ,
Hat ſtatt zu beten geflucht ;
Hat ſtatt zu ſchaffen gefeiert ,
Hat ſtatt zu ſparen verputzt ,
Hat Haus und Hof verſoffen ,
Hat Leib und Seele vernutzt .
Weil aber die im Weiler
Das Gegentheil gethan ,
So ward der Weiler größer ,
So wuchs er zum Dorf heran ,
So ward das Dorf zum Flecken
Und hat jetzt ſeinen Markt ,
Und wenn unter Schaffen und Beten
Er fürder ſo erſtarkt ,
So wird er noch ein Städtel ,
Wer weiß gar eine Stadt ,
Die ihre freien Plätze
Und feine Leute hat !
Vom Dorf doch , das inzwiſchen
Vom Pferd auf den Eſel kam ,
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Das heißt ab an Beſitzern
Und zu an Bettlern nahm ,
Vom Ex - ⸗Dorf wollt ' ich ſagen ,
Weiß Keiner , wo es ſtand ,
Man ſagt , der — Gott ſei bei uns !
Hab ' s g' holt mit eigner Hand .

F. v. Lehr.

Zum Vorbilde und zur Stärkung des

Glaubens .

Die reformirte Gemeinde Düren , in
der Fabrikſtadt gleiches Namens zwiſchen Köln
und Aachen mit einer Seelenzahl von 7000 , unter
denen jene 400 Seelen zaͤhlt , indem die an⸗
dern ſich zur römiſch⸗katholiſchen Kirche beken⸗
nen , ſteht in ihrer Opferbereitwilligkeit für die
Befriedigung ihrer kirchlichen Bedürfniſſe ein⸗
zig in ihrer Art , ja wohl noch unerreicht in
der evangeliſchen Kirche da ; denn ſie hat in
den letzten zehn Jahren zu ihren Lirchlichen
Zwecken 75,000 fl . freiwillig geſteuert .—
Als das alte Gotteshaus immer baufälliger
und das Bedürfniß eines neuen immer drin⸗
gender wurde , traten die vier wohlhabendſten
Glieder der Gemeinde zuſammen , um wegen
der Erbauung einer neuen Kirche ſich zu be⸗
rathen . Sie beſchloſſen ſofort auf ihre Koſten
einen Plan und Koſtenvoranſchlag anfertigen
zu laſſen , die Gemeinde damit bekannt zu ma⸗
chen und zu freiwilligen Beiträgen aufzufor⸗
dern . Der durch dieſe Herren angeregte Plan
fand gleich die lebhafteſte Theilnahme . Es
wurden von den reichen und weniger bemittel⸗
ten Familien ſogleich baare Beiträge geleiſtet
von 12500 fl . , 9000 fl . , 5000 fl . , 2100 fl. ,
1100 fl . 500 fl., 400 fl., u. ſ. w . ſo daß in
wenigen Tagen in der Gemeinde von 400 See⸗
len 46,900 fl . gezeichnet und gezahlt waren .
Da die Kirche jedoch 54,000 fl . koſtete , ſo
wurden die Beiträge bereitwilligſt bis auf dieſe
Summe erhöht . Nachdem die neue Kirche vol⸗
lendet war , wurde ſie vermittelſt einer gericht⸗
lichen Urkunde der Gemeinde geſchenkt .

Auf ähnliche Weiſe wurde einige Jahre
früher der Bau eines Schulhauſes zu Stande
gebracht . Daſſelbe koſtete 14,000 fl., die eben⸗
falls durch freiwillige Beiträge von 2400 bis
90 fl . von der Gemeinde herbeigeſchafft wurden .

Im vorigen Jahre hat dieſelbe reformirte
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Gemeinde wieder 7000 fl. zum Bau eines neuen
Pfarrhauſes aus eignen Mitteln aufgebracht .

In den Beſitz ihres neuen , ſehr ſchönen
Kirchhofs iſt dieſe Gemeinde ohne alle eigene
Anſtrengung durch ein Mitglied der Gemeinde ,
den nun ſchon verſtorbenen Herrn Schenkel
gelangt , der auf einem ihm zugehörigen Grund⸗
ſtück , den Kirchhof auf ſeine eigene Koſten
vollſtändig anlegen ließ und ihn dann der Ge⸗
meinde zum Geſchenk machte , wobei er unter
andern Bedingungen auch die feſtſetzte , daß
kein Grab mit einem Denkmal oder ſonſt einer

Auszeichnung geziert werden dürfte , weil im
Tode alle Menſchen gleich ſeien .

Herr Schenke “ und ſeine Gattin , welche
kinderlos waren , haben etwa ein Drittel ihres
Vermögens mit 360,000 fl . an Vermächtniſſen
hinterlaſſen , welche im vorigen Jahre bei dem
Tode der ihren Gatten überlebenden Gattin

ausbezahlt worden ſind , und zwar ein Hof⸗
gut im Werthe von 108,000 fl . für die refor⸗
mirte Kirche und Schule ; 18,000 fl . für die

reformirten Armen , 144,600 fl . für die Armen
der Stadt Düren , jedoch mit der ſehr zweck⸗
mäßigen Beſtimmung , daß die Verwaltung
dieſer Summe lediglich der reformirten Ge⸗
meinde Düren zuſtehe , außerdem noch verſchie⸗
dene andere Vermächtniſſe .

In Elberfeld hat im vorigen Jahre die

reformirte Gemeinde zum Bau einer zweiten
Kirche 84,000 fl. unterzeichnet , und in Cre⸗

feld wurden zur Errichtung eines evangeliſchen
Waiſenhauſes 40,000 fl . geſchenkt .

Wo die evangeliſche Kirche ſolche Opfer für
ben Glauben an das Evangelium bringt , da —

rüber wird nicht Der allein die lebhafteſte Freude

haben , der das Haupt iſt von der Gemeinde ,
ſondern wir Alle werden uns ſolche glaubens⸗
eifrige Brüder in Chriſto zum Vorbilde nehmen ,
zur Ehre Gottes und zur Verherrlichung der

Kirche Jeſu von allen guten Gaben bereitwilligſt
hinzugeben , die von Oben herab vom Vater

des Lichtes zu uns kommen .

Eine Perle von Hausfrau .

Als Vater Luther an die Auslegung des

22 . Pſalms ſchritt , nahm er Salz und Brod

und ging damit in ſeine Studirſtube . Daſelbſt

ſchloß er ſich ein , daß Niemand ihn ſtören
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möchte , und vertiefte ſich in ſeine Arbeit . Kam
ihm Hunger an , ſo nahm er mit Salz und
Brod vorlieb , und alſo verblieb er drei Tage .
Seine Frau aber , Katharina , eine geborne
von Bora , da ſie von ſeinem Aufenthalt
nichts wußte , und wegen des langen Ausblei⸗
bens ihres Doctors in Beſorgniß kam, lief
umher , ſuchte ihn überall , weinte und klagte
an allen Thüren . Und da ſie esnicht länger
aushalten konnte ; fürchtend , ihrem Eheherrn
ſei etwas zugeſtoßen , ließ ſie durch einen
Schloſſer die Thüre aufbrechen , wo ſie dann
ihren lieben Doctor ſtudirend fand . Darob lobte
Luther ſeine Käthe , obwohl ihm die Stö⸗
rung unangenehm geweſen , wegen ihrer Sorg⸗
ſamkeit und ſchätzte ſich im Beſitz ſeines treuen
Weibes glücklicher als der Papſt mit ſeiner
dreifachen Krone .

Ein getreues Herze wiſſen
Hat des höchſten Schatzes Preis .
Der iſt ſelig zu begrüßen ,
Der ein treues Herze weiß .

Der Anfang zur Reformation .

Im prachtvoll geſchmückten Wohnzimmer
ſeiner Hofburg zu Mainz ſaß an einem heitern
Herbſttage , im Jahre 1517 Albrecht von Bran⸗

denburg des heiligen römiſchen Reichs Erz⸗
kanzler und Erzbiſchof von Mainz , Magde⸗
burg und Halberſtadt , ein kräftig ſchöner Mann
von dreißig Jahren mit feinem , geiſtreichen
Geſicht und fürſtlich ſtattlicher Geſtalt . Schwere
Sorgen hatten ſich ſeiner bemächtigt , denn

ſeine Kaſſen befanden ſich bei ſeiner Liebe

zur Pracht , zu den Wiſſenſchaften und Künſten
ſtets in der Ebbe und dazu kam , daß er an
den Papſt Leo X. für den erzbiſchöflichen Hut
30,000 Goldgulden zahlen mußte , die er ſich,
um den heiligen Vater bald zu befriedigen , bei
dem reichen Handelsherrn Fugger in Augsburg
angeliehen hatte . Während ſo die Sorgen um' s
Geld an ſeinem erzbiſchöflichen Herzen nagten ,
ließ ſich ein Dominikaner - Mönch bei ihm an⸗

melden , dem ſogleich ſeine Bitte gewährt ward .

Es trat unter demüthiger Bekreuzung vor den

jungen Erzbiſchof ein Prieſter von mehr als mitt⸗

lern Wuchs in den ausgehenden fünfziger Jah⸗
ren . Sein großer Kopf war nur von ſpär⸗
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lichen grauen Haaren an den Seiten und einem

einzigen Büſchel über der Stirn , dem Reſte

vom Kranze der Tonſur bedeckt . Unter den

flachen , weitgeſpannten , dünnen Augenbraunen

glotzten zwei große , graublaue , bald heuch⸗
leriſch frömmelnde , bald lauernd kluge Augen .

Zwiſchen ihnen und den vollen rothgelben

Hängebacken ſenkte ſich die häßliche , breitge⸗
plätſchte Stumpfnaſe , unter welcher der große ,

wulſtige lüſtern freundliche Mund und das

kürbißrunde Kinn mit fetter Doppelkehle , die
unheimliche Mönchsgeſtalt vollendeten . Dieſe
war keine andere , als der Dominikaner Johann

Tetzel , wohlbeſtellter Geſandte und Ketzermeiſter
ſeiner Heiligkeit Papſt Leo X. und Subeom⸗

miſſarius des gnädigſten Churfürſten Albrechts
von Mainz zum Betrieb des löblichen Ablaß⸗
krams in Deutſchland .

„Ich melde mich zur Abreiſe , churfürſtliche
Gnaden, “ ſprach der Mönch mit zutraulicher
Dreiſtigkeit ; „in einer Stunde breche ich mit
meinen Leuten nach Sachſen auf . “

„Glück auf den Weg , Bruder Tetzel, “
entgegnete wohlwollend der Erzbiſchof , „ aber
mache Deine Sache nur hübſch und fein , die

Sachſen ſind ein ſiittig verſtändiges Volk , das

artig behandelt ſein will .

„Tetzel , der ſchon ſeit 1504 mit Ablaß⸗

briefen in Sachſenland umhergezogen und ſelbſt
ein ächtes Leipziger Stadtkind iſt , der wird

euch dießmal zur Zufriedenheit ſeiner Oberen

die Kaſſen füllen, “ erwiederte der Mönch mit

ſchelmiſchen Lächeln .

„Tetzel , Tetzel “ ſprach der Churfürſt , indem

er ſcherzhaft drohend den Zeigefinger der Rechte

erhob , „ wie war es zu Inſpruck , wo man Dich

wegen deiner tollen Streiche mit den hübſchen

Tyrolerweibern in einen Sack in den Inſtrom
ſtecken wollte ? “

„ Ach! wer hat nicht ſchon einmal unſchul⸗

dig in ſeinem Leben gelitten, “ antwortete der

Mönch mit poſſierlicher Selbſtverſpottung .
„ Doch ich bin jetzt wieder durch unſern heiligen
Vater und Eure Durchlaucht zu Ehren gekom⸗
men , ſo daß ich auch mein Amt mit doppelter

Gewiſſenhaftigkeit erfüllen werde . “

„ Schon gut , Bruder Tetzel ; aber merke Dir

noch eins . In Wittenberg lebt ein gelehrter
Auguſtiner⸗Mönch und Doctor der Theologie ,
Martin Luther , der , weil er das Evangelium
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den Leuten ſo recht klar und herzlich erklärt ,
bei den Studenten und dem Volke in großem
Anſehen ſteht , vor dem nimm Dich in Acht ,
und hüte Dich , mit ihm in Händel zu gerathen . “

„ Ei wird ſich ein Dominikaner vor einem

Auguſtiner fürchten, “ fiel Tetzel mit keckem

Uebermuth ein .

„ Ich will es aber nicht , Tetzel, “ ſprach
Albrecht ernſt, , ich habe eine Ahnung , die mich
vor Wittenberg warnt . Gelob ' es mir die
Stadt zu vermeiden . “

„Churfürſtliche Gnaden haben zu befehlen ,
alſo gelob ' ich und ſchwör ' ich zu thun . Aber
die Umgegend darf ich doch mitnehmen ? Da

gibt es fette Städtchen und Dörfer . “

„ Meinethalben , doch nur Alles mit Ver⸗
ſtand . “

„ O mit dreifachem Verſtande , erzbiſchöfliche
Würden . Ich habe dießmal Alles ganz prak⸗
tiſch eingerichtet . — Die Ablaßbriefe ſind in

verſchiedene Klaſſen abgetheilt und nach beſtimm⸗
ten Formularen gedruckt worden , blos die
Namen der Empfänger , das Datum und einige
Nebenumſtände ſind zur Ausfüllung übrig ge⸗
blieben . Da giebt es fertige Briefe für Mord ,

Raub , Diebſtahl , Ehebruch u. ſ. w. , und ſo
wird mir die Sache flink von der Hand gehn .
Ebenſo habe ich es mit den Erlaubniſſen von
den ſtrengen Faſten eingerichtet Da giebt es

Packete für die Fleiſchbriefe , für die Milch⸗
Butter - und Käſebriefe , je nachdem das Be⸗

gehren iſt . O, wir werden ſchwunghafte Ge—⸗
ſchäfte machen , Churfürſtliche Gnaden ! „ Nimm
Dich nur vor Trinkgelagen in Acht , Tetzel , und

ſündige mir nicht wider das ſechste Gebot . “
„ Der Wein erfreuet des Menſchen Herz ,

und es iſt nicht gut , daß der Menſch allein

ſei , Erzbiſchöfliche Würden , aber Alles mit

Maß , ſag ' ich, wie es einem frommen Klo⸗
ſterbruder und ehrſamen Abgeſandten ſeiner
Heiligkeit geziemt . “

„ Geh , geh , alter Sünder , und beſſere Dich !
ſprach der Churfürſt lachend , indem er Tetzeln
buldvoll die Hand reichte , und wohl ſeiner
Schuld für den Papſt mit 30,000 Goldgulden
gedachte . “

Es währte kaum eine Stunde nach dieſer
Unterredung , da ſah man den Ablaßkrämer
in feierlichem Zuge , unter dem Geläute der
Glocken durch die Straßen von Mainz nach der
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zum rechten Rheinufer führenden Schiffbrücke
ſich bewegen . Voran ritt auf weißem mit

buntfarbigen Decken gezierten Roß ein Domi⸗

nikanermönch mit dem hohen rothen Miſſions⸗
kreuz , woran das päpſtliche Wappen hing ,
in der Hand . Ihm folgte eine Abtheilung
Mainziſcher Reiter mit gezogenem Schwert ,

darauf Kirchendiener , Meßknaben mit Fahnen ,

Kerzen und Weihrauchfäſſern . Jetzt erſchien

erſchien im offenen , geſchmückten Wagen der

Ablaßkrämer Tetzel im völligen Ornat , und

ihm zur Seite ſein Gehülfe und Ortensbruder ,
Doctor Baumhauer , ein langer munterer Vier⸗

ziger , von marktſchreieriſchem Ausſehen ; beiden

gegenüber ſaßen zwei Schreiber , deren einer die

päpſtliche Beſtellungsbulle in violettem Sammet

mit Gold gebunden auf dem Schooße hielt .
Ein zweiter nachfolgender Rollwagen war zur

Aufnahme der übrigen geiſtlichen Dienerſchaft
beſtimmt . Lange Reihen von Mönchen ver⸗

ſchiedener Orden , die der Miſſion das Geleit

durch die Stadt gaben , vergrößerten den Pomp

der Feierlichkeit . Bruder Tetzel ſah ſehr munter

und vergnügt aus und ertheilte rechts und

links den dichtgedrängten frommen Mainzern

ſeinen Segen , und bewegte ſich dann mit ſeinem

Zuge über die Schiffbrücke , nachdem noch der

Magiſtrat und eine Abordnung der Hochſchule
einen unterthänigen Abſchied von ihm genommen .

Auf dem ganzen Weg nach dem Sachſenland ,
welches dießmal auserſehen war durch den Ab⸗

laßkram ausgebeutelt zu werden , kamen die

gläubigen Gemeinden , dem Zuge der Ablaß⸗

krämer mit Glockengeläute , brennenden Kerzen ,

fliegenden Fahnen entgegen , und mußten ſich

mit dem Segen begnügen , den ihnen Tetzel in

reichem Maße von ſeinem Wagen ertheilte ,

bis ſich derſelbe der blühenden Handels - und

Univerſitätsſtadt Leipzig nahte und vor dem

Ranſtädter Thore Halt machte . Auf einer

weiten Lichtung des ſchönen Buchen⸗ und Eichen⸗

forſts im Roſenthal , ſchlug Tetzel ſeine apo⸗

ſtoliſche Weihſtätte auf , mit der ſich bald das

wilde Gelärm eines Jahrmarkts vereinigte .
Buden und Zelte zu Beluſtigungen aller Art

wurden errichtet . Hier ward gewürfelt und dort

im Brett geſpielt ; hier dufteten Kuchen und

Bratwürſte , dort ſchäumte das edle Wurzner
Braunbier oder perlte der Rebenſaft von Naum⸗
burg und Meißen . Hier ſah man den Schützen
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die Armbruſt nach dem hochaufgepflanzten
Königsvogel richten , dort muntre Mädchen
anf dem Schaukelbrett zwiſchen den grünen

Zweigen auf und niederfliegen . Hier klangen

die Hörner und Flöten der wandernden Frei⸗

berger Muſikanten , dort der Dudelſack des

Blinden und die kreiſchenden Stimmen der

Harfenmädchen . Ein dichter Strom von Männern
und Frauen jedes Alters und Standes , ſteuerte

unter dieſem luſtigen Gewühl , unbekümmert

um die ihnen dargebotenen ſinnlichen Freuden ,
einem andern höheren Ziele , nämlich der Schau⸗

bühne des Ablaßkrämers , Johann Tetzel , zu.

Auf einem geräumigen Gerüſte ſtand unter

einer Art von Thronhimmel der päpſtliche Ab⸗

geſandte und Ketzermeiſter , Johann Tetzel ,
hinter einer mit Teppichen behangenen Tafel ,
worauf ſich die Erkennungszeichen ſeines Amtes
befanden . Rechts die apoſtoliſche in himmel⸗
blauen Sammet und Gold gebundene Voll⸗

machtsbulle , und links eine große ſchwarze Geld⸗

büchſe , worauf mit goldnen Buchſtaben die
Worte zu leſen waren :

„ So wie das Geld im Kaſten klingt ,

Alsbald die Seel ' gen Himmel ſpringt “

Zwiſchen dem Kaſten und der Bulle ſah man

eine Stange mit einem daran befeſtigten Per⸗

gament , worauf die Taxen der abzulöſenden
Sünden , der Freiſprechungen , der Erlöſung
don Seelen aus dem Fegefeuer u. ſ. w. mit

drei Zoll langen Buchſtaben verzeichnet ſtanden ,

z. B. : Ein Kirchenraub 9 Dukaten , ein Mord

8 Dukaten ; eine Vielweiberei 6 Dukaten ; eine

Zanberei 2 Dukaten . Billiger war die Erlö⸗
ſung einer Seele aus dem Fegefeuer , die man

nach Befinden oft für 10 —20 Spitzgroſchen
oder Schreckenberger erhalten konnte .

Unweit dieſer Schaubühne ſaß an einem

zweiten Tiſche Doctor Baumhauer , Tetzel ' s
College , mit den beiden Schreibern , welche
die Ausfüllung der Gnadenbriefe zu vollziehen

hatten . Vor ihnen lagen in großen Packeten
aufgeſpeichert die Ablaßzettel aller Art in

Klaſſen geordnet . Mit großem Gedränge wurde
die Ablaßbühne von Rittern und Rathsherrn ,

Kaufleuten und Handwerkern , Landleuten und

Bettlern , Frauen und Mägden umlagert , und

Tetzel , der eine ungeheuere weitſchallende
Stimme beſaß , ließ ſie unaufhörlich auf die
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Menge herabtönen und ſparte keine Mühe einen
recht guten Markt zu machen .

„ Heran , heran , Ihr lieben Leute, “ ſchrie er ,
/kauft Euch das ewige Heil um ein Villiges ,
da es noch Zeit iſt . Rom iſt mit ſeinen Gnaden⸗
ſchätzen nach Deutſchland gekommen und ver⸗
theilt ſie aus milden Händen unter die Hungrigen
und Durſtigen . Nicht Allen iſt es ſo wohl
geworden , wie Cuch , daß ſie durch geringe
Opferſpenden zum heiligen Dome Petri ſich
von den ewigen Höllenqualen befreien können .
Darum ſeid dankbar , liebe Kinder , und nutzetdte Zeit , ehe ſie entweicht . Kommt , Ihr Müh⸗
ſeligen und Beladenen , und werft von Euch
Eure erdrückende Sündenlaſt ! Bringt Euer
Scherflein zur heiligen Kaſſe Petri und geht
rein gewaſchen hervor , aus dem Quell der
Gnade , der hier ſprudelt mildiglich ! “

Nun ſtieg Eines nach dem Andern die Stufen
des Gerüſtes hinan , ſprach heimlich mit Tetzeln ,
zahlte den taxmäßigen Preis , erhielt einen Ab⸗
laßbrief und ward dann an den untenſtehenden
Tiſch verwieſen , wo Name des Empfängers,
Datum und andere Punkte in die Lücken des
Formulars eingetragen und das päpſtliche In⸗
ſiegel beigefügt wurde . Mit ſeligſtrahlendem
Geſicht verließ nun der von Sünden Befreite
ſeinen Platz , um ihn einem Andern ängſtlich
Harrenden zu überlaſſen .

Tetzel ließ inzwiſchen ſeine Luchsaugen im
dichtgedrängten Haufen umherſchweifen und
pflegte die müßig Gaffenden mit poſſenhaften
Stachelreden zum Kauf anzutreiben , da ihm
als Leipziger Kind viele der Umſtehenden per⸗
ſönlich bekannt waren . Laſſen wir ihn ſelbſt
ſprechen .

„ Ei was hältſt Du da Maulaffen feil und
ſperrſt deine beiden Glotzaugen auf , Du alter
rothnaſiger Martin ? Ich habe dich hier vor
zehn Jahren oft genug aus dem Weinhaus
tanmeln ſehen und weiß recht gut , daß Du
einen tüchtigen Sack von Sünden auf den
Schultern trägſt . Komm herauf , ich mach ' es
billig mit Dir aus alter Bekanntſchaft . “

„ Aha , Tobias , biſt auch hier ? Dein Vater
war ein arger Gauner von Mäkler , der nun
ſchon ſeit zwanzig Jahren im Fegefeuer geſotten
und geſchmort wird . Mit zwölf Spitzgroſchen
kannſt Du ihn jetzt von ſeiner Qual erlöſen ,
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Na , beſinn ' dich nur nicht lange , ' s iſt ja gar
kein Geld ! “

„ Und Du auch , Thaddäus , zaudere nicht ,
endlich einmal die Seele Deines armen Groß⸗vaters zu erlöſen , der ſein Lebtage ein ſchmutziger
Geizhals und zauberiſcher Schatzgräber war .
Als ich geſtern Nacht über den Kirchhof ging ,
begegnete mir ſein irrender Geiſt , der gar
jämmerlich winſelte und heulte . Na , vorwäxts ,
vorwärts , laß die Spitzgroſchen ſpringen.

Nachdem im Roſenthal bei Leipzig der Ab⸗
laßtrödler mehrere Tage lang guten Markt
gemacht und auch Die mit ihm in das Fäuſtchen
gelacht hatten , die für die Gaben der ſinnlichen
Freuden gute Erndte gehalten , wurden Weihe⸗
gerüſt wie Schauboden abgeſchlagen , und das
Städtchen Jüterbogk als neue Miſſionsſtation
erſehen . Als ſich Tetzel mit ſeiner BegleitungJüterbogk näherte , da ertönten von allen Thür⸗men das Glockengeläute , da kamen die Raths⸗
herrn , die Geiſtlichkeit , die Schulen und blu⸗
menſtreuenden Jungfrauen dem päpſtlichen Heil⸗
bringer entgegen . Von Tetzel ' s eigner Handwurde das rothe Miſſionskreuz in der Haupt⸗
kirche aufgerichtet und die ſeligmachende Kraftdes Ablaſſes gepredigt , und auch hier nicht
ohne guten Erfolg für den Bau der Peterskirche
zu Rom und die leere Kaſſe des Erzbiſchofs
zu Mainz . Reiche Gutsbeſitzer und Bauern
wohnten rings in der Nähe , und ſelbſt aus
den entfernteren Städten kamen die frommen
Gläubigen , ſich ihre Gewiſſen und Geldbeutel
zu erleichtern . Tetzel beobachtete treu des Chur⸗
fürſten von Mainz Verwarnung , nicht nach Wit⸗
tenberg zu gehen , wo der fromme und gelehrteAuguſtinermönch , Martin Luther , lebe , aber
das ſah er gewiß mit freudigem Lächeln
an , wie aus dem churfürſtlichen Wittenberg
große Schaaren zu dem fröhlichen Ablaßmarkt
gepilgert kamen und ihr Geld ' in den Kaſten
ſpringen ließen . Was der Erzbiſchof Albrecht
von Mainz in ſeiner Ahnung von Martin Luther
verhüten wollte , geſchah aber nach Gottes un⸗

widerſtehlichem Rathſchluß dennoch . Kaum hatteLuther durch einige ſeiner Beichtkinder von dem
Unfug des Ablaßkrams zu Jüterbogk mit eignenAugen an deren Ablaßzetteln ſich überzeugt ,
ſo erhob er ſich raſch , ſtreckte die Rechte gebie⸗

teriſch aus und ſprach in erhabenem Zorn : „Nein ,ſie ſollen ſeine Gnade nicht länger für ſchnödes
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Metall verkaufen ! Ein jeder wahrhaftiger Chriſt ,
der wahres Leid und Reue hat über ſeine Sünden ,
iſt theilhaftig aller Gäter Chriſti und der Kirche
aus Gottes fretem Geſchenk . Alſo ſteht es ge⸗
ſchrieben und alſo will ich ' s verkünden ! “ Und
Luther hielt Wort . Schon am 31 . October 1517
in der ſiebenten Morgenſtunde ſchritt Luther
ernſt , doch wohlgemuth durch die Straßen nach
der Schloßkirche zu Wittenberg . In der Rechten
hielt er ein großes zuſammengerolltes Pergament ;
dort angelangt , entfaltete er es mit ſeinen 95
Sätzen gegen den Ablaß und andere Irrlehren
und ſchlug es mit hallenden Schlägen an die
Hauptpforte der Kirche , womit die Reformation
ihren Anfang nahm , vor welcher ſchon ſeit
Jahren die höchſter und hohen Würdeträger
der römiſchen Kirche bebten . —

( Leben Ulrichs von Hutten )
Ernſt von Brunnow .

An den Früchten will der Herr
die Seinigen erkennen .

Die königlich preußiſche Regierung in der

Provinz Rheinpreußen hat im vorigen Jahre
das Verhältniß der jugendlichen Verbrecher nach
den Bekennern der römiſchen und der evange⸗
liſchen Kirche amtlich zuſammenſtellen laſſen .
Das Ergebniß lautete : auf einer Bevölkerung
von 1000 katholiſchen und 1000 evangeliſchen
Seelen kamen 17 katholiſche und 7 evangeliſche
jugendliche Verbrecher . Dieſes ſehr ungleiche
Verhältniß glaubt man von Seiten der evan⸗
geliſchen Kirche der Fürſorge hauptſächlich ver⸗
danken zu müſſen , welche in den letzten Jahren
auf die vecwahrloſten Kinder durch deren Er⸗

ziehung in den Rettungshäuſern verwendet
wurde . Ein neuer Sporn bei ſolchen Früchten
evangeliſcher Bruderliebe , die Hand fort und

fort an dieſen Pflug zu legen , dem Reiche
Gottes fruchtbaren Boden zuzubereiten und das
Unkraut von dem Waizen auszuſcheiden .

Fliegende Blätter
aus dem ranhen Haus .

Die Schwererkrankten , deren Samariter

der Guſtav - Adolfs - Verein werden ſoll .

Ein ſtändiges Kapitel , aber ſtets mit neuem

Geleſe Deinem evangeliſchen Herzen , lieber
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Leſer , vorgeführt . Ueber die Grenzen unſeres
eignen Vaterlandes wollen wir dießwal unſre
Blicke werfen , und Glaubensgenoſſen , bedrängte
Glaubensgenoſſen in einem Lande und vor⸗
nehmlich in einer Stadt deſſelben aufſuchen ,
wo die Bekenner des Evangeliums Jeſu Chriſti
noch nie auf Roſen gebettet waren . Es iſt
Frankreich , in dem ſchon ſo oft der Ruf : Frei⸗
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit erſcholl , der
aber noch nie dorten im Ganzen , aber am
allerwenigſten an den Bekennern der evangeli⸗
ſchen Kirche zur Wahrheit wurde ; es iſt das
Land , wo im Allgemeinen nach den Gräueln
der bürgerlichen Unruhen ſtatt des geträumten
goldenen Zeitalters ſtets das eiſerne gekommen
war , wobei aber unſere Glaubensgenoſſen fort⸗
während unter ſchwerem Drucke leben mußten .
Wenn irgend eine Kirche , ſo darf die prote⸗
ſtantiſche in Frankreich das Wort aus dem
129 . Pſalm zu dem ihrigen machen : Sie
haben mich oft bedrängt von meiner
Jugend auf , aber ſie haben mich nicht
übermocht ! Faſt jedes Blatt in der Geſchichte
der Bekenner des Evangeliums iſt mit Blut

getränkt , und dennoch haben ſie Noth , Elend
und Gefahren mit chriſtlichem Glaubensmuth
bis in unſere Zeit herein überſtanden .

Proteſtanten gab es in Frankreich lange
vor der Reformation . Sie hießen die armen
Leute und die guten Leute , heutigen Tages
ſind ſie bekannter unter dem Namen die Wal⸗
denſer . Wie die deutſche evangeliſche Kirche ,
ſo verwarfen ſie die Befehle und Satzungen
über den Glauben und wollten freten Herzens⸗
glauben ; mochten von einem Statthalter Chriſti
in Rom nichts wiſſen und hielten ſich dafür
an Chriſtum ſelbſt und ſein Evangelium ; hielten
nichts auf ſolche gute Werke , als da ſind Wall⸗

fahrten , Roſenkranz beten , Gelübde , Faſten
und dergleichen , ſie hielten aber um ſo mehr
darauf , gottſelig , züchtig und gerecht zu leben
in dieſer Welt und fleißig zu ſein in allen den⸗

jenigen guten Werken , in welchen der Glaube

thätig iſt ; wollten von einem Prieſterthum in
der chriſtlichen Kirche nichts wiſſen , ſondern
behaupteten , nach Gottes Wort ſolle Chriſtus
der alleinige und ewige Hoheprieſter , die ganze
Chriſtenheit das königliche Prieſterthum ſein ;
verwarfen die mündlichen Ueberlieferungen der

Päpſte als feſte Satzungen für den Glauben



31

und fanden die einige Regel und Richtſchnur
des chriſtlichen Glaubens mit uns in dem

Evangelium Jeſu . Wo ſie aber auftraten ,
wurde Krieg gegen ſie geführt , wie gegen den
Erbfeind ; Kreuzzüge wurden gegen ſie gepredigt ,
wie gegen die Türken , und erfunden wurde

gegen ſie jenes mit Feuer und Schwerdt rich⸗
tende Glaubensgericht , die Inquiſition . Ihre
Häuſer und irdiſche Habe loderten in dem Kriegs⸗

feuer , ſie ſelbſt in den Flammen der Scheiter⸗

haufen , aber vernichtet wurden ſie doch nicht .

Ein Theil rettete ſich in die Felſenklüfte von

Savoyen in Oberitalien , wo ihre Nachkommen

noch ihrem Glauben treu leben und zwar jetzt
in glücklicheren Tagen , von wo aus ſie auch

auf deutſchem Boden ſich niedergelaſſen haben
und gaſtliche Aufnahme fanden . Den Stamm

hatte die Axt gefällt ; die Zweige waren ge⸗
brochen und über die Grenze hinausgefallen ,
aber die Wurzel hatte die Art doch nicht erreicht .
Der Fels , in welchen ſie ſich eingeſenkt hatte ,
wird von keiner Flamme mürb , von keiner Axt
und keinem Schwert zerſtört ; denn der Fels iſt

Chriſtus . Als daher in Deutſchland Luther
ſchrieb : Es iſt die höchſte Unverſchämtheit
in Chriſti Kirche ein Anderes zu be⸗

haupten , als Chriſtus gepredigt hatz ;
als in der Schweiz Zwingli den von Gott ge⸗
legten Grund , welchen Niemand anders legen
kann , wieder aus Heu , Stroh und Stoppeln
aufräumte : da regte ſich auch in Frankreich der

chriſtliche Geiſt , die alte Wurzel der „ armen ,
guten Leute “ trieb von Friſchem , der Mann ward

erweckt , welcher neben Melanchthon unter
den Reformatoren die vierte Säule iſt , Jo⸗
hann Calvin , und es ſchien , Frankreich
werde ſich zum Evangelium bekennen . Nirgends
aber wurden alle Mittel der Gewalt ſo ſcho⸗

nungslos , ſo unerbittlich , ſo anhaltend gegen
unſre Glaubensgenoſſen angewendet , als in

Frankreich . Von Blut trieft die Geſchichte der

dotigen proteſtantiſchen Kirchen . Eine Nacht
der Trübſal iſt für ſie gekommen , in welcher
ſie ſollten von der Erde vertilgt werden , daß
nicht eine Spur von ihnen übrig bleibe ; die

Bluthochzeit heißt ſie , und Vierzigtauſend
Proteſtanten wurden wie die Schlachtſchafe in

dieſer Nacht gewürget ; ganz Europa trauerte ;
nur einen Ort gab es in der Welt — warum
ſollen wir ihn nicht nennen — in Rom , da
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ſang man : Herr Gott , dich loben wir !

König Heinrich IV . , von Geburt ein Prote⸗
ſtant , aber durch die Beſteigung des Throns
Katholik , gab den Proteſtanten ein Geſetz ,
welches ſie ſchützte ; eine Zeit lang hatten ſie,
wenn nicht gleiches Recht und volle Gerechtig⸗
keit , aber Frieden hatten ſie doch und Schutz .
Ludwig der Vierzehnte hob im Jahr 1685
das ſchützende Geſetz auf . Von Neuem begann
die Verfolgung , die Bedrängniß , das Blut⸗

vergießen . In Deutſchland hatte ſeit Jahren
ſchon der Weſtphäliſche Friede , 1648 , den Brand

gelöſcht , in welchem unſer Land und Volk

beinahe untergegangen waren , und hatte beiden ,
Proteſtanten und Katholiken , trotz des Wider⸗

ſpruchs des Papſtes , das gleiche Recht gegeben .
In Frankreich wurden die Proteſtanten auf ' s
Neue rechtlos . Bekehren , denn ſo nannte man
den Abfall vom Evangelium , bekehren ſollten
ſie ſich , und Prieſter und Dragoner wurden

zuſammen ausgeſchickt , das Werk der Bekehrung
zu treiben . Sie aber wollten lieber Haus , Hof
und Heimath verlaſſen , auswandern wollten

ſie , um ihren Glauben zu retten . Sie durften
ſelbſt dieß nicht . Wer bei dem Verſuche der

Auswanderung gefangen wurde , hatte zu ge⸗
wärtigen , auf die Verbrecherſchiffe eben ſo ge⸗
ſchmiedet zu werden , wie dieſes ſo vielen pro⸗
teſtantiſchen Geiſtlichen geſchah . Wer in der

Heimath blieb , durfte keine Wiſſenſchaft , keine

Kunſt , kein Handwerk erlernen oder betreiben ;
wer einem proteſtantiſchen Gottesdienſt bei⸗

wohnte , that es mit Gefahr ſeines Lebens .
Nur Abfall vom Evangelium konnte Leben ,
Hab und Gut retten . Vielen Tauſenden ge⸗
lang es inzwiſchen , über die ſtreng bewachten
Grenzen zu entkommen ; ſie flüchteten nach
Deutſchland , Holland und England , woſelbſt
ſie unter ihren Glaubensgenoſſen eine neue
Heimath fanden , und dabei Glaubensfreiheit ,
das heilige Recht , ihren theuern evangeliſchen
Glauben ungeſtört bekennen und ausüben zu
dürfen . Aber auch in Frankreich wurde , aller

Gewaltthätigkeiten und Quälereien ungeachtet ,
der Proteſtantismus doch nicht ausgerottet .
Wiederum hatte die Axt den Stamm zwar
verwundet und viele Zweige waren gebrochen
und über die Landesgrenzen hinaus nach allen

Weltgegenden verweht ; die Wurzel aber war
geblieben und hatte an Lebenskraft Nichts ver⸗

loren.
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loren . Sechs Millionen Proteſtanten leben ,

trotz allen früheren Verfolgungen , heute in

Frankreich , und das Geſetz wenigſtens nimmt
ihr Recht in Schutz Feſt halten ſie an den

Grundſätzen , für welche ihre Väter ſo lange

und ſo ſchwer gelitten haben ; unter ſich ſelbſt

könnten ſie freilich , wie ihre Glaubensgenoſſen
in andern Ländern , die Einigkeit und Eintracht

beſſer bewahren , wenn ſie es beherzigen wollten ,
was auch den evangeliſchen Kirchen in Deutſch⸗

land zu bedenken heilſam wäre , daß der Leib

Chriſti aus mancherlei Gliedern beſtehen muß ,

von denen keines zum andern ſagen ſoll : Ich

bin beſſer als Du , oder Dein bedarf

ich nicht ! Die Schwäche der evangeliſchen
Kirche liegt in ihrer Uneinigkeit , in ihren

Grundſätzen ihre Kraft . Die Kraft aber über⸗

wiegt die Schwäche , und nicht nur erhielt ſich

dennoch der Proteſtantismus in Frankreich ,
ſondern er breitet ſich aus , gewinnt neue Ge⸗

meinden , und würde , bei gleichem Schutz mit
der katholiſchen Kirche , durch Zunahme von

öffentlichen Bekennern um ein Bedeutendes
vermehrt worden ſein .

In Paris befindet ſich die zahlreichſte unter

Guſt . ⸗Adolfs⸗Kal. 1856.

dieſen Gemeinden , denn die Proteſtanten beſitzen
dort fünf Kirchen und zwei Kapellen , und

unter dieſen befindet ſich eine deutſche Prote⸗

ſtantengemeinde , die etwa 15,000 anſäßige Glie⸗

der hat . Alle ſind ſo bemittelt ihre kirchlichen

Bedürfniſſe zu beſtreiten , daß ſie keine Hülfe
vom Guſtav⸗Adolfs⸗Verein bedürfen . Aber

neben dieſen Gemeinden lebt eine gewiß ebenſo
große Zahl unſrer Landsleute in Paris —

50,000 —die zum größten Theil der armen , ja

zum Theil der allerärmſten Klaſſe angehören .
Väter und Mütter gehen mit dem früheſten
Morgen auf die Arbeit , um mit ſaurer An⸗

ſtrengung ihr Brod zu verdienen , wie die Gaſſen⸗

kehrer faſt alle Deutſche ſind . Da bleiben denn

die kleinen Kinder — die Halbgewachſenen
müſſen ſchon mit fort , um auf die verſchiedenſte
Weiſe etwas zu verdienen oder zu erbetteln —

ohne Aufſicht zu Hauſe , und es iſt erſt kürzlich
vorgekommen , daß ein ſolches armes , ganz

einſam zurückgebliebenes Kind von den Ratten

angefreſſen und Abends , mit wohl hundert

Biſſen bedeckt , halb todt gefunden worden iſt .

Noch größer als die leibliche Noth , iſt aber das

ſittliche Elend , indem Viele , Viele unſrer Lands⸗

8
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leute von Tag zu Tag dahin leben . Es ſind
wahre verlorene Söhne , denn haben ſie auch
kein Gut um zu bringen , ſo bringen ſie doch

ihren Glauben , ihr Gewiſſen , ihre Geſundheit ,
ihr Lebensglück und ihr Leben um ; ſie bringen
es durch ihre Lebensweiſe dahin , daß ſie be⸗

gehren möchten , mit Trebern ſich zu ſättigen ,
die ihnen Niemand gibt , während ſie im Hunger ,
im Elend , in der Sünde verderben Wie

Hunderte von ihren Kindern , die durch kein

Geſetz zum Beſuch der Schule verpflichtet ſind ,
ohne allen Unterricht aufwachſen , oder durch

unentgeldlichen Beſuch der katholiſchen Schulen
ihren Glauben drein geben müſſen , ſo ſind auch
die Eltern durch ihre tägliche ſaure Arbeit ,
die leider ſelbſt des Sonntags nicht ausfällt ,
für alles höhere religiöſe Leben abgeſtumpft ,
verſinken nach und nach in völlige Gottent⸗

fremdung oder —fallen auch wohl zuletzt der

katholiſchen Kirche anheim . Auf dieſe Weiſe
ſind der evangeliſchen Kirche Jahr aus Jahr
ein eine Menge ihrer Glieder nicht nur ver⸗
loren gegangen , ſondern der Proteſtantismus
hat auch durch das leibliche und geiſtige Elend

unſrer Landsleute manche Schmach dahin nehmen
müſſen . Eine ſolche Noth iſt nun auch dem

Guſtav⸗Adolfs⸗Verein zu Herzen gegangen ,
und er hat mit Hülfe der Pariſer proteſtan⸗
tiſchen Brüder ſich der religiös⸗ und ſittlich
verwahrloſten Proteſtanten erbarmt . Aber ein
größeres Verdienſt als wir mit unſerer jährlichen
Beiſteuer von 3000 Franks ( 1400 fl . ), hat
der dortige wackere Prediger Meyer , der die
Seele iſt von allen Einrichtungen und Anſtalten ,
die in den letzten Jahren für dieſe unglücklichen
deutſchen Proteſtanten gegründet worden . Der
unermüdet thätige Mann hat mit der größten
Hingebung und Opferbereitwilligkeit in einer

Gegend der Stadt , in welcher Tauſende von
jenen armen deutſchen Proteſtanten leben , meh⸗
rere Gebäude zuſammengekauft , und denſelben
eine Einrichtung gegeben , die in allen Theilen
dem Zwecke entſpricht , den Kindern und Eltern ,
den Jünglingen und Jungfrauen Gutes zu
thun in geiſtlichem Segen mit himmliſchen
Gütern . In dem Gebäude errichtete er eine
freundliche Kapelle , in welcher Abendgottesdienſte
abwechſelnd in franzöſiſcher und deutſcher Sprache
gehalten werden , dann vier Schulzimmer , die
jetzt ſchon 300 Schüler und Schülerinnen faſſen ,
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und nebenbei beſteht eine Kinderbewahranſtalt ,
ferner eine Pflegeanſtalt für Kranke und Arme,
und endlich Zimmer für einen Lehrling - und

Geſellenverein , wie auch einer Jungfrauen⸗
Vereinigung . Der freundliche Hof in der Mitte

hat Gärtchen und Spielplätze , und eine Uhr im

Hauptgebäude ſteht mit allen Theilen ſo in

Verbindung , daß man in jedem Saal und in

jeder Schulklaſſe ein Zifferblatt ſieht , deſſen
Zeiger von dem Uhrwerk in Bewegung geſetzt
werden . Die Gebäude mit den ſehr zweckmä⸗
ßigen und wohlüberdachten Einrichtungen koſten
200,000 Franks , und dazu hat Pfarrer Meyer
durch Vermächtniſſe und Geſchenke 100,000 Fr .
zuſammengebracht , ſo daß er noch eine Schul⸗
denlaſt von 100,000 Franks zu verzinſen hat ,
die auf ſeinen Namen auf den Gebäuden als
Unterpfand haftet . Die Unterhaltung all ' dieſer
Anſtalten beſtreitet dieſer wackre Geiſtliche aus

freiwilligen Liebesgaben und aus Beiträgen
ſeiner armen Gemeindeglieder , bis auf die
jährlichen 3000 Franks , die ihm der deutſche
Guſtav - Adolfs - Verein ſteuert . Und das Geld
hat bereits gute Zinſen getragen . Viele unſerer
Glaubensbrüder , die ſchon in den Abgrund
der Gottloſigkeit und Laſter hinabblickten ,
haben ſich wieder dem Glauben und dem Leben

nach dem Evangelium zugewendet , und nach⸗
dem ſie todt geweſen , ſind ſie wieder lebendig
geworden ; viele Kinder , die in der Irre herum⸗
liefen , wie Schafe ohne Hirten , haben den

Hirten gefunden , der ſie dem Himmelreich zu⸗
führt , und viele Kranke und Arme die halb⸗
verhungert und dem Verſchmachten nahe waren ,
haben durch die Samariterherzen ihrer Brüder

Herberge gefunden und Oel dazu ihr Ungewach
zu lindern . Das Geld , welches für ſolche
Zwecke aus dem Lande geht , iſt in den Gottes⸗
kaſten eingelegt , und auf dieſes Geld ſieht mit

wohlgefälligem Blick auch der , der ſonſt Gold
und Silber weder beſeſſen hat , noch ſonderlich
beachtete . Mit dem Worte vom Glauben deſſen ,
der gekommen iſt , zu ſuchen und ſelig zu machen ,
kann unſern armen Landsleuten in Paris nur
geholfen werden , denn damit iſt ihnen allein ,
aber auch uns ſelbſt gedient . Die Ebbe und
Fluth ſtrömt in dem weiten Menſchenmeere
von Paris ab und zu und Viele gehen unter
in der Fluth ; wenn die Ebbe geht , bringt ſie
den Schlamm und Sand zurück — zu uns ,
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verpeſtet und bringt uns die Peſt des Unglaubens
und der Sittenloſigkeit . Well dorten die Ernte

groß , aber wenige ſind der Arbeiter , möge der

Guſtav⸗Adolfs⸗Verein fortfahren , treue Ar⸗

beiter in dieſe Ernte zu ſenden , und er möge

daher fortwährend Herzen finden , welche zur
Linderung unſerer armen , inſo vieler geiſtlichen
Noth ſchmachtenden Brüder zu Paris , das Wort

mit Freuden annehmen : Laſſet uns Gutes

thun an Jedermann , allerme iſt an des

Glaubens Genoſſen .

Das Salzburger Mädchen .

In das Salzburger Land , in dieſes

wunderſame Gebirgsland und ſeine ſtillen Thäler
war auch , und zwar ſchon zur Zeit unſeres

theuren Luͤther' s , das neu aufgehende Licht des

Evangeliums gedrungen , trotz der himmelhohen
Mauern , die es faſt von allen anderen Ländern

abſcheiden und nur einige wenige Zugänge

bieten . Aber dieſes Licht ſteigt wie die Sonne

auch über die höchſten Schneeberge leicht hinüber ,
und kann auch von keinen Mauthherrn und

Poltzeiſoldaten aufgehalten werden . Ja , wie

die Sonnenſtrahlen zur Sommerszeit in den

engen Thälern Salzburg ' s heißer und wirk⸗

ſamer ſind , als in den Ebenen draußen , ſo
ſcheint auch dieſes Licht der Seele hier wärmer

als anderswo eingefallen zu ſein und mehr

Lebenskraft hervorgebracht zu haben unter denen ,

die es aufnahmen .
Mehrere Geiſtliche wurden zuerſt von dem

wiederauferſtandenen Worte Gottes ergriffen,
und predigten es mit freudigem Aufthun ihres

Mundes weiter hin unter das Volk . Aber

viele unter dem Volke hörten es mit offenen

Ohren und bekannten ſich zu ihm mit ganzem

Herzen , denn ihnen wurde durch die Predigt

des reinen Evangeliums ein lange heimlich

gefühltes Sehnen ihres Herzens geſtillt . Ach

wie groß war ihre Freude und wie innig ihr
Preis Gottes , daß nun die ewige Wahrheit

in der Schrift ſelker ſie von dem knechtiſchen

Joche menſchlicher Satzungen befreite , daß ſie

ſich nun nicht mehr abzumühen und zu ängſtigen
brauchten durch ihre gute Werke , am wenigſten
durch ſelbſt erfundene todte Werke , die Selig⸗

keit zu verdienen , ſondern daß ſie in dem
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Glauben an den Sohn Gottes , der ſich für
uns bis in den Tod dahin gegeben hat , den

wahren Frieden der Seele und die rechte Freu⸗

digkeit und Kraft zu einem wirklich tugend⸗

haften Wandel finden konnten .

In der Stadt Salzburg ſelbſt jedoch ,
wo ein Erzbiſchof weltliche und geiſtliche
Macht über das Land übte , zeigte ſich nicht
die geringſte Freude , als das Gerücht von der

neuen Ketzerei , wie man die Lehre nach dem

Evangelium nannte , dahln gelangte . Die

evangeliſch geſinnten Geiſtlichen mußten eilends

fliehen , ihr Leben zu retten . Einer aber wurde

gefangen und enthauptet . Ihre Anhänger in

den Bergen verbargen ihren Glauben , ſo gut
ſie konnten ; insgeheim jedoch erbanten ſie ſich
an Bibeln der lutheriſchen Ueberſetzung und

an anderen guten Büchern , und ihre Anzahl wurde

nicht geringer , ſondern wuchs von Jahr zu

Jahr um ein Bedeutendes So lebte das Evan⸗

gelium im Stillen 150 Jahre fort . Demnach
ein Erzbiſchof ſtrenger oder milder geſinnt war ,
würden die Evangeliſchen , die man dafür er⸗

kannt hatte , mehr in Ruhe gelaſſen oder mehr

verfolgt . Erſt im Jahr 1685 , da ein harter

geiſtlicher Herr an das Ruder kam , brach eine

größere Verfolgung über ſie aus und eine ganze
Gemeinde ſah ſich gedrungen den Wanderſtab

zu ergreifen . Die armen Leute mußten o

der chriſtlichen Barbarei — Hab und Gut und

—was ihr Herz bluten machte — ihre eigenen
Kinder , unter 15 Jahren zurücklaſſen . Der

folgende Erzbiſchof ließ die Cvangeliſchen zwar

öffentlich in Ruhe , im Geheimen aber mußten

ſie gar viel Bedrückungen und Quälereien er⸗

dulden . Doch ſie litten Verfolgung ,

aber ſie waren nicht verlaſſenz ſie

wurden unterdrückt , aber kamen nicht

um . Fleißig hielten ſie verborgene Zuſammen⸗
künfte , oft in dunklen Höhlen und tiefen Kluften ,
ſich gegenſeitig zu tröſten , zu ermuntern und

zu ſtärken . In ihren Häuſern laſen ſie eifrig die

Bibel und andere fromme Schriften ; die Alten

unterrichteten die Fungen im wahren Glauben

an den Herrn Jeſum Chriſtum , und der Herr

gab ihnen Gedeihen , daß ihre Schaaren immer

größer wurden . Dabei führten ſie ein ſtilles ,
fleißiges Leben , wodurch ihr Wohlſtand wuchs ,

und verſäumten nicht der Obrigkeit des Landes

in allen weltlichen Dingen unterthan und ge⸗
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horſam zu ſein . Dieſe jedoch war mit der

Ehrbarkeit und Rechtſchaffenheit dieſer Leute
allein nicht zufrieden , ſondern faßte im Jahre
1727 , als Leopold Anton von Firmian
Erzbiſchof von Salzburg war , den Entſchluß ,
die Evangeliſchen im Lande zur Verläugnung
ihres Glaubens zu zwingen oder aus dem Staate

hinauszutreiben .
Wie grauſam dieſer Entſchluß , der ſich als⸗

bald in einen obrigkeitlichen Befehl umwan⸗

delte , an unſeren evangeliſchen Brüdern im

Salzburgerland durchgeführt ward , zu dem Je⸗
ſuiten und Kriegsſöldlinge willig ihre Hände
boten , davon ſollſt Du , lieber Leſer , demnächſt
hören . Dießmal will ich Dir erzählen von der
wunderbaren Führung Gottes an einem ſalz⸗
burgiſchen Mädchen , die der Religion wegen ,
gleich Tauſenden ihrer Landsleute , aus ihrer
Heimath vertrieben , auf ihrer Reiſe nach Preu⸗
ßen , das ſie brüderlich und gaſtlich aufnahm ,
ſo wunderbarlich verheirathet ward .

Ohne es zu wiſſen , wie es ihr ergehen
oder zu welchen guten Leuten ſie Gott hin⸗

Zug von grauſam verbannten Auswanderern ,
die beſchwerliche Reiſe angetreten . Aus Liebe
zum Evangelium und zu der Gnadenbot⸗
ſchaft , die durch Jeſus Chriſtus in die Welt
kam , hatte ſie Vater und Mutter verlaſſen
welche ſich nicht von den Lehren der römi⸗
ſchen Kirche trennen wollten . Beſchützt vor
der gnädigen Hand deſſen , der den Waiſen
vornehmlich ſeine Hülfe zugeſagt hat , und
geſtärkt durch die frommen Geſänge , mit
welchen die Vertriebenen ihre Straße zogen ,
gelangte ſie in das Oetingerland . Hier ff
wurde in dem Städtchen Altmühl geraſtet ,
und bald waren die Heimathloſen von guten
Chriſtenſeelen umringt , die ihnen reichlich
Alles boten , was zur Lebensnothdurft gezf
hört . Mit Entzücken bewillkommte man die
müden Pilger , und es entſtand ein ſchöner
Wettſtreit , etwelche an ſich zu reißen und
in ſeine Wohnung zur wohlbereiteten Er⸗

dern wurden ſie beglückwünſcht , wie :

Seid willkommen , Glaubensbrüder !
Bleibt in Chriſto treue Glieder .
Ihr habt ja Babels Macht verlacht ,

führen würde , hatte ſie mit einem großen

quickung zu führen . Auch mit frommen Lie⸗
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Und Gott hat Euch zu uns gebracht .
Er woll ' Euch ferner , leiten , lenken ,
All ' zeit den Geiſt der Wahrheit ſchenken !

Während ſich ſo allenthalben evangeliſche
Bruderliebe gegen die unglücklichen Glaubens⸗

genoſſen nach dem Vorbilde des Herrn dar⸗

ſtellte , kam eines reichen Bürgers Sohn aus
dem Städtchen zu einem Salzburger Mädchen ,
das in ernſten Gedanken vertieft auf einer ſtei⸗
nernen Bank vor dem Brunnen eines Hauſes
Sitz genommen hatte , und fragte ſie wie es ihr
in daſigem Lande gefalle ? Sie gab zur Ant⸗
wort : Herr , ganz wohl ! Er fuhr fort : ob ſie
denn bei ſeinem Vater wohl dienen wolle ? Sie
antwortete : gar gerne , ſie wolle treu und fleißig
ſein , wenn er ſie in ſeine Dienſte annehmen
wolle . Darauf erzählte ſie ihm alle ihre Ar⸗

beiten , die ſie verſtände ; ſie könne Haushal⸗
tungsarbeiten verrichten , Stricken , Spinnen ,
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das Vieh füttern , die Kühe melken , das Feld

beſtellen , Heumachen und dergleichen mehr ; bei

welcher Gelegenheit ſie ein ſehr feines Geſpinnſt

vorzeigte , das ſie noch in ihrer Heimath ver⸗

fertigt , und das ihre Eltern ihr mit auf den

Weg gegeben hätten . Nun hatte der Vater

dieſem ſeinem Sohne oft angemahnt , daß

er doch heirathen möchte , wozu ſich derſelbe
aber bisher nie entſchließen konnte . Mädchen

von guter Familie oder ausgeſtattet mit gro⸗

ßen irdiſchen Güteru wurden des reichen

Mannes Sohn von allen Seiten vorgeſchla⸗
gen , und man ſteckte im Städtchen ſchon ſeit

Jahren die Köpfe zuſammen , was wohl die

Urſache ſei , daß demſelben kein Mädchen

gut genug wäre . Plötzlich offenbarten ſich ſei⸗
nes Herzens Gedanken , denn als er des frem⸗

den von Vater und Mutter verlaſſenen Salz⸗

burger Mädchens anſichtig ward , geſiel ihm

daſſelbe , und ſein Entſchluß war bald gefaßt .
Er ging ſchnellen Schrittes zu ſeinem Vater ,

erinnerte denſelben , wie er ihn ſo oft zum Hei⸗

rathen angeſpornt , und entdeckte ihm ohne Rück⸗
halt , daß er ſich uunmehr eine Braut ausge⸗

ſucht hätte . Er bäte , der Vater möchte ihm
nun erlauben , daß er dieſelke zum Weib neh⸗

men dürfe . Der Vater von dieſer unerwarteten

Bitte überraſcht und begierig zu erfahren , auf

wen Herz und Augen ſeines Sohnes gefallen ,

fragte haſtig : Wer dieſelbe ſei ? Der Sohn
gab ihm zur Antwort ; es ſei eine Salzburgerin ,
die ihm ſehr wohl gefiele . Eine Salzburgerin !
rief der reiche Vater beſtürzt , eine von den

armen Leuten , die kein Hab und Gut haben

und obdachslos von einem Ort zum anderen

ziehn ; nein , das kann nicht gehn ! Der Sohn

aber feſt in ſeinem Entſchluß , entgegnete , wolle

ihm der Vater nicht erlauben dieſelbe zu neh⸗

men , ſo würde er auch niemals heirathen .

Die Vettern und Baſen wurden nun herbeige⸗

rufen , um durch deren wortreiche Hilfe dem

reichen Sohne den Gedanken auszureden , ein

armes , unbekanntes Mädchen heirathen zu wollen,
während er doch andere Mädchen mit Kiſten
und Kaſten voll und aus ſeiner Freundſchaft
heimführen könnte . Je mehr ſich die Verwand⸗

ten mit dem Vater bemühten und abplauderten

ihm die junge , ſchmucke Salzburgerin aus dem

Sinne zu reden , um ſo feſter wurde er bei

ſeinem Entſchluß , denn er hatte derſelben durch
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die friſchen rothen Wangen und die heiteren
blauen Augen in das wunderbare , fromme Herz
geſehen . Das Gemüth des Vaters wurde end⸗

lich erweicht , ſo daß er der Bitte ſeines guten
Sohnes nachgab . Freudig ſtürzte derſelbe ſo⸗

gleich nach der ſteinernen Bank , auf der das

Mädchen immer noch , von der weiten Reiſe

ausruhend , ſaß und verkündigte ihm , ſie ſolle

ihm in das väterliche Haus folgen . Das Mäd⸗

chen aber wußte von nichts anders , als daß
man ſie dorten zu einer Dienſtmagd verlange .
Schnell ergriff ſie ihren Reiſebündel , der außer

einigen Kleidungsſtücken , ein köſtliches Kleinod

eine Bibel in ſich ſchloß und ging fröh⸗
lich und Gott dankend in ihrem Herzen mit

dem jungen Menſchen nach dem Hauſe ſeines
Vaters .

Der Vater ſtund in den Gedanken , als

hätte der Sohn der Salzburgerin ſein Herz und

ſeines Herzens Abſicht ſchon eröffnet und fragte

ſie nach freundlicher Begrüßung : wie ihr denn

ſein Sohu gefiele , und ob ſie ihn denn wohl
heirathen wolle ? Weil das Mädchen nun da⸗

von nichts wußte und auch nichts davon ahnte ,

ſo meinte ſie , man ſuchte ſie zu äffen . Sie

fing darauf mit ernſtem Tone an : ſie ſei zwar
eine arme Vertriebene , aber foppen ließe ſie

ſich nicht ! Zu einer Magd hätte man ſie ver⸗

langt und zu dem Ende wäre ſie ſeinem Sohne

nachgegangen . Wollte man ſie nun dazu an⸗

nehmen , ſo wollte ſie allen Fleiß und Treue

beweiſen und ihr Brod ſchon verdienen , fop⸗

pen aber ließ ſie ſich nicht , und eher wäre ſie

bereit mit ihren Brüdern und Schweſtern in

die weite Ferne fortzuziehen . Der Vater blieb

dabei , daß es ſein Ernſt wäre , ſie als Schwie⸗
gertochter in ſein Haus aufzunehmen , und der

Sohn entdeckte ihr auch darauf die wahre Ur⸗

ſache , warum er ſie mit aach ſeines Vaters

Hauſe geführt , nämlich aus herzlichem Verlan⸗

gen ſie zu heirathen . Als das Mädchen dieſes
Wort gehört , ſah ſie ihn darauf an , ſtand ein

wenig ſtille und ſagte endlich : wenn es ſein

Ernſt wäre , daß er ſie haben wolle , ſo wäre

ſie es auch zufrieden , und ſo wolle ſie ihn hal⸗
ten wie ihr Auge im Kopf und ihre Rippe am

Leib . Der Sohn durch dieſes Geſtändniß herz⸗

lich erfreut , reichte ihr hierauf ein Ehepfand ,

ſie aber griff ſofort in den Buſen , zog einen

Beutel heraus , darin 200 Dukaten ſtacken ,
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und ſagte : ſie wollte ihm hiemit auch einen
Mahlſchatz geben , mit den ſie von ihren Eltern
zur Reiſe wäre ausgeſtattet worden . Nach dieſer
Verlobung eilte ſie ſogleich zu ihren ſeitherigen
Leidensgefährten und verkündigte dieſen mit
dankendem Herzen , wie des Hetru Gerichte un⸗
begreiflich ſind und deſſen Wege unerforſchlich .
Dieſes frohe Ereigniß erfüllle die frommen
Salzburger Pilger mit noch feſterem Vertrauen
auf die Hülfe des Herrn , von dem wir kein
Unglück fürchten , wenn wir ſchon im finſtern
Thale wandern . Ja , als der Zug in dem
Städtchen Altmühl aufbrach und den Wander⸗
ſtab weiter fortſetzte , da ſangen ſie :

Ich nehm ' den Stab in meine Hand,
Zeuch mit Jakob in fremde Land,
Bin ich ſchon arm und elend hier ,
Bin ich, o Gott ! doch reich in Dir !

Du trägeſt uns auf Deiner Hand
Nach unſerm rechten Vaterlaud ,
Herr , wer Dich hat , dem mangelt nicht ,
Drum ſteht auf Dich mein ' Zuverſicht .
Das zeitlich ' Gut mag fahren hin ,
Wenn nur der Himmel mein Gewinn,Wer Jeſum hat , iſt reich genug
Auf ſeinem Exulantenzug .

Leb wohl , Du werthes Vaterland ,
Dem ich den Rücken hab⸗ gewandt ,
Gott ſei mit Dir und auch mit mir .
Ich reiſ ' in Gottes Schutz von Dir .

So zogen ſie mit Geſang und Gebet auf
fremder Straße weiter , aber das Salzburger
Mädchen fand in Altmühl ihre neue Heimath ,und bei ihrem frommen und gottesfürchtigen
Sinn , der koſtbarer iſt als Gold und Edelge⸗
ſtein , legte ſie den Grund , daß das Haus des
reichen Mannes zu Altmühl , nicht blos in ir⸗
diſchen Gütern ſich mehrte , ſondern auch an
geiſtlichen Gütern geſegnet wurde . Gottfelig⸗keit iſt zu allen Dingen nütze und hat die
Verheißung dieſes und des zukünftigen Lebens .

Das herzogliche Edict .

Karl Wilhelm Ferdinand , Herzog zu Braun⸗
ſchweig war ein großer Freund der Jagd und
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beſuchte deßhalb oft das wildreiche Harzgebirg.
Dieß geſchah auch einſt an einem Sonntage ,
obgleich eine eigene landesherrliche Verordnüng ,
worin das Jagen an Sonntagen bei hoher
Geldſtrafe Lerboten , von ihm erlaſſen worden
war . Nun wollte es der Herzog bet ſeinem
Hofprediger in Blankenburg , in deſſen nächſter
Umgegend er gefjagt hatte , in etwas wieder da⸗
durch gut machen , daß er noch den nämlichen
Sonntag deſſen Nachmittagspredigt beſuchte ,
obgleich er ein wenig zu ſpät kam . Er glaubte
ſich bei dieſer Gelegenheit verſichert , einige kleine
Seitenhiebe von der Kanzel zu erhalten , an
dergleichen er von frühet her gewohnt war .
Da der geiſtliche Herr ſolches diesmal vermied ,
glaubte der Herzog ſchon allem Tadel entgan⸗
gen zu ſein , als nach beendigtem Gebet der
Hofprediger das weitläufige Edict des Herzogs
„ gegen die Sabbathsſchänder ,die ſogar am Sonn⸗
tag zu jagen pflegen, “ zur Hand nahm und es
nebſt den darin enthaltenen Strafgeſetzen vorlas .

Der Herzog , ein gewiſſenhafter Regent , nahm
ſolches ſeinem Hofprediger keineswegs übel ,
ſondern ſandte ihm Tags darauf die Straf⸗
ſumme , welche er nach dem Geſetz zu bezahlen
hatte . Der Hofprediger nahm das Geld in
Empfang und fertigte darüber eine noch jetzt
vorhandene Quittung mit den Worten aus :
„ Daß er die von Seiner Durchlaucht wegen
Jagdunfugs am Sonntage von Rechtswegen
zu erlegenden Strafftelder ' richtig erhalten habe .

Chriſtliche Demuth eines Königs .
Als der König Frtedrich Wilhelm I .

im Jahre 1809 mit ſeiner Familie von Königs⸗
berg nach Berlin zurückkehrte , feierte er , ſeiner
früheren Gewohnheit treu , am Charfreltag 1810
in der Hof - und Garniſonskirche zu Potsdam
mit der Gemeinde , nach dreijähriger unglückli⸗
cher, ſchmerzvoller Abweſenheit zum erſtenmal
wieder das heilige Abendmahl . Das Rührendeund Erhebende einer ſolchen frommen Wieder⸗
vereinigung mit dem Landesherrn an helliger
Stätte , lag allen Herzen ſo nahe , daß ſein
Hofprediger , Biſchof Eylert , glaubte , dieß
herausheben zu müfſen , wo es denn freilich un⸗
vermeidlich war , dabei des Königs , wenn es
gleich möglichſt zart geſchah , zu gedenken . Aber
auch dieß ſchon hatte dem König mißfallen⸗
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Ich danke Ihnen, “ ſprach er nachher zu dem

Hofprediger „für Ihre Predigt , die mich erbaut
hat . Aber unangenehm iſt ' s mir , wenn beim

Vortrag des göttlichen Worts meiner nament⸗
lich lobend gedacht wird . “ Als der Hofpredi⸗
ger erwiederte , es ſei ihm dies bekannt und er
ehre eine ſolche Geſinnung ; aber in gegenwär⸗
tigem Falle würde er die Gemeinde in ihrer
gerechten Erwartung getäuſcht haben , wenn er ,
was alle Herzen erfülle , mit gänzlichem Still⸗

ſchweigen unberührt hätte übergehen wollenz
wenn er aber damit mißfalle , ſo möge ſeine
gute Abſicht , die er gehabt , es entſchuldigen , —

ſprach der König die unvergeßlichen Worte :

„ Ihre gute Abſicht verkenne ich keineswegs ;
meine aber nur : in der Kirche gibt es keinen

König ; vor Gott ſtehend keinen Unterſchied ,
kein Verdienſt . Je ernſter und freimüthiger
Sie , ohne Anſehen der Perſon Gottes Wort

predigen , deſto lieber wird ' s mir ſein . Der

öffentliche Gottesdienſt und die Theilnahme
daran ſoll ja den Menſchen beſſern , und deß⸗
halb muß man ihm immer die reine Wahrheit ,
auch die unangenehme ſagen , dem Herrn , wie
dem Diener . “

Dieſes Wort voll von der Demuth eines

Königs ſollte Manchen aus den hohen und nie⸗
deren Ständen beſchämen , die deßwegen der

Kirche nicht befreundet ſind , weil ſie die unan⸗

genehmen Wahrheiten nicht verſchweigt und

nicht die Rechtfertigung durch die Werke , ſon⸗
dern durch den Glauben lehrt . —

Landgraf Philipp der Großmüthige .

( geb . den 13. Nov . 1504 —geſt . den 31 . März 1563 . )

Wenn Gott mit uns , wer iſt gegen uns ?
Philipp ' s Wahlſpruch .

Unter den deutſchen Fürſten , welche das

Werk der Reformation mit aller Entſchieden⸗
heit förderten , nimmt der Landgraf Philipp
von Heſſen , der Stammvater der heſſiſchen
Fürſtenlinien , eine hervorragende Stelle ein .

Derſelbe war am 13 . November 1504 zu Mar⸗

burg an der Lahn geboren und hatte noch

nicht das fünfte Lebensjahr erreicht , als er

ſchon ſeinen Vater , den Landgrafen , Wilhelm
den Mittleren , verlor . Seine Mutter , Anna

von Meklenburg , regierte das Land bis zur
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Volljährigkeit ihres Sohnes ( 1518 ) , in Ver⸗
bindung mit einem ihr zugegebenen Ausſchuß
von Rittern und Abgeordneten des Landes ,
welches damals der größte mitteldeutſche Staat
im Herzen Deutſchlands war . Philipp war
nicht groß von Körper , aber kräftig und von
früh auf durch Jagd und Waffenſpiel abge⸗
härtet ; aus ſeinen Augen leuchtete ein außer⸗
ordentliches Feuer ; Milde und Ernſt drückten
frühe die Züge ſeines Geſichtes aus ; ſeine
Stirn war hoch . Kaum hatte ihn der Kaiſer
Maxmilian I. in ſeinem 14. Lebensjahre für
volljährig und regierungfähig erklärt , als der
reichſte und tapferſte Ritter Deutſchlands , Franz
von Sickingen , Herr der Veſten Ebernburg
und Nennſtuhl , plündernd , ſengend und brand⸗

ſchatzend in Heſſen einfiel , Darmſtadt umla⸗

gerte , das nur durch einen ohne Philipp ' s Vor⸗
wiſſen ſchimpflich abgeſchloſſenen Vertrag vor
Sturm und Plünderung verſchont blieb . Phi⸗
lipp ließ indeſſen von dem Löſegeld nicht mehr
als 35,000 Gulden in lauter Hellern an
Sickingen in der Herberge zur Krone auszah⸗
len . Im März 1521 erſchien der junge Land⸗

graf , in ſtattlicher Begleitung von 600 Reiſt⸗
gen und Rittern , auf dem Reichstage zu Worms ,
um ſich und ſeine Nachkommen am 7. April
mit der Landgrafſchaft und dem Fürſtenthum
Heſſen von Katſer Karl V. belehnen zu laſſen .
In Worms wurde er von der Macht der evan⸗

geliſchen Wahrheit , wie ſie Dr. Martin Luther
verkündigte , tief ergriffen , ſein Geiſt von gött⸗
lichem Lichte erleuchtet . Das Evangelium Got⸗
tes ward von nun an die Richtſchnur ſeines
Lebens und Regierens . Mit ſeiner Einſicht in

Gottes Wort und Willen wuchs auch allmäh⸗
lich ſeine Glaubenskraft und Ueberzeugungs⸗
treue . Seine entſchiedene Hinneigung zum
Evangelium ſprach ſich gegen Luther in der

Herberge zu Worms in einem kräftigen Hände⸗
druck und in den Worten aus : „ Habt Ihr
Recht , Herr Doctor , ſo helf Euch Gott ! “ wie

in dem ſicheren und ſtarken Geleite , das er dem

muthigen Streiter Gottes durch ganz Heſſen

gewährte . Noch in demſelben Jahre wurde zu

Caſſel die Meſſe zum erſtenmal in deutſcher
Sprache geleſen .

Am 7. Mai 1523 brach er in Verbindung
mit dem Kurfürſten von Trier und Ludwig von

der Pfalz gegen die Veſte Nennſtuhl auf , wo
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der trotzigſte Ritter ſeiner Zeit , Franz von
Sickingen , unter den Gebeten der Fürſten ſeinen
ungebrochnen Geiſt aushauchte . Für die Auf⸗
rechthaltung der geſetzlichen Ordnung im deut⸗
ſchen Reiche trat von jetzt der Landgraf über⸗
all freudig in die Schranken . Er dämpfte mit
ſeinen treuen Heſſen der Bauern Aufruhr aus
mißverſtandner Freiheit bei und um Hersfeldim Heſſenland , ſchlug in Verbindung mit dem
Kurfürſten Johann Friedrich von Sachſen die
aufſtändiſchen Bauern unter Thomas Münzer
am 20 . Mai 1525 bei Frankenhauſen in Thü⸗
ringen mit dem Schwerte nieder . Später halfer am 24 . Juni 1535 die Stadt Münſter er⸗
obern und die Schwärmereien der Widertäufer
vernichten , Thaten , die ihm ſelbſt Pabſt Cle⸗
mens VII . in einem beſonderen Schreiben hoch
anrechnete . Er behandelte die Aufrühreriſchen
ſo lange als Verirrte , bis er ſie bei offener
fortdauernder Widerſetzlichkeit , nach Verſchmäh⸗
ung jeder Warnung , mit dem Tode zu beſtrafen
gezwungen war . Es war Philipps feſter
Grundſatz : „ Es iſt helle Wahrheit , daß man
nicht Aufruhr erwecke und Empörung anrichte
gegen die Obrigkeit , ſelbſt wenn ſie gefehlet

at . “‚
Höher jedoch als Kriegsherr ſteht Philipp ,als Beförderer der evangeliſchen Lehre und der

Wiedergeburt der chriſtlichen Kirche in unſrer
dankbaren Erinnerung . Nicht eigennützige und
politiſche Beweggründe führten unſern Land⸗
graſen dem Unternehmen Luthers zu , ſondern
die aus dem Evangelium , aus dem Worte Gottes
gewonnene Ueberzeugung , daß „ nur das Evan⸗
gelium in allen geiſtlichen Sachen der Richter
ſein dürfe . “ Deßhalb war auch dem Reiche
gegenüber ſein unabläſſiges Streben während
ſeines ganzen Lebens auf ein geſetzliches
Freigeben alles deſſen gerichtet , „ was vor Gott
und dem Kaiſer aus Gottes Wort verantwor⸗
tet werden könne . “ Er verließ deßhalb nie
den Boden der Geſetzlichkeit und des Evange⸗
liums und wollte den auf Gottes Wort ge⸗
gründeten chriſtlichen Staat mit aufrichten hel —
fen . Darum ſuchte er auch die innerhalb der
gereinigten Kirche ſtreitenden Parteien ſtets in
einer höheren Einheit zu verſöhnen , wie er na —
mentlich in der Abendmahlslehre durch das
Religionsgeſpräch zwiſchen Luther und Zwingli
zu Marburg im Jahre 1529 zu erkennen gab .

Guſt . ⸗Adolfs⸗Kal. 1856.
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Er ſprach ſeine Ueberzeugung in den denkwür⸗
digen Worten aus : „ daß ich der MenſchenGewiſſen binden ſollte , das will ich,ſo Gott will , nicht thun . Es ſtehetmir auch ſolche Gewalt nicht zu , ſon⸗dernes ſtehet dies bei Jedes Gewiſſen . “Und dann „ Eher Leib und Leben verlo⸗

ren , eher Land und Leut “ laſſen , denn
von Gottes Wort weichen , wie auch die
Umſchrift der unter ihm geſchlagenen Thalerlautet : „ Beſſer Land undLeut ' verlorn ,als einen falſchen Eid geſchworn . “ An
allem was auf dem Reichstag zu Speyer 1529
und auf dem zu Augsburg 1530 für die äußereund innere Geſtalt der Kirchenreform geſchah ,
nahm Philipp lebhaften Antheil , aber daneben
war er eben ſo thätig bedacht , daß in ſeiner
Landgrafſchaft Heſſen auf geſetzliche Weiſe die
Wiedergeburt der chriſtlichen Kirche zu Stande
kam . Vor Allem hob er die bisherige geiſt⸗liche Gerichtsbarkeit auf ; umgab ſich mit vielen
trefflichen Männern , welche aus dem geiſtlichenStande dem evangeliſchen Glauben zugefallenwaren und das lautere Evangelium in ſeinem
Lande verkündigten . Er ordnete am 21 . Oct .1526 einen Kirchentag zu Homberg an der
Ohm an , wo man ſich in Anweſenheit der
heſſiſchen Prälaten , Aebte und Vorſteher der
bedeutendſten Klöſter , wie der Grafen , Ritter
und Abgeordnete der Städte , vornehmlich mit
einer Kirchenordnung beſchäftigte , welche die
Grundzüge enthielt , nach welchen Philipp in
ächt evangeliſcher Weiſe Wiedergeburt und
Verfaſſung der chriſtlichen Kirche in Heſſen ein⸗
zurichten geſonnen war .

Die geiſtliche Herrſchaft fiel und mit ihr
der deutſche Orden und das Kloſterweſen in
Heſſen . Es wurden aufgehoben im Ganzen
etwa 50 Klöſter der Auguſtiner , Franziskaner,
Karmeliter , Antoniter , Dominkkaner , Kugel⸗
herrn , Benedictiner , Ciſterzienſer , Capuziner ,
wie die Nonnenklöſter mit über tauſend Mön⸗
chen und Nonnen . Das Cvangelium wurde
der Grundpfeiler des Glaubens , die Eheloſig⸗
keit der Prieſter aufgehoben , die ſeitherigen
Einkünfte der Klöſter und Orden theilweiſe
auf Geiſtliche und Schule verwendet , das
Abendmahl unter beiderlei Geſtalten gereicht ,
der Gottesdienſt deutſch abgehalten und gere⸗
gelt , die Bilder entfernt , die Faſten aufgehoben

G
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Gerade die Reformation brachte auch in Heſſen
einen unzerſtörbaren Schatz von Bildungs⸗ und

Wohlthätigkeitsanſtalten hervor , beförderte den

Wohlſtand , wodurch Deutſchland das wurde ,

was es iſt . Vor allem wurde die Univerſität

Marburg geſtiftet , aber erſt 1541 vom Kaiſer
beſtätigt , damit aus ihr unerſchrockene Bekenner
Chriſti und ſtandhafte Vertheidiger der evan⸗

geliſchen Wahrheit hervorgingen , die Feſtung
Ziegenhain wurde erbaut , die adeligen Fräu⸗

leinſtiftungen Kaufungen und Wetter ge⸗

gründet und die Hospitäler Hayna , Merr⸗

hauſen , Gronau und Hofheim bei Krum⸗

ſtadt für Kranke , Gepreßte und Wahnſinnige

eingerichtet .
Mit den evangeliſchen Fürſten , mit welchen

Philipp bereits 1526 ein Bündaiß zu Torgau

geſchloſſen , unterzeichnete er am 19 . April
1529 die „Proteſtation “ zu Speyer , die den

Bekennern der evangeliſchen Kirche den Ehren⸗

namen Proteſtanten gab , dieſes berühmte Acten⸗

ſtück, die Grundlage der evangeliſchen Gewiſſens⸗

freiheit , das Geburtsrecht der Reformation und

jedes evangeliſchen Chriſten , eine Erklärung
vor Gott und den Menſchen , daß ſie, die Für⸗

ſten , das angefangene Werk der Reformation
auf den Grund der heiligen Schrift fortſetzen

wollten , wie ſie es „ vor Gott und dem Kaiſer
verantworten könnten . “ Philipp war es , der

in Augsburg auf dem Reichstag darauf drangz

daß am 25 . Juni 1530 vor Kaiſer Karl V.

und einer Verſammlung von 200 Reichsglie⸗
dern das von Melanchthon in Verbindung
mit Luther abgefaßte Bekenntniß des evan⸗

geliſchen Glaubens , die Augsburger Confeſſion ,
in deutſcher Sprache öffentlich vorgeleſen wurde .

Dort in Augsburg war es , wo Philipp , da⸗

mals im 26 . Lebensjahre , dem Kaiſer erklärte :

„ In den beſten Jahren ſeines Alters fliehe er

nicht die Freude , noch die Gunſt der Großen ,
aber den trügeriſchen Gütern dieſer Welt ziehe
er die Gnade Gottes vor . “ — Gegen ſeinen

nahen Verwandten , den vom ſchwäbiſchem
Bunde vertriebenen Herzog Ulrich von Wür⸗

temberg , der ſich die Liebe ſeiner Unterthanen
durch freche Willkür verſcherzt hatte , benahm
ſich Philipp , nachdem er ihm eine ſichere Zu⸗

flucht in ſeinen Schlöſſern an der Bergſtraße
gewährt , ſo uneigennützig , daß ihm die Zeitge⸗
noſſen deßhalb den Ehrennamen des Groß⸗
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müthigen gaben . Philipp , freilich leider

vom König von Frankreich unterſtützt , ſchlug
mit 30,000 Mann am 12. Mai 1534 die

Oeſtreicher bei Laufen am Neckar , trieb ſie aus

dem Lande und den Feſtungen , und ſetzte Ulrich

nicht allein wieder in ſein Herzogthum , ſondern,
auch in die Liebe ſeiner evangeliſchen Unter⸗

thanen ein .
Die evangeliſchen Fürſten hatten , nachdem

der Augsburger Reichstagsabſchied die evange⸗

liſche Lehre verdammt , und die Beibehaltung
der alten Lehre befohlen , zu Schmalkalden ,

am Fuße des Thüringerwaldes den 27 . Febr .

1531 , den Schmalkaldiſchen Bund „ zum

Schutz aller gegenwärtigen und noch zukünftig
hinzutretenden Anhänger des Evangeliums ge⸗

ſchloſſen . Philipp und der Kurfürſt von Sach⸗

ſen waren die Bundeshäupter . Die katholiſchen
Stände , an deren Spitze die Herzoge Ludwig
von Bayern und Heinrich von Braunſchweig

ſtanden , ſetzten 1538 den „ heiligen Bund “

entgegen . Alles war zum Krieg gerüſtet , noch
vor Ausbruch deſſelben , im Jahr 1537 , war

Landgraf Philipp vom evangeliſchen Domka⸗

pitel zu Bremen zum Domherrn erwählt wor⸗

den . Er nahm dieſes Ehrenamt nicht allein

an , ſondern legte den größten Werth darauf ;
er trug zum Zeichen deſſelben fortan einen

Schlüſſel an einem Bande vorn auf der Bruſt .

Der Ausbruch des Schmalkaldiſchen Bun⸗

deskrieges erfolgte wegen Vertreibung des Her —
zogs Heinrich von Braunſchweig durch die

evangeliſchen Bundeshäupter . Kaiſer Karl V.

ſprach den 20 . Juli 1541 über beide die Reichs⸗

acht aus . Er führte den Krieg als einen

Kreuzzug gegen die evangeliſchen Abtrünnigen
und zur Vertheidigung der alten Lehre , dem⸗

nach als Glaubenskrieg ; er wußte die durch

Zwiſtigkeiten und Unentſchiedenheit geſchwächten
evangeliſchen Bundeshäupter durch raſches Han⸗
deln zu beſiegen . Nachdem ſich dieſelben in

Schwaben getrennt , der kaiſerliche General

Graf von Büren ſich der Obergrafſchaft Katzen⸗

ellenbogen und Darmſtadts durch Liſt bemäch⸗

tigt , nachdem mit Hilfe des Herzogs Moritz
von Sachſen , des Schwiegerſohns des Land⸗

grafen , der vom Kaiſer für ſeine Treuloſigkeit
am evangeliſchen Glauben mit dem Kurfür⸗

ſtenhut Sachſens ſpäter belohnt wurde , der

Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen den
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24 . April 1547 bei Mühlberg an der Elbe
geſchlagen und gefangen genommen worden
war , ſah ſich der auf ſich beſchränkte Landgraf
Philipp gezwungen , nachdem er ſich auf Gnade
und Ungnade ergeben , zu Halle am 19 . Juni
1547 knieend vor dem Kaiſer Abbitte zu thun .

An Philipp wurde darauf der in der Ge⸗
ſchichte beiſpielloſe , durch ſpaniſche Argliſt aus⸗
geführte Betrug vermittelſt der Aenderung der
Worte „ einige Gefangenſchaft “ in „e wige
Gefangenſchaft “ im Vermittelungsact am kat⸗
ſerlichen Hoflager durch den Herzog Alba voll⸗
zogen . Fünf Jahre lang ſchmachtete der Land⸗
graf , nachdem ihn der Kaiſer durch ganz Deuſch⸗
land als Gefangenen mit ſich geführt hatte ,
erſt zu Oudenade , dann zu Mecheln in den
Niederlanden in feſter Gefangenſchaft , aus der
ihn treue Heſſen zu befreien vergebens verſucht
hatten . — Aber die ächte , alte Liebe der Heſſen
bewährte ſich , während dieſer traurigen Zeit
im Lande ſelbſt . Seine edle Gemahlin Chri⸗
ſtine , eine Tochter des Herzogs Georg von
Sachſen , mit ihm am 11 . December 1523 ver⸗
mählt , die ſogar die gleichzeitige Nebenehe
Philipps zur linken Hand mit der Margarethe
von der Saal mit chriſtlicher Ergebung ertra —

gen , und ihm vier Söhne und fünf Töchter
geboren hatte , ſtarb aus Liebe zu ihm an ge⸗
brochnen Herzen während ſeiner Gefangenſchaft .
Obgleich die Feſtungen Kaſſel , Gießen und

Rüſſelsheim geſchleift und 200 Stück Kanonen

weggeführt worden waren , ſo übergab doch der

tapfere Heinze von Lüdder wenigſtens die Fe⸗
ſtung Ziegenhain den Feinden nicht . Philipp
ließ ihn nach ſeiner Rückkehr , um ſein dem
Kaiſer gegebenes Wort zu halten , für kurze
Zeit an dem Thore der Feſtung an einer gol⸗
denen Kette aufhängen und beſchenkte ihn dann
damit . Sein älteſter Sohn Wilhelm hatte
unterdeſſen mit vieler Weisheit und Mäßigung
das gedrückte Heſſenland regteret .

Als des Kurfürſt Moritz evangeliſches Be⸗

wußtſein endlich wieder erwacht war , trieb er
den Kaiſer in ſchnelle Flucht , und zwang ihn
am 2. Auguſt 1552 zum Paſſauer Vertrag ,
welcher auch den gefangenen evangeliſchen Bun⸗

desfürſten endlich die Freiheit gab Schon
1555 gewährte der Augsburger Religionsfriede
den Evangeliſchen nach langem erſchöpfendem
Kampfe auf beiden Seiten den Religionsfrie⸗
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den . So erzeugt ſtets nur nach langem wü⸗
thenden Kampfe die Erſchöpfung beider Par⸗
theien aufrichtige Sehnſucht nach Ruhe und
gewährt alsdann erſt die Bürgſchaft gegenſei⸗
tiger Duldung . So wird es zu allen Zeiten
ſein , und auch in der unſrigen wieder werden .

Philipp kehrte 1552 , grau von Sorgen ,
alt und mürb geworden durch die ungewohnte
lange Haft , nach ſeinem geliebten Heſſenland
zurück , das den Märtyrer des evangeliſchen
Glaubens jubelnd empfing . Er genoß nun
nebſt ſeinem Lande der wohlverdienten Ruhe ;
nach langen furchtbaren Kämpfen ruhte der
Friede auf ihm und ſeinem Lande . Philipp
hat an ſeinem Geiſt und Leben den unver⸗
werflichſten Beweis von den mit der reinen und
einfachen Predigt des Evangeliums verknüpf⸗
ten heilſamen Wirkungen gegeben . Er war
ein entſchloſſener , gottesfurchtiger , verſtändiger ,
ſein Zeitalter begreifender Fürſt , der wenn er
auch nicht ſein Zeitalter beherrſchte , doch alle
in demſelben liegenden ächten Keime zur Reife
zu bringen ſuchte , und von ſich ohne Ruhm⸗
redigkeit ſagen durfte , daß er einen guten
Kampf gekämpft , opferfreudig und treu Glau⸗
ben gehalten bis zum Ende , dem ſeine Werke
drei hundert Jahre bis heute im Segen in
ſeinem Lande und Heſſenvolk nachgefolgt ſind .
Er hinterließ in ſeinem am 6. April 1562
ausgefertigten Teſtament ſeinen Nachkommen
ein unvergängliches Denkmal fürſtlicher Staats⸗
weisheit und ächt chriſtlicher Geſinnung und kenn⸗
zeichnete den ächten Fürſten mit den Worten :
„ Ein Fürſt wird erkannt an ſeiner Müntz , rein⸗
haltung der ſtraßen und haltung ſeiner Zuſagen. “

Nachdem Philipp 49 Jahre im Segen re⸗
giert , und Donnerstag vor Oſtern mit allen
ſeinen Kindern das heilige Abendmahl genoſſen ,
gab er mit der Bemerkung , er fühle eine große
himmliſche Freude , mit dem Ausruf : „ Vater
in deine Hände befehle ich meinen Geiſt ! “ im
63 . Lebensjahr , den 31 . März 1567 zu Kaſſel ,
wo er auch in der Martinskirche begraben
liegt , ſeinen Geiſt ſeinem allmächtigen Schöpfer
zurück. Sein Lauf war vollendet , aber in der
Geſchichte , in ſeinem fürſtlichen Hauſe und ſeinem
Volke , in dem Bewußtſein der evangeliſchen
Kirche , deren Mitgründer er war , lebt er un⸗
ſterblich fort und ſein Andenken bleibt im

Segen . Dr. H. Kl .
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Denkſpruch .

Wenn Jeder , was er ſollte , wüßte ,
Und Jeder wollte , was er müßte ,
Und Jeder könnte , was er wollte ,
Und Jeder thäte , was er ſollte ,
Und die Andern auch gewähren ließ ,
So wär ' die Welt ein Paradies .

Das dritte Gebot .

Vor mehreren Jahren wohnte im Holſtei⸗
niſchen nicht weit von Oldelon ein reicher Bauer
der einen Knecht hatte , welcher gottesfürchtiger,
als ſein Herr war . Nicht gerade , daß dieſer
in Schändlichkeiten und Frevel gelebt hätte ,
o nein ! er führte vor der Welt einen ganz un⸗

beſcholtenen Wandel , denn er betrog Nieman⸗

den , auch bezahlte er ſeine Schulden pünktlich ,
aber weiter hinaus reichte ſein Chriſtenthum
auch keine Hand breit ; und an etwas zu glau⸗
ben hielt er für gar lächerlich , weil er meinte ,
auch der Bauer ſei heut zu Tage nicht mehr
ſo dumm, wie ſeine Ochſen . Der Knecht aber
war noch darin dumm , und aller Spott des

Bauern , ihm ſeinen Glauben aus dem Kopf

zu treiben , wollte nicht angreifen , obſchon es
der Dienſtherr verſuchte , wo ſich nur irgend
ein Grund dazu vorfand , und ſelbſt da , wo

ſich keine Urſache finden ließ , bereit war , eine
ſolche ſo zu ſagen aus dem Aermel zu ſchüt⸗
teln . War ein Rad gebrochen , da ſollte die

Frömmigkeit des Knechts ſchuld ſein ; war ein
Kalb krank , ſo ſollte er es geſund beten , wenn
im Auguſtmonat die Witterung naß war , ſo
wurde das Kirchengehen verwünſcht , und was

dergleichen Flauſen mehr waren . Der Knecht
aber ging einfältig und ſchlicht ſeines Weges ,
that ſeine Pflicht und gab , wenn es nöthig
war , auf des Bauern Neckereien ſolchen Be⸗

ſcheid, daß der wohl merken konnte , die Fröm⸗
migkeit ſei eben auch nicht immer auf den Kopf
gefallen .

Den Bauer verdroß das , und er wünſchte
nichts mehr , als daß der Knecht ſich etwas
möchte zu Schulden kommen laſſen , damit er
ihm auf den Leib könne . Allein bei dem beſten
Willen fand ſich kein Anlaß , vielmehr that der
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Knecht oftmals weit mehr , als ihm zu thun
oblag und billiger Weiſe verlangt werden

konnte , und zwar mit ſolchem Verſtand und

Geſchick , daß der Bauer nicht wußte , ob er ſich
darüber freuen oder ärgern ſollte .

Aber auf einmal wurde das anders . Bis

dahin nämlich hatte der Bauer am Sonntage
niemals weder ſelbſt gearbeitet , noch ſeine Leute
arbeiten laſſen ; nicht weil ihm ſonderlich daran

gelegen war den Feiertag heilig zu halten , ſon —
dern weil ihm die alte Gewohnhett noch in
den Knochen lag , welche er von ſeinem Vater
und Großvater geerbt hatte ; denn dieſe waren
fromme Leute geweſen . Und wie die Sonne
kurz nach ihrem Untergange noch einen hellen
goldigen Lichtſchein über das Himmelszelt hin⸗
ſendet , ſo war auch aus der Väter Zeit noch
ein Schimmer heiliger Sitte in dem Hauſe
unſers Bauers zurückgeblieben . Doch jener
Lichtſchein der untergegangenen Sonne wird
bleich und bleicher , und verlöſcht endlich ganz .
Solch ein Erbleichen des Gotteslichtes ging
auch im Innern des Bauern vor , und ſo ge⸗
ſchah es , daß dieſer eines Sonnabends zum
Knecht in den Stall kam , und ihm ankündigte ,
daß am nächſten Tage gearbeitet werden müſſe .

„ Aber am Sonntage arbeiten wir ja nicht, “
antwortete der Knecht .

„ Ich ſage aber , daß morgen gearbeitet
wird ! “ wiederholte der Bauer .

„ Herr ! arbeite wer da will , Sonntags thue
ich es nicht . “

„ Du Faulpelz ! ſchrie der Bauer , der ſich
nur den Wanſt füllen und faullenzen will !
Hier bin ich Herr ! Es wird morgen gearbei⸗
tet , dabei bleibts ! “ Er drehte ihm den Rücken
und ſchlug hinter ſich die Stallthüre zu. Der
Knecht aber ſchnitt ruhig ſein Stroh weiter ,
wie er ' s zuvor gethan , und pfiff ſich ein Lied⸗
chen ; denn ſo ein Lied pfeift den Grimm weg ,
und iſt ein recht probates Mittel .

Der Sonntag kam ; unſer Knecht war frühe
auf und beſorgte im Stall und im Hof Alles ,
was ſonſt ſein Geſchäft war . Er war noch
nicht mit Allem fertig , ſo kam ſchon der Bauer
und befahl ihm , daß er auf ' s Feld fahre . —
„ Und ſchau , daß Du fortkommſt, “ rief er ,
„ ſonſt mach ' ich Dir Beine ! “

„ Das kann ich nicht thun, “ verſetzte der
Knecht , „ es iſt wider Gottes Gebot . “
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Da wurde der Bauer wild wie ein Trut⸗
hahn , warf eine Miſtgabel an die Wand und
ſchrie : „ Aber ich will es haben , und Du ſollſt
und mußt . “ — Doch der Knecht ließ ſich nicht
einſchüchtern und berief ſich auf Gottes Wort .

Wahrſcheinlich hätte der Bauer von ſeinen
Händen Gebrauch gemacht , wenn er trotz ſeines
Ingrimms nicht Verſtand genug gehabt hätte ,
an des Knechtes Fäuſte zu denken , die auch
nicht zu verachten waren , drum rief er blos :
„ Na wart ' , ich will Dich , ungehorſamen Schlin⸗
gel , Mores lehren , Du ſollſt ins Loch ! “ Und
am nächſten Morgen war ſein erſter Gang vor
Gericht , den Knecht wegen Ungehorſams zu
verklagen .

Der Knecht wurde vorgefordert , und als
der Termin kam , zog er ſeinen blauen Sonn⸗
tagsrock an und erſchien vor dem geſtrengen
Herrn Amtmann , bei dem der Bauer bereits
wartete . Wer letzteren nicht kannte , würde ihn
wohl nicht für einen Landmann gehalten haben ,
ſondern etwa für einen Gewürzkrämer oder
Barbier , denn er hatte ſich wie ein Städter ge⸗
kleidet , und hätte auch für einen ſolchen ge⸗
halten werden können , wenn ihn nicht ſeine
Sprache und ſein Anſtand verrathen hätten .
Vielleicht glaubt er auch was Rechtes zu ſein ,
denn er wandte ſich mit Geringſchätzung von

ſeinem Knecht , als dieſer hereintrat . Bald
wurden Beide namentlich aufgerufen , der Amt⸗
man ſetzte die Brille auf und las aus einem
großen Papierbogen die Klage des Bauern .

„ Ihr ſeid alſo verklagt, “ redete er hierauf
den Knecht an , „ eurem Dienſtherrn nicht den
ſchuldigen Gehorſam geleiſtet zu haben . “

„ Er iſt ein Taugenichts ! “ ſchrie der Bauer
dazwiſchen , „ ein Taugenichts iſt er ! “

„Verhaltet euch ruhig, “ befahl der Amt⸗

mann, “ bis Ihr gefragt ſeid . “ Der Bauer zog
ein verdrießliches Geſicht und biß ſich in die

Lippen ; Jener aber fuhr fort : „ Iſt es wahr ,
daß Ihr eurem Herrn den Gehorſam verwei⸗

gert habt ? “

„ Ja, “ antwortete der Knecht .
„ Nun , wißt Ihr nicht , daß ein Knecht ſei⸗

nem Herrn gehorſam ſein muß ? “
„ Herr Amtmann, “ erwiderte der Gefragte ,

„Recht iſt Recht , und Unrecht bleibt Unrecht .
Gerader Weg iſt gut und krummer führt zum
Teufel . Ich weiß , daß ich meinem Herrn ge⸗
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borchen muß und Ungehorſam ſauer ſchmeckt,denn es ſteht geſchrieben : „ Ihr Knechte ſeid
gehorſam euern leiblichen Herrn , mit Furcht
und Zittern , in Einfältigkeit euers Herzens,als Cbriſto . “ Aber an einem anderm Orte
ſteht geſchrieben : „ Ihr ſollt Gott mehr gehor⸗
chen , als den Menſchen . “ Herr Amtmann ,
mein Herr iſt erboſt , weil ich gottesfürchtig
ſein will , darum fängt er an , mir Sonntags⸗
arbeit zuzumuthen . Sonntags zu arbeiten , iſt
unter uns nicht ausgemacht . Ich will arbei⸗
ten Tag und Nacht , und nichts iſt mir zu
ſchwer , und ich thue Alles willig , das weiß er
auch ; aber des Sonntags , wenn ich meinen
Stall rein habe , und das Vieh gefüttert , dann
will ich Ruhe haben . Und wenn mein Herr
das nicht will , kann er mich aus dem Dienſt
ſchicken . Herr Amtmann etwas anderes weiß
ich nicht . “

Der aber lüftete ſeine Brille auf der Naſe
und ſprach : „Lieber Mann , bedenkt , ich der
Amtmann muß auch Sonntags arbeiten , einen
Sonntag wie den andern , und da hilft mir
gar nichts ! “

„ Schlimm genug , Herr Amtmann, “ ſprach
der Knecht . „ Weil Sie Sonntags arbeiten ,
ſo arbeitet auch der Schreiber , dieſem hat es
der Herr Schulz abgeſehen , und von dem iſt ' s
in die Gemeinde gekommen . Sonntags müſſen
Sie auch hübſch in die Kirche gehen ; Sie
brauchen auch Gottes Wort . “ Dabet griff er
in die Taſche ſeines langen Rocks , zog ein klei⸗
nes Buch heraus , das ſchon ganz abgenutzt
war , und las daraus vor : „ Das dritte Ge⸗
bot : Du ſollſt den Feiertag heiligen . Was
iſt das ? Wir ſollen Gott furchten und lieben ,
daß wir die Predigt und ſein Wort nicht ver⸗
achten , ſondern daſſelbe heilig halten , gerne
hören und lernen . “ — „ Das iſt Gottes Ge —
bot und Doctor Martin Luthers Erklärung
dazu , Herr Amtmann , das habe ich gelernt
und ſo werde ich ' s halten .

Der Herr Amtmann ſtand auf und machte
dem Verhöre ein ſchnelles Ende . Der Verant⸗

wortung des Knechtes gegenüber konnte und
wollte er die Sache nicht weiter verfolgen , und
nach vierzehn Tagen kam ein richterliches Er⸗
kenntniß des Inhalts :

„ Daß der Bauer nicht Recht noch Fug
habe , ſeinen Knecht an Sonntagen und
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Feiertagen zur Arbeit zu nöthigen , ſon⸗

dern wenn er ſich mit ihm nicht gutwillig

einige , ſo ſtehe es ihm frei , den Knecht
aus ſeinem Dienſte zu entlaſſen . “

Und ſo wirds auch das Bäuerlein gehalten
haben , denn ſchwerlich haben ſie lange mehr
aus einer Schüſſel gegeſſen .

Gott im Himmel hat geſprochen :

„ Sieben Tag ſind in der Wochenz

Sechs davon will ich euch geben ,

Schaffet da , was noth zum Leben ;

Doch der Sonntag bleibe mein .

Da will ich euch unterweiſen ,
Mir zu dienen , mich zu preiſen ,
Gut und fromm vor mir zu ſein . “

*

Lieber Chriſt , vergiß es nicht ,
Was der Herr vom Sonntag ſpricht .

Wie ein chriſtlicher Hausvater ſeines

Geſindes ſich erbarmen ſoll .

Wer ein treu Geſind durch ſeine Ställe
und Stuben , Küche und Keller , Gärten und

Aecker gehen hat , beſitzt ein fein Kapital und

ſoll Gott dafür danken .
Und wenn ich König wär , ſo hielt ich

alle Jahr eine Rede an die Hausherrn im

ganzen Lande und ſpräche : „ Höret ihr Haus⸗
herrn allzumal , wer einen Knecht oder eine

Magd aufweiſen kann , die im Dienſte aller

Dinge treu befunden wird bis auf die Steck⸗

nadel und bis auf ' s Wort , und bis auf ' s Herz ,
ſolches Geſind ſollt ihr mir mit Namen neu⸗

nen , daß ich es kenntlich mache mit einem

Ehrenzeichen meines Bildes und Wappens allem

Volk zum Exempel und Nacheifer ! “
Aber alsdann werden die Hausherrn ein

Geſchrei anheben und ſprechen : „ Es gibt kein

ehrlich noch gehorſam Geſind mehr unter der

Sonne , ſondern iſt trotzig und verſtockt , will

lieber befehlen als dienen , fordert viel und

thut wenig , und iſt drauf aus , des Herrn
Schafe in ſeinen eigenen Sack zu ſcheeren . In
allen ſteckt der Hochmuthsteufel . “

Dies Klaglied hört man jetzt überall in

Stadt und Land ſingen . Und das wird wohl
drei Viertel nach richtigen Noten geſungen .
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O ihr armen Hausherrn und Hausfrauen
ſeid grundübel dran !

Und wenn ich wiederum König wäre , dann

hielt ich auch eine Rede an die Knechte und

Mägde alſo : „Hör' , Du Geſinde in meinem

ganzen Reich , wie muß ich ſolches über euch

vernehmen , daß ihr den Stand ſchändet , in den

Gott euch geſetzt hat . “
So wird das Geſinde antworten : „ Wir

ſind geſchunden Tag und Nacht und werden

nur mit kaltem Wort und kaltem Geld be⸗

zahlt , drum können wir auch nur ums kalte

Geld mit kaltem Sinn dienen . Und wer kei⸗

nen Sonntag hat , der macht alle Werktage

etliche Stunden blauen Montag . “
Und dies iſt heut zu Tage ein allgemeines

Klaglied in Stadt und Land , und auch drei

Viertel noch richtigen Noten geſungen .
O ihr armen Mägde und Knechte ſeid

grundübel dran !
So beſtehet nun Klage und Anklage der

Herrn wider die Diener und der Diener wider

die Herrn . Wer ſoll jetzt hier richten und

ſchlichten ? Ich meine die Bibel iſt ein ſolcher

König weiſe und ohne Fehl , daß er auch in

dieſem Streit rechten Beſcheid und Urtheils⸗

ſpruch gibt .
Und weil die Hausherrn in allen vor ihrem

Geſind das erſte Wort haben wollen , ſo müſſen

ſie auch darin den Vorrang haben , daß ſie

dieſes Königs Rede und Willen zuerſt hören und

ins Herz faſſen , nämlich : „ Ihr Herrn , was recht
und gleich iſt , daß beweiſet den Knechten , und

11 daß ihr auch einen Herrn im Himmel
abt . “

Der Spruch bringt den verfahrenen Weg
in ' s rechte Geleis . Wenn die Herrſchaften das

Rechte , Billige und Chriſtliche ihrem Geſinde

angedeihen laſſen , ſo wird auch Willigkeit ,
Freundlichkeit und Treue bei denſelben wiede⸗

rum daheim ſein ; denn die treue Liebe und die
liebe Treue ſind Feuerfunken , in welches Herz
die fallen , das wird auch entbrennen in lieber
Treue und treuer Liebe .

In einem chriſtlichen Hauſe gehört Knecht
und Magd zur Hausgenoſſenſchaft nicht neben⸗

her nach Gutdünken , ſondern mitten drin , und

dürfen es ihrem Hausherrn und ihrer Haus⸗
frau zutrauen , daß ſie ihnen mit Rath und

That in ihren geiſtlichen und irdiſchen Ange⸗
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legenheiten als ſorgſame Vormünder und El⸗
tern helfen .

Siehe , das Geſinde iſt ja auch meiſtens un⸗
mündig und arm wie ein Kind , und verſteht
ſich nicht auf ' s ſelbſtſtändige Leben . Wenn du
es nun nicht aufrecht hältſt und recht leiteſt
mit väterlichem Arm , und es bleibt ſich ſelbſt
überlaſſen , ſo muß es mißrathen und verder⸗
ben wie ein verlaſſenes Waiſenkind .

Drum mußt du , Hausherr und Hausfrau ,
nicht nur deſſen Seelſorger ſein in chriſtlicher
Zucht und Vermahnung , ſondern auch ſein ge⸗
treuer Rechenmeiſter , daß es ſein bischen Geld
und Habe ſäuberlich bewirthſchaften lernt . Als⸗
dann kann es nach der Hand , wenn es ſelbſt⸗
ſtändig geworden iſt , Mann oder Frau , im
Schweiße ſeines Angeſichts , ehrſam und gott⸗
gefällig ſich durch die Welt ſchlagen .

So hält ' s auch mein guter Freund von
über ' m Rhein mit ſeinem Geſinde , von dem ich
jetzt kürzlich erzählen will . Derſelbige hat
auch Ochſen und Kühe im Stall , läßt den
Pflug über ſeinen Acker gehn , und baut ſeine
Wieſen alles mit Verſtand und nach der Rich⸗
tigkeit . Derſelbe bekommt vor etlichen Jahren
eine Magd , welche ihm das Alles ſoll betreiben

helfen . Die hat vorher ſchon 6 oder 8 Jahre
bei einem andern Brodherrn gedient , aber
nichts übrig behalten , als was ſie am Leibe
trägt , und ein paar Thaler und ein bischen
Sonntagsflitter in der Kiſte . Sonſt nichts,
als den gewöhnlichen Leichtſinn der Leute , die
keinen Groſchen im Beutel haben , drum wollen

ſie auch keinen zum Sparen hinlegen , denn es

ſei nicht der Mühe werth , und käme doch nichts
dabei heraus , meinen ſie.

Und die Magd war ohne Heim und ohne
Aeltern und recht trübſelig , was es in der Zu⸗
kunft noch mit ihr werden möchte . Und wie
der arme Hiob in ſeiner Verlaſſenheit ſprach :
der Menſch wird wie ein Waldeſel geboren ,
alſo hat ſie ihrem neuen Herrn , da er ſie zur
Ordentlichkeit und Sparſamkeit ermahnte , mit

Verdruß und Unmuth auch geklagt : „ Es hilft
doch nichts , ich bin einmal wie ein Eſel aus

der Wand geſchlagen . “ Aber es hilft doch , gab

ihr mein guter Freund zur Antwort , und ſchlug
ihr vor , daß ſie fortan die baare Münze des
verdienten Lohnes ſtehen ließe . Zu dem Nö⸗
thigſten reichten die paar Thaler , die ſie mit⸗
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gebracht , und das Trinkgeld aus , daß ihr bis⸗
weilen nebenher zufiel , und das Schuhwerk be⸗
käme ſie ja ohnedieß . Sie ging drauf ein .

Nun aber waren einige Verwandte da,
rechte Schmarotzer und faule Habenichtſe , die
hatten früher manchen Kreuzer ihr aus den
Fingern geluchſt . Sie wollten ' s wiedergeben;
die Magd aber konnte es in den Schornſtein
ſchreiben . Damit nun ihren gutwilligen Leicht⸗
ſinn und der böswilligen Unverſchämtheit jener
Verwandten das Handwerk gelegt werde , mußte
ſie ſolche , die wieder Geld von ihr haben woll⸗
ten an die Herrſchaft verweiſen . Und die Herr⸗
15 war ein ſtrenger und gewiſſenhafter Vor⸗

mund .
Wenn ' s nun Markt in der Stadt war , und

die andern Mädchen aus ihrer Kameradſchaft
kauften allerhand Schnickſchnack und leichtes
Flitterwerk auf den Leib : ei , wie hat ' s da
unſrer Magd in den Fingern gejuckt , und die
leichtfertige und putzfüchtige Affenart wollte
aus allen Fugen und Ecken den Kopf heraus⸗
ſtrecken : bald war ' s ein rothes Band , bald ein bun⸗
tes Halstuch , bald ein Schmieschen oder ſonſt ſo ' n
Spinnegeweb , was nicht Fiſch und nicht Fleiſch ,
und demLeibe nichts nützt , daran hätte ſie gar zu
gern etliche Groſchen vergeckt . Aber dann fuhr ihr
der Herr jedesmal durch den Kopf und ſprach :
das iſt Eitelkeit und Sünd gethan , und lächer⸗
lich dazu , denn ſo ein Firlefanz reimt ſich zu
Deiner Armuth wie Rheinſtrom und Appel⸗
bach . “

So ging nach mancherlei Anfechtung das
Jahr glücklich herum , und der ganze blanke
Lohn war beiſammen geblieben . Und ſie ließ
es ſich gefallen , als der Herr ſich erbot , den⸗
ſelben auf Zinſen zu nehmen . Das neue Jahr
ging an , und die Märkte kamen wieder , und
auch die alte Luſt , etliches Geld mädchenhaft
für Putz zu verplempern . Aber das Ausreden
und Entſagen ward ſchon viel leichter . Denn
wenn ein Sümmchen geſpart iſt , bricht man ' s
doch nicht gern an .

Das zweite Jahr ging auch glücklich herum .
Das war nun eine rechte Chriſttagsfreude für
die arme Magd , wie ſie die Zinſen kriegt vom
erſten Lohn. Sie ſind nur wenige Groſchen
aber nicht durch Schweiß und Arbeit , ſondern
durch Sparſamkeit und Maaßhalten verdient .
Und das iſt eine dritte Hand im Leben , und
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ein recht fleißige und verläßliche , und die ſitzt

nicht am Leibe , ſondern in der Seele , und je
treuer und frommer die Seele iſt , deſto mehr
kann dieſe dritte Hand faſſen und bringen .
Der Lohn vom zweiten Jahr ward jetzt zum
erſten gethan , und Beides mit einander aus⸗

wärts auf Zinſen verliehen . Und ſo fort von

Jahr zu Jahr . Und der Magd wards immer

leichter den ganzen Lohn zurückzulegen , einmal

weil ſie jetzt gelernt hat , daß es doch was hilft ,

wenn man den Pfennig zum Pfennig und den

Groſchen zum Groſchen ſpart , und der Bettler —

Leichtſinn ihr ausgetrieben iſt , und dann weil

ſie die Zinſen frei hat .
Jetzt hat ſie 140 Thaler blank auf einem

Haufen . Damit läßt ſich ſchon klein und rein

eine eigne Wirthſchaft anfangen . Und Freier
kommen auch . Vorher wär ' ſie mit jedem Lump
von der Straße weg zur Trauung gelaufen ,

jetzt aber ſagt ſie : lieber gar nicht als ſchlecht .
Und hat ihren Dienſt und ihre Herrſchaft lieb

und möcht für ſie durch ' s Feuer laufen . Und

mag auch kein Eſel mehr ſein , der aus der Wand

geſchlagen iſt .
Das Sparen aber hat ſie nicht gierig und

geldgeizig gemacht ; denn durch ihre Herrſchaft
erfährt ſie es alle Tage , daß ſie allein mit

Gottes Hülfe und Gnade ſo weit gekommen
iſt , einen feſten Halt und Sitz im Leben zu
haben . Und wie ſie ſolchen Glauben bewährt ,
davon zeugt die fromme Willigkeit , mit der ſie
von ihrer Erſparniß der ärmern Armuth dar⸗

reicht , und der Guſtav - AdolfsVerein hat auch

ſchon manchen Groſchen von ihr erhalten .
So hat mir mein guter Freund erzählt , und

das iſt ein zuverläſſiger Mann . Wer ' s lieſt ,
der merke drauf , und wenn er ' s auch nicht grad

ſo machen kann , denn jedes Haus hat ſeine

eigne Weiſe , ſo iſt ihm doch ein Muſter und

Exempel gegeben .
Nun denkt vielleicht Einer : „ Ja , eine

Schwalbe macht noch keinen Sommer , und

wenn ' s auch Deinem Freund von über ' m Rhein
mit ſeiner Magd ſo zum Beſten ausgeſchlagen
iſt : ich hab ein ander Geſind mit hartem Kopf ,
das läßt ſich nicht vathen und helfen . “ — Das

iſt aber nur eine Ausred ' und Kleinmuth . Wenn
eimal das Korn nicht aufgegangen iſt , läßt
man doch nicht gleich den Acker liegen , ſondern
ſäet nach , und wenn ' s dann nicht gehen will ,
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muß der Pflug und die Egge noch einmal

drüber . Alſo muß mau auch nachhaltigen Wil⸗

len in dieſer Sache an den Tag thun . Zuletzt
wird ' s ſchon Wurzel ſchlagen und das Geſind
herum gekriegt werden , daß es ſein Beſtes ein⸗

ſieht und ſein Herz dir zuneigt . Und ſo auch

Jemand nur einen kleinen Lohn gibt und

nur wenig an baarem Geld und das Uebrige
an Leder , Wolle und Leinen , dann bleibt ' s doch
im Grund und in der Hauptſach daſſelbe , nur
dauert ' s etliche Jährlein länger , als bei dem

Mann von über ' m Rhein ſeiner Magd , bis ſie

ſo ein Sümmchen beiſammen hat .
Und dies , ihr Herrſchaften und Geſinde ,

könnt ihr jedenfalls aus dieſer Erzählung ler —⸗

nen : „ Treue Liebe und liebe Treue ſind heilige
Feuerfunken , in welches Herz ſie hineinfallen ,
das breunnt auch in lieber Treue und treuer
Liebe .

Aus
der Hunsrücker Chronik

für innere Miſſion .

Was hat der Verein der Guſtav - Adolf⸗

Stiftung gebaut .

In dieſem Capitel mußt Du , freundlicher
Leſer , Dich nicht blos nach Kirchen , Pfarr⸗
und Schulhäuſern umſehen , die von dem Ver⸗
ein neu aufgeführt oder hergeſtellt wurden ,
ſondern wie derſelbe den evangeliſchen Glauben

auch unter allen Zungen und Ländern der Erde

baut , denn Beides geht in demſelben Hand in
Hand . Sein Beruf iſt nicht blos den Prote⸗
ſtanten Gefäße des kirchlichen Lebens mit Gold
und Silber aufzurichten , ſondern auch dafür
zu ſorgen , daß durch lebendige Zeugen des
Worts in dieſen herrlichen Gefäßen das Oel
des chriſtlichen Lebens fließe . Weil Letzteres
aber geräuſchlos und unvermerkt geſchieht und
mit dem Zwecke des Vereins genau verbunden ,
wird es leider nicht von Allen , namentlich von
denen nicht gewürdigt , die auf eine ihnen
eigenthümliche Glaubensrichtung einen höheren
Werth legen , als ſich zu legen gebühret , und
deßhalb die Hand von dieſem evangeliſchen
Glaubens - und Liebesbunde abziehen . Der
Verein müßte dieſen Gegnern ſchon dadurch

Vertrauen und Theilnahme einflößen , da ſie
wiſſen , wie derſelbe auch die verlaſſenen Glie⸗
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der der evangeliſchen Kirche in ihrer Zerſtreu⸗

ung aufſuchen läßt , damit ihnen das lebendige
Wort Gottes nach der Lehre der evangeliſchen
Kirche dargeboten werde . Dieß geſchieht mittels

beſonderer Reiſeprediger , welche die in den

katholiſchen Gegenden zerſtreuten , ohne Ge⸗

meindeverband lebenden Proteſtanten aufſuchen ,
und ſolche in größeren und kleineren Verſamm⸗
lungen nach den Ortsverhältniſſen und andern

Umſtänden mit der Predigt des Evangeliums

IIIUCUCLIIIIIIILLLIIIIIII
——ů————

vollen Amte , und aus der Freudigkeit , mit der

ſie gleich dem Apoſtel Paulus den Spott und
den Hohn , die Schmähungen und Verfolgun⸗

gen für das Evangelium dahin nehmen .
Die äußerlichen Gefäße , welche die Guſtav⸗

Adolfs⸗Stiftung in Kirchen , Schulen und Pfarr⸗
häuſer , den bedrängten evangeliſchen Glaubens⸗
genoſſen darbietet , ſtehen nicht , lieber Leſer ,

was Du dir wohl merken mußt , in jedem Jahre

vollendet da , was ſeinen natürlichen Grund hat .

Bei den gegen den großen Nothſtand immer

Guſt . ⸗Adolfs⸗Kal. 1856.

Die Kirche zu Krabſchitz.
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und den Sacramenten bedienen , mithin den

evangeliſchen Glauben verkündigen , befeſtigen
und vollbereiten . Schon mehrere tauſende Seelen

ſind auf dieſe Weiſe ſeit ganz kurzer Zeit auf⸗
gefunden und für die evangeliſche Kirche geret⸗

tet worden . Die jährliche Verausgabung hier⸗
für , im Vetrag von 2000 fl. , hat ſich ſomit
reichlich belohnt . Daß dieſe Reiſeprediger vor⸗

nehmlich gottesfürchtige und gläubige Männer

ſind , ergiebt ſich aus dem Eifer in ihrem mühe⸗

beſchränkten Mitteln des Vereins , muß bei

demſelben Anfangen und Vollenden Hand in

Hand gehn . Er ſoll möglichſt vielen Gemein⸗

den ſeine Hand reichen , um ihnen eine Ausſicht

zu eröffnen , daß der Verein auch ſein Bruder⸗

herz für ſie gefaßt , und ſie in ihrem Muth zu

ſtärken für ihren theuern evangeliſchen Glauben

noch kurze Zeit in Geduld die Beſchwerden und

Verkümmerungen zu tragen , die ſie ſchon ſeitlanger
Zeit beängſtigten . Mit dieſem Grundſatze iſt der

Verein auch bis jetzt recht gut gefahren , denn
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außerdem , daß er einer großen Menge von Ge⸗
meinden einſtweilen das geboten hat , ohne wel⸗
ches ſie der evangeliſchen Kirche wahrſcheinlich
verloren gegangen ſein würden , denen er freilich
noch mehr oder weniger lange wird forthelfen
müſſen , außerdem hat er auch ſchon eine ſchöne
Anzahl von Unternehmungen zu Ende gebracht ,
wie der Kalender vom Jahr 1855 Seite 74
meldete . Auch dießmal können wir wieder fol⸗
gende vollendete Kirchen nennen , zu deren Er⸗
bauung der Verein mehr oder weniger beigetra⸗
gen hat :

1) die Kirche zu Schlebiſch .
2 ) die Kirche zu Zobten .
3) die Kirche zu Buenos⸗Ayres .
4) die Waldenſer Kirche zu Turin .

Zu dem, was wenigſtens in gewiſſem Sinne
jedes Jahr unter das Vollendete geſtellt werden
kann , gehören aber offenbar auch alle regelmäßige

Unterhaltungen von Kirchen und Schulen durch
feſte jährliche Unterſtützungen , dergleichen nach
Paris ( 3000 Fr . ) , nach Brüſſel ( 700 fl . ) ,
nach Liſſabon ( 700 fl . ) , nach Oberſchützen
( 1300 fl . ), nach Teplitz ( 400 fl . ), an die Wal⸗
denſer Gemeinde ( 500 fl . ) , für die belgiſchen
Schulen ( 500 fl . ), nach Marſeille ( 440 fl . )

Weiter ſind einige 40 Kirchen und Bethäuſer
im Bau begriffen und ſchon mehr oder weniger
darin vorgerückt , daſſelbe gilt von beiläufig 15
Schulen und 6 Pfarrhäuſern , und 10 Kirchen⸗
ſyſteme kann man als theils beabſichtigt , theils
als in ihrer Gründung begriffen annehmen . —
Zu denen im Bau begriffnen Kirchen gehört
auch die, lieber Leſer , welche dieſem Kapitel vor⸗
anſteht . Es iſt die Auferſtehungskirche , welche
für die 600 Seelen ſtarke evangeliſche Gemeinde
in dem katholiſchen Städtchen Bensheim an der
Bergſtraße zwiſchen Frankfurt a. M. und Hei⸗
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delberg erbaut werden ſoll . Ja , auch dieſe Kirche
wird mit Gottes und Jeſu Hülfe durch evange⸗
liſche Bruderliebe ſich ihrer Vollendung nahen ,
und in derſelben werden ſich die Gebete ihrer
gläubigen Glieder mit denen der Tauſenden meh⸗
ren , für die Liebe Jeſu , die Gnade Gottes und
die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes , durch
welche ihnen der Guſtav⸗Adolfs⸗Verein Gutes ,
ja Gutes gethan hat .

Haſt Du Dich , lieber Leſer , wiederum wohl
ergötzt , an den Früchten des herrlichen Vereins ,
dem Du willig und mit gutem Herzen Deine
Gaben ſpendeſt zum Segen Deiner evangeliſchen
Kirche , ſo ſoll dieſer Jahrgang des Kalenders mit
einem Liede ſchließen , das ein ſchlichter Land⸗
maun , Herr Bürgermeiſter Hirſchmann zu
Sprendlingen in Rheinheſſen , für den Verein
verfaßte .

Laß uns , o Gott den hohen Werth
Des Glaubens , den dein Sohn uns lehrt ,
Erkennen und empfinden !
Daß immer mehr der Wahrheit Licht
Sich Bahn in unſre Herzen bricht ,
Des Irrthums Nebel ſchwinden .
Jeſus Chriſtus iſt die Wahrheit ,
Licht und Klarheit ſeine Lehre ;
Daß ſein Reich ſich ſtets vermehre .

Und wenn wir uns des Glaubens freu ' n,
So laßt uns mild und gütig ſein ,
Der Brüder Noth gedenken .
Der Herr der Erndte wird die Saat ,
Die Liebe ſtreut , nach ſeinen Rath
Zu reichem Segen lenken .

Laßt uns geben , was wir Brüdern ,
Ehriſtus Gliedern , werden geben ,
Bringt uns Frucht zum ewögen Leben .

Laßt ſtreben uns den Vätern nach ,
Die für den Glauben Druck und Schmach
Erduldet ſonder Bangen ;
Die in der höchſten Glaubensnoth :
„ Ein ' feſte Burg iſt unſer Gott ! “
Mit hohem Muthe ſangen ;
Streben , daß uns unſern Glauben
Nimmer Feinde rauben mögen
Unſers Herzens Troſt und Segen . —

Amen !
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Zug a be

zum Guſtav - Adolfs - Kalender 1856 .

Eine lehreiche Anekdote . Ein zelo⸗
tiſcher , ultramontaner Prieſter in Irland be⸗
gegnete eines Tages einem kleinen Knaben , der
über das Feld her von der Schule kam, mit
einer Bibel in der Hand . „ Gehſt du in jene

Schule ?“ ſagte der Prieſter , indem er auf die
proteſtantiſche Schule hinzeigte . „ Ja “ , er⸗
wiederte der Knabe . „Ich dachte ſo “, ſagte
der Prieſter , „ wegen des Buches , das du in
der Hand haſt . Es iſt ein ſchlechtes Buch ;
gib es mir . “ „ Das Buch iſt Gottes Wort “ ,
ſagte der Knabe , „ und es lehrt uns den Weg,
Gott zu lieben , gut zu ſein und in den Him⸗
mel zu kommen , wenn wir ſterben . “ „ Komm ,
mit mir heim “, ſagte der Prieſter . Der Knabe
that ſo , und da er in ſeine Studirſtube kam,
nahm der Prieſter des armen Knaben Bibel
und warf ſie in das Feuer . „ Du ſollſt das
Buch nie wieder leſen “, ſagte der Prieſter , „ es
iſt ein ſchlechtes Buch und merke dir ' s , ich
werde nicht leiden , daß du wieder in die Schule
gehſt . “ — Die Bibel war bald in Flammen
und der arme Knabe ſah zuerſt ſehr traurig
aus , als aber der Prieſter immer zorniger
wurde , fing der Knabe an zu lachen . — „ Warum
lachſt du denn ? “ fragte der Prieſter . „ Ich muß
eben lachen “, erwiederte der Knabe , „ denn ich
dachte daran , daß Euer Ehrwürden die zehn
Kapitel , die ich auswendig gelernt habe , doch
nicht verbrennen können . “ — Welche Lehre
könnten gewiſſe Staatsmänner aus dieſer Anek⸗
dote ziehen !

Der Herzog Karl von Würtemberg , der im

vergangenen Jahrhundert gelebt hat , war ein

gar geſtrenger Herr , und wollte Alles in der

Welt , d. h. in ſeiner Schwabenwelt nach ſei⸗
nem eignen Kopfe ummodeln . — Einſt reitet

er auf einem ſchönen Schimmel durch das

Städtchen Cals im Schwarzwald . In dieſer
Stadt war ein berühmter Färber , der ſteht
eben vor ſeinem Hauſe und zieht ſeine Mütze
ab . „ Hör Er einmal “ , ſagte der Herzog , „ kann
er mir den Schimmel da blau färben ?“ — „ Ja ,
Durchlaucht , wenn er das Sieden verträgt “,
antwortete der Färber .
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Ein andermal hat derſelbe Herzog Karl
eines Tages im heißen Sommer in dem Städt⸗

chen Nagold zu Mittag gegeſſen , oder eigent⸗
lich „geſpeißt “, wie die großen Herren thun .

Konld eine Unzahl von Fliegen und ſpeißt
mit , uneingeladen und ſummen mit einander
und laufen hin und her und gehören doch gar
nicht an eine fürſtliche Tafel . Da wird der

Herzog bös und ſagt zu der Wirthin : „ In ' s
Teufels Namen , deck' Sie den Mücken be⸗

ſonders . “
Die Wirthin iſt ſtill und thut , wie ihr be⸗

fohlen . Nach einer Weile tritt ſie wieder vor
den Herzog , macht einen Knicks und ſagt : „ Ge⸗
deckt iſt , befehlen jetzt auch Euer Durchlaucht ,
daß ſich die Mücken ſetzen und für ſich tafeln ! “

Gottes Mühlen mahlen langſam ,
Mahlen aber trefflich klein :
Ob aus Langmuth er ſich ſäumet ,
Bringt mit Schärf er alles ein .

Nach dreien Schätze ſtets ich ſtrebe :
Daß ich recht glaube , chriſtlich lebe ,
Und ſelig meinen Geiſt aufgebe .
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Ein alter Soldat war einmal zur Beichte
gegangen . Nachdem er ſeine Sünden aufrichtig
gebeichtet hatte , wurde er von dem Beichtvater
losgeſprochen und geſegnet ; zugleich wurde ihm
aber aufgegeben , ſieben Tage lang , jeden Tag
zehn Vaterunſer zu beten . Der Soldat blieb

indeß noch immer vor dem Beichtſtuhl ſitzen
und rückte nicht vom Platz ; da fragte ihn der
Beichtvater : „ Warum gehſt du nicht ? Du haſt
ja gehört , was du zu thun haſt ?“ „ Grade
deßhalb “ , antwortete der Soldat , „ kann ich
nicht fortkommen ; denn ſchauens , hochwürdiger
Herr , Sie haben geſagt , ich ſoll zehn Vater⸗
unſer beten und i kann halt nur ans . “ — —

Iſt denn auch das heilige Gebet Einmal und
mit Andacht geſprochen nicht beſſer , als zehn⸗
mal in der Frohnde heruntergeplappert ?

Ein um des Glaubens willen Vertriebener
ſprach Dr . Luther um eine Gabe an . Da er
ſelbſt nur einen Joachimsthaler in ſeiner Kaſſe
hatte , den er lange aufgeſpart , rief er fröh⸗
lich nach kurzem Bedenken : „ Jochim heraus ,
der Heiland iſt da ! “ — Matth . 25 , 40 .
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Literariſcher Anzeiger .
verlagswerke der Firma Meidinger Sohn u . Comp . in Frankfurt a . M. , zu beziehen

durch alle Guchhandlungen .

Georg Forſter ,
der Uaturforſcher des Volks .

Von

Jacob Moleſchott .
Mit G. Forſter ' s Portrait in Stahl geſtochen .

8. eleg. broſch . ſatinirt . Preis 1 Thlr . 18 Sgr . oder
2 fl. 48 kr.

Moleſchott zeichnet mit kraftvoller begeiſterter Sprache
in dieſem Werke Forſter , den er als den Leſſing der Natur⸗
wiſſenſchaften darſtellt , als Begründer einer neuen Epoche
wiſſenſchaftlicher Reiſen , als einen der fruchtbarſten und

finnigſten Gründer einer einheitlichen , ächt philoſophiſchen

Naturwiſſenſchaft, als einen Weiſen , bei dem der Gelehrte
im Menſchen , und der Lehrer im Leben aufging , und ſucht
ihn dem allgemein Gebildeten ſowohl , als ſpeciell den
Männern von Fach näher zu bringen . — Forſter , der
als einer der edelſten und gediegenſten Vorkämpfer der

neuen Weltanſchauung betrachtet werden kann , gewinnt
mit jedem Tage an Bedeutung , undes iſt für die all⸗

gemeine Bildungsgeſchichte gewiß von hohem Werthe , wenn

auch Naturforſcher , wie Moleſchott , dazu beitragen , eine

ſo hohe Erſcheinung wiſſenſchaftlich gebührend zu

würdigen .

Zweite Auflage !
Ein Buch für Jedermann1 !

In zweiter Auflage erſchien ſoeben und kann wieder

durch alle Buͤchhandlungen bezogen werden :

Kraft und Stoff .
Empiriſch⸗naturphiloſophiſche Studien .

In allgemein verſtändlicher Darſtellung
von

Dr . Louis Büchner .
8. ſatinirt . broch . 1 Thlr .

Büchners Unterſuchungen erſtrecken ſich auf nach⸗

folgende Abſchnitte :
l. Kraft und Stoff . II . Unſterblichkeit des Stoffs .

III . Unendlichkeit des Stoffs . IV. Würde des

Stoffs . V. Unabänderlichkeit der Naturgeſetze.
VI. Allgemeinheit der Naturgeſetze . VII . Der

Himmel . VIII . Schöpfungsperioden der Erde .
IX. Urzeugung , X. Zweckmäßigkeit in der Na⸗

tur . XI . Gehirn und Seele . XII . Sitz der

Seele . XIII . Der Gedanke . XIV . Angeborne
Ideen . XV. Die Gottesidee . XVI . Per⸗

ſönliche Fortdauer . XVII . Die Lebenskraft.
XVIII . Die Thierſeele . XIX . Der freie Wille .

XX. Schlußbetrachtung .

Das — 2 e 0 ſeinem Erſcheinen eine ſo

lebhafte Aufnahme im Kreiſe aller Derer , welchen ein tie⸗

feres Eingehen in jene großen wiſſenſchaftlichen Streit⸗

fragen Bedürfniß iſt , daß binnen noch nicht ſechs Wo⸗

chen diefe zweite Auflage nöthig wurde .

Die Geſchichte der Erde .
Eine Darſtellung für gebildete Leſer und Leſerinnen

von

J . A. Roßmäßler .
Mit Illuſtrationen und einer landſchaftlichen Anficht aus

der Steinkohlenzeit .
gr . 8. Erſte Hälfte . 1 Rthlr . 9 Sgr . oder 2 fl. 12 kr.

Die zweite Hälfte zu gleichem Preis folgt
im October 1855 .

Das vorſtehende neueſte Werk von Roßmäßler — dem

klaren , für Jedermann faßlichen und eleganten Darſteller
im Gebiete der Naturwiſſenſchaften , iſt das Ergebniß mehr⸗

jähriger Vorbereitugen und mehrmals verbeſſerter Zu⸗
ſammenſtellungen desjenigen Theils der Naturwiſſenſchaf⸗
ten , welcher eigentlich die unerläßlich nothwendige Grund⸗

lage aller übrigen Theile derſelben bildet .
Es fehlt dem Buche nichts , was dem Leſer wie der

Leſerin , — denn namentlich wird und ſoll die Darſtellung
auch den weiblichen Theil der Leſewelt befriedigen —

eine klare und faßliche Anſchauung zu geben vermag von

dem impoſanten Entwickelungsgange , der die Erde der

Geſtaltung zuführte , wie wir gegenwärtig zu ſehen ver⸗

mögen .
Die Illuſtrationen gereichen dem Buche ebenſo zur

Zierde , wie zu anſchaulichſten Erläuterungen der Dar⸗
ſtellungen .

Ad . Glaßbrenner ' s neueſtes Werkl1 !

Die verkehrte Welt .
Komiſches Gedicht

von

Adolf Glaßbrenner .
Preis 1 Rthlr . oder 1 fl. 45 kr.

Wer Glaßbrenner ' s „ Neuer Reineke der Fuchs “ in

ſeinem Bücherſchrank hat , wer da ſomit weiß , was Glaß⸗

brenner auf dem Feld des Humors oder Satyre zu
leiſten vermag , der wird mit Freuden dieſe neue Dich⸗
tung des allbeliebten Humoriſten begrüßen, die neben dem

Scherz der draſtiſchen Komik — den Ernſt der

beißenden Satyre in alter Meiſterſchaft uns vorführt .

Reuer Reineke Fuchs
von

Adolf Glaßbrenner .
Zweite verbeſſerte Aufl . 8. broch . 1 Rthlr . od. 1 fl. 45 kr.

Der Name des Verſaſſers mag wohl die beſte Empfeh⸗

lung des vorſtehenden Buches ſein .
Was er auf dem Feld des Humors zu leiſten vermag ,

wiſſen ſeine Freunde , zu denen wohl der größte Theil des

deutſchen Leſepublikums zu zählen iſt . Die erſte Auflage

war bald vergriffen , was am beſten für die Vortrefflich⸗
keit dieſer Dichtung ſpricht ; die Abänderungen , die der Ver⸗

faſſer bei dieſer zweiten Auflage hie und da vorgenom⸗

men, ſind nur zum Vortheil des Buches angewendet und

benehmen ihm nichts von ſeinem früheren poetiſchen Werth .



Programm
der Deutſchen Gibliothek

Sammlung auserleſener Originalromane .
Unter Mitwirkung von

Ludwig Bechſtein , Adolf Glaßbrenner , F . G.
Kühne , F. Kürnberger , H. Kurz , H. Marggraff ,
Theodor Mügge , Wolfg . Müller , Otto Müller ,
Robert Prutz , Otto Roquette , Leopold Schefer ,
J . V. Scheffel , Georg Schirges , L. Storch ,

Willkomm u. A. m.
Wir liefern in dieſer Serie :

„ Ekkehard “ , eine Geſchichte aus dem 10. Jahrhundert ,
von J . V. Scheffel .

„ Der Amerika⸗Müde “ , amerikaniſcher Kultur - Roman ,
von Ferd . Kürnberger .

„ Erich Randal “ , hiſtoriſcher Roman , von Th. Mügge .
„ Fritz Beutel “ , eine Münchhauſeniade , von Hermann

Marggraff .
„ Olympia “ , hiſtoriſcher Roman , von Otto Müller .
Einen komiſchen Roman , von Ad. Glaßbrenner .

Als wir mit unſerm Unternehmen zum erſtenmal in
die Oeffentlichkeit traten , hatte die literariſche Ehre Deutſch⸗
lands ein rühmliches Mandat zu vergeben . Die Klagen
über unſere verfallende Dramatik erſchollen täglich lau⸗
ter und allgemeiner , ſie bezeichneten den unaufhaltſam
fortſchreitenden Verluſt eines großen und koſtbaren Theils
unſers nationalen Kunſtlebens . Die Lyrik genügte ſich
in dem An⸗ und Nachempfinden eines überlieferten In⸗
halts , dem ſie aber bei manch ' artiger Wendung , manch '
hübſcher Pointe , doch nichts Neues hinzuzufügen hatte ,
das voll und mächtig genug geweſen wäre , um das Ohr
eines großen Kulturvolkes zu feffeln . Die Epik ver⸗
ſpritzte das Roſenblut der Poeſie in aromatiſirten Blumen⸗
und Elfenmärchen , öffnete Flacons ſtatt Puls⸗ und Lebens⸗
adern .

Der Roman allein blieb den Lebenskräften der deut⸗
ſchen Poeſie als letztes Rerſervoir übrig .

In dieſem Moment trat die Deutſche Bibliothek
auf ! Sie bewarb ſich um die Ehre , den deutſchen Ori⸗
ginal⸗Roman zu vertreten . Sie legitimirte ſich mit einem
klar ausgeſprochenen Bewußtſein deſſen , was ſie wollte
und ſollte , mit Namen , welche zu den Lieblingen der Na⸗
tion zählten , mit Preiſen endlich , welche bis dahin die
niedrigſten des deutſchen Buchhandels waren , und welche
auch ihrerſeits den Gedanken zu erfüllen ſuchten , — den
Gedanken , durch Aufhebung materieller Hinderniſſe den
Strom der Güter in die weiteſten Verkehrskreiſe zu len⸗
ken. Was man alten Styls in unſeren ſechs er⸗
ſten Romanen der Leſerwelt für mindeſtens
Thlr . 24 pr . Cour . geboten hätte , gab unſere
Deutſche Bibliothek für Thlr . 7. 5 Sgr .

Schon ihr erſtes Auftreten mit „Afraja “ von Th . Mügge
erwarb ſich den ungetheilteſten Beifall ! „Charlotte Acker⸗
mann “ wurde das Lieblingsbuch aller Stände ; wir ſtie⸗
gen von Erfolg zu Erfolg , wir vollendeten die erſte
Serie der „Deutſchen Bibliothek “ unter der wachſenden
Anerkennung der Kritik und des Publikums . — Die
Deutſche Bibliothek war , was zu erreichen ihr
als höchſte Aufgabe vorgeſchwebt , ein Bedürfnißder gebildeten Welt geworden !

Der Deutſche genießt nicht gern iſolirt , ſein perſön⸗
licher Genuß muß ihm zu einem Familienfeſte auf⸗
gehen. Wer es aber je verſucht , nur für einen einzigen
Familienabend eine Lektüre zu wählen , welche fähig geweſen

wäre , die geiſtige Durchſchnittsſumme der ganzen Familie
zu repräſentiren , der wird zu ermeſſen wiffen , was wir
geleiſtet haben !

Er hat vielleicht nach einer geiſtreichen aber handlungs⸗
loſen Novelle unſerer Großvordern gegriffen , uud damit
zwar die älteren , aber nicht die jüngeren Mitglieder
ſeiner Tafelrunde befriedigt . Er hat für dieſe vielleicht
leichte fremdländiſche Waare genommen und eine Welt
voll Abenteuer , greller und heftiggemalter Bilder zwar
zum Danke der Jugend entrollt , aber alle geiſtigeren
Perſpektiven fehlten .

Er dachte ein drittes Mal ein Feſt der heiteren Gra⸗
zien zu feiern , aber von ſeinen eingeführten Salon⸗Or⸗
gien zog ſich das zartere Geſchlecht aus dem Zuhörerkreis
zurück . Von all ' dieſen Richtungen hat die Deutſche
Bibliothek das Gute vereinigt und das Ueble um⸗
gangen . Unter dem reichen Material , das uns zu Ge⸗
bote ſtand , befleißigten wir uns einer ſorgfältigen Aus⸗
wahl ; ohne Anſehen der Perſon , ohne ängſtliche Berech⸗
nung eines Opfers war uns nur Eines heilig : Das
Ideal einer reinen Familien⸗Lckrüre .

Die Romane der erſten Serie der Deutſchen Biblio⸗
thek waren ſittlich ohne Zwang , belehrend ohne dok⸗
trinär zu ſein , erheiternd und einterhaltend ohne
Flüchtigkeit des Genuſſes . Der geſchichtliche und na⸗
mentlich der kulturgeſchichtliche Roman , den wir mit
wohlbedachter Wahl und Abſicht pflegten und dauernd
pflegen werden , machte es uns vor Allem möglich , dieſe
wünſchenswerthe Einheit von Vorzügen mit Vermeidung

0 Nachtheile der ſogenannten „ Roman⸗Lektüre “ zu er⸗
reichen .

Im geſchichtlichen und kulturgeſchichtlichen Roman konn⸗
ten wir jene bunten und wechſelvollen Gemälde über⸗
raſchender Menſchenſchickſale , jene effectvoll beleuchteten ,mit den feinſten Details der Pßychologie ausgeſtatteten
Charakterbilder liefern , ohne welche ein guter und intereſ⸗
ſanter Roman nun einmal nicht denkbar iſt ; und doch
lag hinter dieſem Leſe⸗Vergnügen auch derLeſe⸗Nutzen,indem unſere Helden mit dem höheren Geſchichtsleben ihres
Volks in einer unauflöslichen Textur zuſammenhingen ,und das Intereſſe für ſie zugleich das Intereſſe für ihren
nationalen Hintergrund nährte und weckte.
So führt Otto Müller ' s „ Charlotte Ackermann “
in eine der wichtigſten Epochen der deutſchen Literatur⸗
Geſchichte ein, F. G. Kühne ' s „ Freimaurer “ find ein

Sittenbild der höheren Stände , Herm . Kurz ' s „ Sonnen⸗
wirth “ ein Charakter⸗Gemälde der untern und mittleren

Volksſchichte aus dem vorigen Jahrhundert . Willkomm ' s
„ Familie Ammer “ zeigt uns an einem großen bürger⸗
lichen Sta ' nmhauſe , an ſeinem Aufblühen und an ſeinem
Fall , den Segen ehrlicher wackerer Arbeit , und den
Fluch geldgieriger Speculation — —kurz wir haben
es uns zur Aufgabe gemacht , indem wir auf den Bücher⸗tiſch der dentſchen Familie unſere Romane nieder⸗
legten, ein belletriſtiſches Album , der Welt⸗ und
Sittengeſchichte zur Belehrung für Jung und
Alt den Bildungselementen unſeres Volkslebens
hinzuzufügen .

„ Nach dieſem Grundſatz haben wir denn auch die gegen⸗wärtige zweite Serie der Deutſchen Bibliothek organiſirt .Es ſtand uns zu dieſer Serie ein Material zur Ver⸗
fügung , welches uns die freieſte und ſorgfältigſte Aus⸗
wahl geſtattete , vor Allem aber hatten wir Sorge ge⸗
tragen , Kräfte zu gewinnen , in welchen auch die jüngereProduktionskraft der deutſchen Romandicht reprä⸗
ſentirt ſein ſollte .

10 . 5000
Denn das iſt der feltſame Doppelſinn
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tliche

eines Beginnens , wie das unſrige : tritt der Unternehmer
zum erſtenmale mit ſeinem Programm vor die Leſewelt ,
ſo iſt es unerläßlich , daß er die bewährteſten Namen zum
Dienſte der Nation vereidige .

Gleich in den beiden erſten Bänden brechen wir un⸗
ſerm Publikum eine jener Erſtlingsblüthen der deutſchen
Romandichtung in den Namen J . V. Scheffel und
Ferd . Kürnberger , Namen , welche auf unſerm Par⸗
naſſe zugleich neu und von gutem Klange find .

J . V. Scheffel , der Dichter des Sangs vom Ober⸗
Rhein „ Trompeter von Säckingen “ hat ſich unter
günſtigen Auſpicien in unſere Schönliteratur eingeführt .
Seine jugendliche Sangesbruſt ſchlug ſo glückliche Töne
an, daß ſie im „Concerte “ des deutſchen Dichterwalds ihm
eine bleibende Stimme ſichern werden . Der Oeſter⸗
reicher Ferdinand Kürnberger begann mit Erfolgen ,
welche zu den außerordentlichſten Erwartungen berechtigen .

Wachſam auf alles hoffnungsvolle Neue , und der
billigen Forderung unſeres Leſerkreiſes , auch die öſter⸗
reichiſche Dichterſchule in der Deutſchen Bibliothek zu
vertreten , gebührend Rechnung tragend , glauben wir eine
glückliche Wahl getroffen zu haben , indei wir mit dieſem
Namen die Zahl unſerer Mitarbeiter bereicherten .

Die zweite Serie der Deutſchen Bibliothek wird alſo
mit Klängen friſcher Saiten und mit den Griffen be⸗
kannter Meiſterhände vor ihr Publikum treten . Der erſte
Band wird einen kulturhiſtoriſchen Roman von J . V.
Scheffel bringen . Der Sänger des „ Waltharius
von Aquitanien “ , der mittelalterliche Philoſoph , Mönch
und Dichter Ekkehard , wird der Held dieſes Buches
ſein . In den Lebensrahmen dieſer einen geſchichtlichen
Perſönlichkeit , wird , wie es das ausgeſprochene Princip
der Deutſchen Bibliothek iſt , gleichzeitig das Geſchichts⸗
bild des ganzen Zeitalters aufgehen ; fleißiges Mönchs⸗
ſtudium und wilde Hunnenſchlachten , hohe Herrſcherſäle
und einſame Kloſterzellen , raſtloſe Männerthat auf den
Schlachtfeldern der Waffen und des Geiſtes , und das ſtille
Epos der adeligen Frauenwelt des zehnten Jahrhun⸗
derts , — das Ganze jener fernliegenden Zeit , welche ſonſt
nur die After⸗Muſe der Ritterromane im geiſtloſeſten Ko⸗
ſtüm oder vielmehr in gänzlicher Verkennung und Ver⸗

fälſchung uns vorgeführt hat , wird hier in ihren echten
Lebenszügen, in ihrer inneren ſittlichen Phyfiognomie er⸗

faßt und begriffen zu einer eigenthümlichen , wohl dürfen
wir ſagen ganz neuen und originellen Geſtaltung gelangen .

Der zweite Band wird Kürnberger ' s Roman :
„ Der Amerika⸗Müde “ enthalten . Der Titel ſelbſt

it ein Schlagwort . Der Verfaſſer hat mit einem
glücklichen Sinn für die geiſtige Atmoſphäre ſeiner Zeit
die Gegenſtrömung wahrgenommen , welche in hundert ver⸗

einzelten Stimmen den utopiſchen Illuſionen des Aus⸗

wanderungspathos ſchon längſt entgegentritt . Aber noch
liegen dieſe Stimmen zerſtreut in den Tagesblättern oder
in der Touriſten⸗Literatur umher , gehen verloren , wirken

nicht, haben noch das Siegel der Poeſie nicht erhalten ,
welche allein fähig iſt , ſchnell , ſicher und allgemein die

Stimmung des Volkes auf die großen Gefichtspunkte der

Zeit zu lenken . Kürnberger wird zuerſt einen Repräſen⸗
kanten der europäiſchen Gedanken⸗ und Gemüthswelt nach

Amerika abordnen und ihn im Zuſammenhange erleben
laſſen , was die Freude an unſerer eignen Heimatskultur
von Neuem aufzufriſchen geeignet iſt . Das große In⸗
tereſſe eines ſolchen Stoffes für unſere Zeit , bedarf keiner

wortreichen Erörterung .
In dritten Bande wird ſodann der allbeliebte

Erzähler des „ Afrafa “ in ſeinem neuen Roman „ Erich

Nandal “ wieder einen Zug nach dem ihm wohlver⸗
trauten Norden machen , und in einem mächtigen Hiſtorien⸗
gemälde Land und Männer eines jener Völker vorführen ,
welche der ruſſiſche Koloß zu allen Zeiten an ſeinen Sieges⸗
wagen zu ſchmieden gewußt . Jetzt , da die europäiſche
Civiliſation mit vereinter Macht dieſem raſtlos rollenden
Rad in die Spaichen fällt , um ihm für immer Halt ! zu
gebieten , wird eine Dichtung aus der Mitte der ruſſiſch⸗
ſinnländiſchen Völkergruppe gegriffen , dem allgemeinen
Intereſſe nicht nur der deutſchen , ſondern der europäi⸗
ſchen Leſewelt mit vollſter Genugthuung entgegenkommen .

Ausruhend von dieſen großen pathetiſchen Geſchichts⸗
ſtürmen wird die Deutſche Bibliothek hierauf ihre Leſer
an die ſchönen Ufer des Neckars , in die heiterſte Univer⸗
ſitätsſtadt Deutſchlands führen . Ein neuer Roman Otto
Müller ' s — „ Olympia “ wird auf jenem Schauplatze ,
dem ſtillen fruchtbaren Weben des deutſchen Gelehrtenlebens
einen blühenden Ehrenkranz winden . Er wird uns ein
Bild entfalten aus jener erquickendſten Geſchichtsepoche
der deutſchen Gelehrſamkeit , wo dieſelbe noch nicht wie
während und nach dem dreißigjährigen Kriege zu jener
verknöcherten Starrheit vertrocknet war , welche ihrer hohen
Verdienſtlichkeit einen Theil ihres Glanzes geraubt hat .
Der Roman wird im Zeitalter der Reformation , im Zeit⸗
alter der ſogenannten Humaniſten handeln , in welchem
die klaſſiſchen Studien gegenüber mönchiſcher Barberei und
Sittenloſigkeit ein friſch⸗kräftiges , jugendliches , aufregen⸗
des Element waren , woran die edelſten und heiterſten
Geiſter der Nation Theil nahmen .

In dieſem Geſchichtsgemälde wird namentlich ein be⸗
deutender Frauen⸗Charakter von einem der vollſten poeti⸗
ſchen Schlaglichter verklärt hervorragen und die Para⸗
doxie gelehrter Catheder - Wiſſenſchaft durch weibliche Pflege ,
das Frauenherz von einer ebenſo überraſchend neuen ,
als intereſſanten Seite zeigen . Die feine ſeelenkundige
Hand des Dichters der „Charlotte Ackermann “ läßt in
der Löſung dieſer Aufgabe eine ihrer ſchönſten pſycholo⸗
giſchen Leiſtungen erwarten .

Endlich werden die noch übrigen Bände dieſer zweiten
Serie einen Beitrag von der kritiſch und belletriſtiſch ge⸗
diegenen Feder des Dichters Herm . 1rehff , ſowie
einen komiſchen Roman von Adolf Glaßbreuner ,
Deutſchlands erſtem poetiſchen Satyriker und Humori⸗
ſten bringen .

Der Humor durfte , da er eine ſo weſentliche Seite
des deutſchen Lebens und Charakters bildet , von der

Deutſchen Bibliothek nicht ausgeſchloſſen bleiben .

Das iſt in flüchtigſter Umſchreibung der Cyklus un⸗
ſerer zweiten Serie ! Getroſt dürfen wir fragen , ob die
Wahl der Stoffe oder die Namen der Mitarbeiter eine
Bürgſchaft des glücklichſten Gelingens zu wünſchen übrig
läßt ? Getroſt dürfen wir es verneinen !

Wer überhaupt leſen will , — kann , ſoll —

und wird hier leſen ! Was ihm der Stand der
heutigen Literatur Wünſchenwerthes zu liefern vermag , lie⸗

fern wir ihm, mit wenigen Ausnahmen . Er erhebe irgend
eine Forderung im Bereiche des guten Geſchmacks, ſei
es für ſich, für ſeine Söhne , ſeine Töchter , ſei es für die

gereifte Erfahrung oder die naive Jugend — dieDeutſche
Bibliothek hat den ganzen Ring dieſer Forderung in Er⸗

wägung gezogen und ihn nach Möglichkeit ausgefüllt .

So laden wir denn zum Abonnement aufdieſe zweite
Serie der Deutſchen Bibliothek in der freudigen Erwar⸗

tung ein , daß unſeren verdoppelten Anſtrengungen ein

doppelter Erfolg in Ausficht ſtehen wird .



Unſere Subſcriptions⸗Bedingungen find bekannt , wir
wiederbolen ſie wie folgt : b

Alle 2 —8 Monate liefern wir einen Band .
Jeder Band hat an 30 bis 35 Druckbogen .
Man verpflichtet ſich zur Abnahme der gan⸗

zen zweiten Serie , reſp . deren 6 Romane .
Einmal beſtellte und bezogene Exemplare kön⸗

nen nicht mehr zurückgegeben werden .
Man genießt dagegen die Subſcriptionsberech⸗

nung von nur 1 Sgr . pro Druckbogen .
Da die ganze zweite Serie oder deren 6 No⸗

mane zuſammen die Bogenzahl von 180 bis 210
nicht überſteigt , ſo erwirbt man demnach dieſe
ganze Collection für circa Thlr . 6. bis Thlr .7 . —
und hat dafür eine dauernd werthvolle Familien⸗

bibliothek . 90
Die erſte Serie kann fortwährend zu den

Subſcriptionsbedingungen bezogen werden .
Einzelne Romane werden nur zu erhöhten

Preiſen abgelaſſen . 9 4
Jede ſolide Buchhandlung nimmt Aufträge

entgegen .

Als ſehr nützlich ſind nachſtehende Schriften zu
empfehlen .

( Verlag der Ernſt ' ſchen Buchhandlung in Qu ed⸗
linburg . )

Neunte ! 4000 Exemplare ſtarke Auflage von
Fr . Rabener ,

Knallerbſen ,
oder : Du ſollſt und mußt lachen .

Enthaltend ( 256 ) intereſſante Anekdoten zur beluſti⸗
genden Unterhaltung und Wiedererzählung auf Rei⸗

ſen , in Geſellſchaften und bei Tafel .
Neunte Auflage . Preis 33 kr.

( Ein wirklich empfehlenswerthes Buch iſt : )
Fr . Bohn , die

Handlungswiſſenſchaft
für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener , zur leichten
Erlernung 1) des Briefwechſels , 2) der Kunſt⸗
ausdrücke , 3) der Handelsgeographie , 4) des
kaufmänniſchen Rechnens , 5) der Buchhaltung ,
6) der Münz⸗ , Maaß⸗ und Gewichtskunde , 7) An⸗
weiſung eine ſchöne feſte Handſchrift zu erlangen , mit

Vorſchriften .
Sechste Auflage . Preis 2fl . 21 kr.

Angebenden Kaufleuten können wir kein
beſſeres , als das vorſtehende Buch zur Aneignung kauf⸗
männiſcher Kenntniſſe empfehlen .

Für junge Leute iſt dieſe ſehr beliebte Schrift zu
empfehlen , wovon mehr als 11,000 Exemplare abgeſetzt

wurden :

Galanthomme ,
oder : Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll .
Eine Anweiſung , ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen
und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben . Ferner ent⸗
haltend 40 muſterhafte Liebesbriefe , 24 Geburts⸗

tagsgedichte , 20 deklamatoriſche Stücke , 28 Ge⸗
ſellſchaftsſpiele , 18 beluſtigende Kunſtſtücke , 30
ſcherzhafte Anekdoten , 22 verbindliche Stammbuch⸗
verſe , 45 Toaſte , Trinkſprüche und Kartenorakel .
Herausgeg , vom Prof . Sch . r . Sechste ! verb . Auf⸗

lage . Preis 1 fl. 30 kr.
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine

Erwartung befriedigt werden ; es enthält Alles , was zur
Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt .

In Baumgärtner ' s Buchhandlung zu Leipzig

8 —. —
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

eziehen :
Na ch

Tagesmühen — Abendruhe !
Ein Kranz

neuer Erzählungen und Geſchichten aus dem Leben , zur
nützlichſten Unterhaltug und Erhebung häuslicher Familien⸗

kreiſe und der reiferen deutſchen Jugend .
üevon einem Freunde der Jugend und des Familien⸗

lebens .
Preis 18 Ngr . oder fl. 1. 3 kr.

Die neueſten Fortſchritte im Ackerbau .
zunächſt zur

Vermehrung der Getreideproduction ,
zur Verbeſſerung des Futter⸗ und Handelsgewächsbaues

und zur höchſten Benutzung des Ackerbodens .
Von Friedr . Aug . Piuckert ,

prakt. Oekonom und Gutsbeſitzer, Ritter ꝛc.
Mit Abbildungen und einem Univerſal⸗Regiſter , 1932

Gegenſtände enthaltend .
broch . Preis 2 Thlr . oder 3 fl. 36 kr.

12. cartonnirt .

gr. 8.

Im Verlage von C. W. Leske in Darmſtadt iſt
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Schreib - u. Geſchäſtskalender .
8. cart . Preis 36 kr. — In Leinewand gebunden 1fl .

Inhalt : Kalender und Notizenblätter für alle Tage des
Jahres . Kalender der Juden . Caſſa⸗Tagebuch . In⸗
tereſſenrechnungen . Tabelle zur Verwandlung der Kro⸗
nenthaler in Gulden im 24½ Guldenfuß . Reſolvirungs⸗
tabelle des deutſchen Geldes nach dem 24½⸗Guldenfuß
in Franken und Centimen . Reſolvirungstabelle der
Franken und Centimen in deutſches Geld nach dem
24½ - Guldenfuß . Berechnung der preußiſchen Thaler im
24½⸗Guldenfuß zu 1 fl. 45kr . Statiſtiſche Ueberſicht
des Großherzogthums Baden . Statiſtiſche Ueberſicht :
a) des Königreichs Würtemberg ; b) der Landgrafſchaft
Heſſen⸗Homburg ; o) der freien Stadt Frankfurt und
ihres Gebiets . Statiſtiſche Ueberſicht des Herzogthums
Naſſau . Statiſtiſche Ueberſicht des Kurfürſtenthums Hef⸗
ſen. Ueberficht der Eintheilung der Verwaltungsbezirke
des Großherzogthums Heſſen . Genealogie der regieren⸗
den hohen Häuſer europäiſcher Abkunft in und außer
Europa nebſt einem Anhang : Die Dynaſtie in Frankreich .
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Alphabet . Verzeichniß der vorzüglichſten Meſſen u . Jahrmärkte.

v. m. bedeutet Viehmarkt . — v. u. kr. m. Vieh⸗ und Krämermarkt . — Pf . m. Pferdemarkt .

Rach , 1. Donnerſt vor Palmſonnt .A 2. Mont nach Urbani , . .
nach dem 2. Sonnt . im Jult , 4. Don⸗
nerſt nach Bartholomä , 5. Donnerſt .
nach Michaeli , (. Mont . nach Andreas ,
7. am 22. Dez. ; fällt dieſer auf einen
Sonnt ſo wird er Mont . darauf
gehalten , fällt aber der 22. Dez. auf
einen Montag , ſo wird der Markt am
Oienſtag darauf gehalten

Aalen, [. Lichtmeß, 2. Phil Jak , 3. Jak . ,
4. Sonnt n. Mich. , 5. Mart .

Achern, kr m. : Oſterdienſt . , Pfingſtdienſt .
v. m: 1. Dienſt 14 Tage vor dem
Oſterdtenſt , 2. am letzten Dienſt im
Novbr

Adelsheim , 4 . Auguſt
Aglaſterhauſen , auf Matthäust . ( 21 .

Sept ) : fällt dieſer auf einen Sonnt . ,
ſo wird der Mart am darauf folgenden
Mont gehalten .

Albersweiler , Sonnt . n. Egydius .
Alpirsbach , Pf. ⸗, v. u. kr. m. : 1. an

Martä Verk. , 2. am Pfingſtm . 3 am
Kirchweihmont .

Altenſtatg , die Amtsſtadt , 1. Dienſt . vor
Palmſonnt . , 2. Donnerſt . nach Pfingſt . ,
3. Dienſt n: Martä Geb. , 4. Dienſt .
vor dem Advent .

Altheim, 1. Pfingſtdtenſt . , 2 auf Burkhar⸗
di; fällt dieſer Tag auf Sonn⸗ oder

Felertag , ſo foll der Markt Tags darauf
gehalten werden , ausgenommen Samſt . ,
wo er dann den folgenden Montag
ſtatt finden ſoll.

Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und
Laurentit

Annweiler , kr. m: l. Faſtnachtsſonnt ,
2. Sonnt . an oder nach Joh. Täufer ,
3. Sonnt . an oder nach Bartholom . ,
4. den letzten Sonnt . im Monat Nov
—v . m: 1. den vierten Dienſt im

März , 2. den zweiten Dienſt . imMai ,
3. den zweiten Dienſt . im Sept . ,
4. den zweiten Dienſt . im Oktbr .

Appenweter . 1. Montag nach Allerheil . ,
2. Mont . vor Palmſonnt .

Asperg , den 25. Juni .
Auen an der Teck, 1. Phil . Jak , 2.

Eliſabeth .
Auggen , auf Matthät im Sept . fällt

Matth . auf Samſt oder Sonnt . , ſo
wird er folgenden Mont . gehalten .

Benanang, v. u. kr. m. : 1. Dienſt . vor

Mar , Verkünd . , 2. Dienſt . nach alt

Pankrat , 3. Dienſt . nach alt Egydi .
Baden in der Martgrafſchaft , l . den

zwelten Dienſt . im Mon . März ; zu⸗

gleich am dritten Jahrmarktstag v.
u. Schweinsm , 2. den erſten Dienſt .
nach Martin .

Badenweiler , l . am erſten Dienſt . im
Juli , 2. am erſten Donnerſt im Septbr .

Bahlingen , (. Dienſt . vor Faſtn . , 2.
Dienſt . nach Oſtern , 3. Dienſt . nach
Pfingſt . , 4. Dienſt . nach Matth , 5.
Dienſt . vor dem Chriſtt . ; fällt aber
der Chriſtt . auf den Mittw . , ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Baſel hält Meß den 28. Oktbr und
jeden Freitag nach Quatember .

Becherbach im Badiſchen , 2 v. u. kr. m.
1. Donnerſt . n. Fronleichnam , 2. auf
alt Bartholomäus oder 5. Septbr .

Beilſtein , 1. v. u. kr m. Oſterdienſt . ,
2. Krämerm . an Andreas .

Bellheim , kr. m. ( am Sonnt . v. Mit⸗
faſten , 2. am Sonnt , vor Gallus .

Benningheim , 1. Mont . n. Rogate , 2.1

＋ Erhöhung , 3. Katharina
Berg , auf Johann Täufer .
Bergzabern , 1 den erſten Dienſt . v.

Palmſonnt . , 2 den erſten Dienſt . v.
Laurentius , 3. den zweiten Dienſt . n.
Martini . — Fruchtm jeden Dienſt .
und Freitag .

Berneck auf dem Schwarzwald , l. Don⸗

nerſt . v. Georgi , 2. Dienſten Ulrich,
v. u. kr. m, 3. Mont . n. Sim u.

Judã v. ⸗, Flachs⸗ u. kr. m. ; fällt
erſterer in der Charwoche , iſt er zwei
Tage früher , nämlich Dienſt vor dem

Gründonnerſt . ; fällt Ulrich auf Dienſt.
und Sim . u. Jndä . auf Mont ſo
werden dieſe letztern Märkte S Tage

nachher gehalten
Beſigheim , I. Petr P. , 2. Sim . Jud .

Beutelſpach , 1. Donnerſt . v Mar Verk . ,
2. Donnerſt . n. Sim . Jud .

Biberach i. Kinz . Thal , l. Mittw . n.

Pfingſt , 2. Mittw . n. Martini .
Bickesheim , Dienſt , nach d. 25. März,

Otenſt . nach dem 15. Aug. und Dienſt .

nach dem S. Septbr .
Bietigheim , Pf. ⸗, v. ⸗, kr. ⸗ u. Flachsm.

1. auf den erſten Dienſt im Maͤrz,

2. Joh . Täuf . , 3. Nikolat ; fallen die

zwei letztern auf einen Samſt , Sonnt .

oder Mont. , ſo wird der Markt jeder⸗

zett den nächſten Dienſt . gehalten.
Billigheim , Amts Mosbach , l. Mont .

nach dem letzten Sonnt . im April ,

2. Mont . v. Michaeli .
Billigheim in Pfalzb . , v. m. alle Monat

jeden 2. u. 4. Mittw . , kr. m. 1. Sonnt .

u. Mont . n. Medard . ,2 . Sonnt . ,Mont .
u. Dienſt . n. Gall . Fruchtm . jed. Mittw .

Birkenfeld , 1. Donnerſt . v. Lichtm. 2.
Dienſt . vor Oſtern , 3. d. 21. Juni ,
4. Jakobi , 5. d. 29. Auguſt , 6. auf
Lukas, 7. auf Eliſabeth .

Biſchofsheim a. Neckar , 1. den zweiten
Mont . n. Oſtern , 2. auf den Mont .
nach dem dritten Sonnt . im Oktbr .

Biſchofsheim a. Rhein , l. Dienſt . vor
Aſchermittw . , 2. Donnerſt . an oder
vor Gallus .

Biſchofsheim a. d. Tb. , kr. m. 1. Faſt⸗
nachtmont . , 2. Markust . , 3. Pfingſt⸗
dienſt . , 4. Kilian , 5. Bartholom . , 6.
Martint , 7. Thomast . Fällt der zweite,
vierte , fünfte und fiebente auf einen
Freit . , Samſt . oder Sonnt . , ſo wird
derſelbe den Mont darauf abgehalt . ,
fällt aber Martini auf einen der ge⸗
nannten Tage , ſo wird der Krämerm .
am vorhergehenden Mont . abgehalten .
Viehm iſt jedesmal den Tag nach
den Krämermärkten

Blochingen , J. Dienſt . n. Oſtern , 2.
Donlerſt . nach Eliſabeth .

Blumberg , 1. den 1. Mat , 2. auf den

Tag Jakobi , 3. Donnerſt , vor der

allgemeinen Kirchweihe .
Böblingen , Pf . v. u kr. m. , 1. Donnerſt .

vor Faſtnacht , 2. Donnerſt . n. Oſtern ,
3. Donnerſt . v. Sim , u. Judä .

Bödighetm , 1. auf Matthät den 21. Sept .
2. auf Thomas den 21. Dezember . —

Fällt einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt am

nächſten Tag darauf gehalten .
Bonndorf , kr. u. v. m. : der 1. an J Er⸗

find. den 3. Mat , der 2. den 25.

Juli als am Jakobitag , der 3. am
11. Nov. als an Martini . — Jede

Woche am Donnerſtag iſt Frucht⸗ und
Victualtenm . ; fällt aber auf dieſen
Tag ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
Markt Mittwoch vorher .

Bottwar , l. auf Matthias , 2. aufGeorgt ,
3. den Tag vor alt Gallt .

Brackenheim , 1. Egydi , 2. Martini .

Bräunlingen , v. u. kr, m. : der 1. am

Matthiast . den 24. Februar , 2.Mag⸗
dalena den 22. Juli , 3 . am Donnerſt .

nach Kirchw. , 4. Conradi 26. Novbr .

Wenn der 1. , 2. und 4. auf einen

Sonnt . fallen ſollte , ſo wird der Markt

jeweils am Montag darauf gehalten .
Brelſach ( alt ) , Dienſt . nach Lätare , 2.

den 22. Aug. , 3. Sim . u. Jud . ; fällt
einer dieſer letzteren Tage auf Samſt .
oder Sonnt . , ſo iſt der Markt Mont .

darnach .



Brettach, auf Matthäus .
Bretten , v. m. : am zweiten Montag

eines jeden Monats . Fällt er auf einen
Feſtt . , Werktags darauf . — kr. m:
1. am Mittw . nach Matthias , 2. am
Mittw . nach Georgtus , 3. am Mittw .
n. Laurentius , 4. am erſten Mittw .
im Monat Nov. — Fällt Matthias ,
Georg . und Laurent . auf Mittw , ſo
wird der Markt am Tage felbſt , fällt
aber einer dieſer 4 Tage auf einen
Feſttag , ſo wird er den darauf folgen⸗
den Werktag abgehalten .

Bruchſal , Krämerm ' : 1. Mittw . nach
Mitfaſt . (Fällt aber Donnerſt darauf
Mariä Verk. , ſo wird der Markt am
Dienſt . n. Mitfaſten gehalten . ) 2.
Dienſt . n. d. Pfingſtwoche , 3. Dienſt .
n. Barthol . , 4. Dienſt . vor Cathar .
v. m werden jeden Tag vor den vier
kr, m. gehalten .

Buchen , kr. m. 1. auf Walpurgis den
1. Mai , 2. Jakobi , 3. Martini . Fällt
einer derſelben auf einen Samſt , Sonnt .
oder Feiert . , ſo wird der Markt den
darauf folgenden Montag abgehalten .

Bühl , Stadt , Jahrm . : Jl. Mont . an
od. v. Matthias , 2den zweiten Mont .
im Mai, 3. Mont . an oder v. Lau⸗
rentit , 4. Mont . an od. v. Martint ;
falls aber einer dieſer Tage auf einen
Sonnt . od Feiert . fällt , wird der
Markt Mont . zuvor gehalten . Jedesm .
Dienſt . darauf iſt Viehmarkt ,

Burkheim am Rhein , l. am 13. Januar ,
2. am 46. Oktbr .

Burlodingen ,1 . Vitus , 2. ＋ Erhöh .

Calo, Dienſt . n. Invocav . , Dienſt .
n. Rogate , Dienſt . v. Michael und

Nikolai : fallen aber Mich. und Nik.
auf einen Dienſt . , ſo wird der erſte
8 Tage zuvor , der zweite nächſten
Dienſt . darauf gehalten .

Cappel , auf Sim . u. Jud. , wann aber
Sim . u. Jud auf einen Freit . , Samſt . ,
Sonnt . oder Mont . fällt , ſo wird der
Markt allezeit Mittw . v. Sim . u.
Jud . gehalten .

Cappel unter Rodeck, v. u. kr. m der
1. am dritten Mittw . n. Joh . Bapt ,
2. am Mittw . v. Gallus , 3. am Mittw .
n. Martini .

Carlsruhe , Meß : (. den erſten Mont .
bis incl . Samſt . im Junt , 2. den
erſten Mont . bis inel Samſt . im
Nov . v. m. der 1am zweiten Dienſt .
im Jänner , 2. am zweiten Donnerſt .
im Febrö, 3. am zweiten Mont . im
März , 4. am zweiten Dienſt . im April ,
5. im Mai , 8 Tage noch dem Mann⸗
heimer , 6. am 2. Dienſt , im Juni ,
7. am 2. Dienſt . im Juli , 8. am
1. Dienſt , im Aug. , 9. am 2. Dienſt .
im Sept . , 10. am 2. Dienſt . im Oet ,
11. am 1. Mont . im Nov , 12. am
1. Donnerſt . im Decbr .

Conſtanz hält zwet Meſſen , jede 14 Tage
dauernd : l. am dritten Mont n.
Oſterſonnt . , 2. am zweiten Mont . n.
Mar . Geburt .

Dehaz J. Dienſt . n. Peter u. Paul ,
2. Mont . n. Burkhardi .

Dautenzell , am Pfingſtdienſt
Deidesheim , kr. m. l. am zweiten Sonnt . ,

Mont . u. Dienſt . n. Martint , 2.
am Mittw . u. Donnerſt . vor dem
Dürkheimer Michaelimarkt .

Denkendorf , 1. Donnerſt . v. Palmſonnt . ,
2. Sim . u. Jud .

Derdingen , A. Maulbronn . v. u. kr. m.
1. auf Lichtmeß , wenn aber Lichtm
auf Samſt . od. Sonnt . fällt , den
nächſten Dienſt darauf , 2. auf Oſter⸗
mont. , 3. auf den erſten Dienſt . im
Sept . , 4. Donnerſt . n. Martini .

Dettingen , Heidenheimer Amts, Dienſt .
n. Gallus .

Dettingen b. Glatten , (. Lichtmeß , 2.
Kilian .

Dettingen unter Teck, (. Dienſt . n. Oſtern ,
2. Dienſt . n. Nicolai

Diemringen , lPetri u. Pault , 2. Matth ,
3. Sim . u. Jud . , 4. Thomas .

Diez , 1. Mont . n. Antoni , 2. Mont .
n. Judica . 3. Mont . n. Mar . Gebe,
4. Mont . n. Andreas .

Dirmſtein , am Sonnt . n. Sim . u. Jud .
Ditzingen , auf Margaretha .
Donaueſchingen , J. Georgtt , 2. auf Joh .

Täuf . , 3. aufMichaelt , 4. auf Martini .
Dornſtetten , 1. Oſterdienſt . , 2. Barthol

3. Dienſt . v. Martint .
Dürkheim , 1. Pfingſtmont . , 2. Sonnt .

nach Barthol . , 3. Sonnt . n. Mich.
Fruchtm . jeden Mitt woch.

Dürrmenz , Donnerſt . n. dem Dreikönigst .
Viehm. , Donnerſt . v. Faſtn . v. m. ,
den letzten Donnerſt . im April v. u.
kr m. , den letzten Donnerſt im Juni
v. u. kr. m. , letzten Donneſt . im Aug
v. m. , letzten Donnerſt . im Sept . v. m.
Donnerſt . v. Martini v. u. kr. m.

Durlach , kr. m. 1. den erſten Dienſt . im
Monat März , 2. auf Dienſt . n. Lau⸗
rentit . 3, den letzten Dienſt im Monat
Oktbr. ; 4. auf Mittw . n. dem zwei⸗
ten Advent . vom : am vierten Mont .
in den Monaten Jan . , März , April ,
Junt , Juli , Sept . , Okt. , Nov. und
Dezember , in den übrigen Monaten ,
als Febr. , Mai und Aug. , Donnerſt .
vor dem vierten Mont . , ſollte aber
auf einen dieſer feſtgeſetzten 12 Tage
ein Feiertag fallen , ſo wird der v. m.
am darauf folgenden Donnerſt . ab⸗
gehalten .

Ebereach
a. Neckar , J. Mont . nach

Judica , 2 Mont . v. Pfingſt . 3.
Mont . n. Barth . , 4letzten Donnerſt .
im Mon. Nov. — Fällt auf einen
dieſer Tage ein Feiert . , ſo wird der
Markt am folgenden Tag gehalten .

Ebetsbach , Donnerſt . vot Lichtmeß, Don⸗
nerſt . v. Vitus .

Edenkoben , 1. Sonnt . n. Lätare , 2.
Sonnt . nach Laurent . — Fruchtm .
jeden Mittw . und Samſt .

Edesheim , v. m. den zweiten Dienſt .
vom März bis Novbr . kr. m. am
Matthäust . Wenn dieſer auf Mittw .
fällt , Sonnt . zuvor .

Ehrenſtetten , V. u. kr. m. auf Laurent .
den 10. Aug. , fällt dieſer Tag auf
einen Sonnt . , ſo wird der Markt am
Mont darauf gehalten .

Eichholzheim , 1. Mont , n. Mitfaſt . 2.
Mont , n. alt Laurent . , 3. Andreas .
Viehm . 1. Donnerſt . v. Faſtn . 2.
Donnerſt . v. dem erſten Dienſt . im
Mat , 3. Donnerſt . n. Joh .

Eichſtetten , v. u. kr. m. , Dienſt . an od.
n. dem 5. Mai und 13. Septbr .

Eichtersheim , Hanf - und Leinwandmärkte ,
1. Mittw . n. Pfingſt . , 2. erſten Dienſt .
vor Advent .

Eigeltingen , 1. am Donnerſt . v. Faſt⸗
nachtſonnt . , 2. am Mont . 1. an Lichtm.
2. am J. Mat , 3. an Jakobt , 4. an
Michaeli ; fällt einer der genannten
Tage auf einen Sonnt . , ſo iſt er
Dienſt . hernach ; vor Urbanst . 3. am
Donnerſt . v. Michaelst . 4. am Don⸗
nerſt . v. Andreast .

Ellmendingen , 1. Oſterdienſt . , 2. Mont .
n. Allerheil .

Elzach i. Schwarzw . , v. u. kr. m. : 1.
den 24. Febr . , 2. den 23. April , 3.
den 24. Junt , 4. den 6 Sept . , 5. den
28. Okt. ; fällt einer auf einen Freit . ,
Samſt oder Sonnt . , ſo iſt der Markt
Mont darauf .

Emmendingen hält v. u kr. m. Dienſt .
nach Reminisc . , Dienſt . nach Exaudt ,
Dienſt . nach Sim . u Jud . , fällt er
aber auf Allerh. , ſo iſt er den nächſten
Tag darauf ; Dienſt . nach. Nicolat .
Beſondere v. m. : am erſten Donnerſt .
in den 10 Monat . Febr . bis Nov.

Empfingen , v. u kr. m. : J. Donnerſt . v.
Mar . Verkünd . ,2. Donnerſt . n. Kilian ,
3. Donnerſt . v. Michaeli , 4. Donnerſt .
nach Andreas .

Endingen , v. u. kr. m. : 1. Dienſt . an
oder nach Matthias , 2. Bartholom ,
3. Othmar .

Engen , kr. u. v. m. : 1. , 2. , 3. an den
1. Donnerſt in der Faſten , 4. Donnerſt .
vor Himmelf . Chriſti , 5. Mont . vor
Mar . Geb. , 6. Mont . nach Martini .—
Beſondere v. m. : 1. am Mont . nach
dem Palmſonnt . , 2. an Mar . Heimſ,
und wenn Heimſ . auf einen Sonntag
fällt , am Mont . darauf , 3. am erſten
Mont . im Aug. , J. am zweiten Mont .
im Oct , 5. am St. Johanntst . im Dec.

Eppingen , kr m. : 1. den 2. Mont . im
März , 2. am. 2. Mittw . im Mat, fällt
auf dieſe Tage ein Fetert . , ſo ſind fit



Melttei Dit Tags darauf , 3. auf Barthol . , fällt
Barthol . aber auf einen Samſt . oder

Sonnt , dann wird der Markt am Mont .
darauf gehalten , 4. Mont . vor Simon
und Jud . — V. m. : 1. Mont . vor

Pet Stuhlf , 2. Mont vor Urban ,
J. Donnerſt . vor Egidi , 4. Mittwoch

nach dem erſten Advent

Erfingen , Dienſt . nach Phil . Jac . ,
Donnerſt . nach Martini .

Etzingen im Kleggau : kr. u. v. m. : 1. am

Faſtnachtmentag , 2. amOſterdienſtag ,
J am 1. Donnerſt . im Sept . , J. an

Konraditag , 25. Nov. ; fällt der letzte
auf einen Sonnt . , ſo iſt der Markt
am Montag darauf .

Effingen, v. m. : am 2. Donnerſt . jeden
Monats ; fälltauf einen ſolchen Donner⸗

ſtag ein Feſttag , ſo iſt der Markt am

Mittw . vorher .
Ettenheim im Breisg . , v. u. kr. m. :

am Mittw . an oder nach Agatha ,

Medardus , Barthol und Martint . —

Donnerſt . , Freit . oder Samſt . , ſo geht
ſie Montags darnach an.

Freiburg im Breisg . hält Meß, k. auf
den Mont , bis incl . Samſt . nach dem
3. Sonnt . nach Oſtern , 2. auf den
Mont , bie inel . Samſt . nach dem 2.
Sonnt . im Nov. — v. m. : am 2.

Donnerſt . jeden Monats , bei Feiert .
Donnerſt . darauf , ausgenommen in

der Meſſe , wo der v ' m am Donnerſt .
in der Meßwoche gehalten wird.

Freinsheim , auf Sonnt . nach Mar Geb ,
dauert zwei Tage .

Freudenſtadt , kr. u. v. m. :
Friedrichsthal , kr. u. v. m. : 1. Dienſt .

vor Chriſti Himmelf . , 2. den 2. Dienſt .
im Oet .

Frieſenheim , Jahrm . : Mittw . in der 2

Woche vor Faſtn . und Mittw . vor

Galli .
Friolzheim , kr. “ pf. u. v. m. Jacobi

und Sim und Jud .
Furtwangen auf ' m Schwarzwald , kr. u.

v. m. : l. am . Mittw . im Mat , 2. am
Beſondere v. m. : am 3. Mittw . in

den Monaten April , Mat und Sept . ,

Ettenheimmünſter , 1. den l. Mat , 2. an

Matth .
Ettlingen hält v. u kr. m. : auf Matth .

in der Faſten , 2. auf Jak. , 3. auf

Mart . , 4. auf Thom . ; fallen nun die
erſten auf einen Freitag , Samſtag ,

Sonnt . oder Mont, ſo wird der Markt

den Dienſt . darauf gehalten ; fällt aber

Thomas auf einen Freitag , Samſtag ,

Sonnt . oder Mont , ſo wird der Markt

den Dienſt . zuvor gehalten. Den 3.

Mont jeden Monats wird v. m. gehalt . ,
in den Monaten aber, in welchen die

4 obigen kr. m.
Monatsm . , ſondern
Tag vor dem Krämerm . abgehalten .

Fällt auf den 3 Mont . eines Monats

ein Feiert . , ſo wird der Monatsm

den Werktag darauf gehalten. Jeden

Mittw iſt Schweinsm .
TDehringen , 1. Montag vor Lichtmeß,
6 2. Mont . nach. Cant, , 3. Ulrict ,

4. Michaeli , 5. Nicolai .

Feldkirch, der 1. auf Johannt , 2. auf

Michaeli , 3. auf Thomas .
Feldrennach hält v. u. kr. m. : 12. Febr ,

16. März , 13. Juli und 16. Sept .

Fällt aber einer dieſer Tage auf einen

Samſt . , Sonnt . oder Feſtt . , ſo wird
der Markt Donnerſt . vorher gehalten.

Frankenthal , v. m. : den 1. Donnerſt
jeden Monats kr. m. 1. Sonnt . nach

Joſeph , 2. Sonnt . nach Peter u. Paul ,
J. Sonnt . nach Andreas . Fruchtm.
jeden Freitag .

Frankfurt a M. hält Meß, die 1. am

Oſterdienſt . , die 2.4 auf Mar . Geb.

Fällt Mar . Geb. auf Sonnt . , Mont ,

Dienſt . oder Mittw . , ſo fängt ſie Mont .

in dieſer Woche an ; fällt es aber auf

am zweiten Mittw . des Monats Juli

fallen , wird kein
der Viehm. den

Mittw . vor Joh. , 3. am 1. Mittw .

im Sept . , 4. am 4. Dec. ; fällt dieſer

auf einen Sonnt . , ſo iſt der Markt
am Mont . darauf ; fällt aber auf die
3 erſten ein Feiert . , ſo iſt der Markt

am Donnerſt . hernach .

Gelncheim , Sonnt . nach Ludwig.

Geiſingen , v. u. kr. m. : l. Dienſt . nach

Lätare , 2. Dienſt . in der Woche vor

Pfingſten , 3. Dienſt nach St . Jacobi ,

J. Dienſt . nach Allerſeelen .
der Steig , Dienſt . nach

Invoc . , Dienſt . nach Remin. , Dienſt .

nach Oauli .
Gengenbach , v. u kt. m: . Mittw .

v. Georgt , 2. Mittw . v. Martint .
Germersheim , J. Pfingſtmont . , 2.Sonnt .

nach Mar . Geb Fruchtm . jed. Dienſt .

Gernsbach , kr. m. : l. am 2. Mont . v.

Oſtern , 2. am 1 Mont . v. Pfingſt . ,

3. Barthol . , fällt jedoch dieſer Tag

auf Sonnt . , ſe wird der Markt am

Mont vorher abgehalten , 4. Chriſtk .

Markt am Mont v. Weihnachten. —
v. m. : 1. Dienſt . vor Petri Stuhlf . ,

2. Donnerſt . vor Chriſti Himmelf. ,
fällt aber dieſer Donnerſt in den Apr. ,

ſo wird der Markt am l. Dienſt . im

Mat abgehalten , 3. Dienſt . v. Barth . ,

J. Dienſt . v. Martini . Sodann am

1. Donnerſt . in den Monaten Jan . ,

März , April , Juni , Juli , Sept , Bet .

u Dec. ; ſollte auf einen derſelben ein

Feiert ſein, ſo wird der Markt am

Dienſtag darnach gehalten
Giengen , 1. Mat , 29. Juni . ,

Glatt a. Neckar, v. u. kr. m. : 1. Dienſt .

Geißlingen an

v. Sim . und Judã
Jud , auf einen

31. Oct .

rledrichst . im März , 2. Dienſt .
1 . U0 0 Fällt Sim . und

Donnerſt . , ſo wird der

Gochsheim , kr. u. v. m. ; (. Mont . vor

Joſeyh v. m. , Tags darauf kr. m. ,
2. auf Johanni kr. m. und den Tag

zuvor v. m. , wenn aber Johanni auf
Samſt . oder Sonnt . fällt , ſo wird
der v. m. auf den Mont . u. d. kr. m.

auf den Dienſt . wenn dagegenJohannt
auf den Mont . fällt , der kr u. v. m.

zugleich abgeh! ; 3. Andreas , . m. ,
den Tag zuvor v m. ; fällt Andreas
auf Samſt . , Sonnt . oder Mont , ſo
wird der v. m. Montag vorher und
den Tag darauf der kr. m. abgehalten .

Götzingen , am 20. Oct; fällt dieſer Tag
auf Sonn⸗ oder Feiert . , ſo ſoll der

Markt Tags darauf gehalten werden,

ausgenommen Samſt , wo er dann

den folgenden Monat ſtattfinden ſoll .
Gondelsheim , v. m. : Mittw . v Greg. ,

den J. Otenſt . im Juli⸗
Graben , Dienſt n! Katharina , Dienſt .

vor Mitfaſten .
Grafenhauſen im Schwarzwald , Jahr⸗

u vem' : 1 den 23. Apr. , 2, Donnerſt .

nach Fronleichn , 3. den 6. Oet Fällt

der erſte ul letzte auf einen Sonnt . od.

Feiert , ſo iſt der Mʒarkt Tags darauf .

Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ u. v. m. :

1. am 3. März , d. i an Kunigundat . ,
2. ven 10. Aug. , nämlich an Laurentti ,

3. den 28. Oct , d. i. an Sim . u.

Jud. , 4. den 28. Dee , d . i am un⸗

ſchuld. Kindleint . — Fällt einer der

Tage auf einen Samſt od. Sonnt . ,
ſo wird der Markt am darauf folgend.

Montag gehalten . — v m. : am

Donnerſt . in den Monat . Jan , Febr. ,
Apr. , Mai , Juni , Juli , Sept . u. Nov .

Grombach , Sonnt , vor Pfingſten .
Groſſelfingen , t. Donnerſt n, Pſingſten ,

2. Mont . nach Mart .

Groß⸗Ingersheim , 1. Mar . Verk , 2.

Dienſt nach Mar . Geb.
Groß⸗Laufenburg, Jahr⸗ uv m. : l. am

2, Donnerſt im Febr . , 2.Oſterdienſt . ,
3. Pfingſtdienſt , 4. Mont . Barth . ,
5 an Mich , 6. an Sim . und Jud .

Fallen die letztern auf einen Freit ,

Samſt oder Sonnt, , ſo werden ſie an

dem darauf folgenden Mont , gehalt .

Grünſtadt , v. m. : den ſ. u. 3. Mittw .

jeden Monats . kr. m. : 1. auf Zachar ,

2. auf Jakobi , 3. Sim und Jud. ,

4. auf Nikol. — Fruchtm jed. Dienſt .

Güglingen , l. Dienſt . v. Palmſ . , 2. den

18. Auguſt .
Gundelsheim 1. Georgti , 2. Jakobus ,

3. Sonnt . n. Mich. , 4. den 18. Nov.

Gutenberg , 1. Urban , 2.4 Donnerſt . v.

Michaeli .
aigerloch , 1. Mont nach Lichtmeß,

H 2. Mont . v. Himmelf . , 3. Matth . ,
J. Nicol .

Hatterbach , Dienſt . n. Matth .

Harmersbach das Thal , 1. Sonnt , vor

Markt den Dienſt . darauf abgehalten , Mar Geb. , 2, auf Galli .
* *



Haslach im Kinzigthal , kr. m. : 1. den
1. Mont . in d. Faſten , 2. Mont . n.
Phil . u. Jak . , 3. Montag nach Petr .
und Paul . , 4. Mont . nach Michaeli ,
5. Mont . nach Mart . — v. m. : Am
1. Mont . jeden Monats ; fällt auf
einen derſelben ein Feiert . , ſo wird der
Markt am Dienſt . darauf abgeh.

Haßloch , v. m. : den 3. Dienſt . jeden
Monats ; fällt einer auf einen chriſtl .
oder jüdiſch . Feiert . , ſo wird er auf
den folgend . Dienſt . verlegt . — kr. m. :
1. den 1. Sonnt . im Mai , 2. den
4. Sonnt . im Octr .

Haßmersheim a. Neck. , kr. m. : l, am
1. Donnerſt . im Mai , 2. am Donnerſt .
n. Mar . Himmelf . , 3. Donnerſt . n.
Mar . Opfer .

Hauſach im Kinzigthal , 1. Dienſt . nach
3 König , 2. Dienſt . n. Sim . u. Jud . ,
3. Dienſt . n. Nicol .

Hayingen , 1. Donnerſtag nach Lätare ,
2. Donnerſt . n. Viti , 3. an Jakobi ,
4. Donnerſt .n. T Erh . , 5. Donnerſt .
n. Mart . , 6. Donnerſt . in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. Mont . v. Georgii , 2. Mont .
v. Jac . , 3. Mont . n. Mich. , 4. Mont .
in der Quatemberwoche v. Weihnach .

Heidelberg , 2 Meſſen : 1. den 1. Mont .
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage
dauernd , 2. den 1. Mont . an oder
n. dem 15. Oct. , 14 Tage dauernd . —
v. m. : . den letzten Mittw . im Febr. ,
2. letzten Mittw . im April , 3. letzten
Mittw . im Aug. , 4. den 2. Mittw .
im Oct . Fruchtm . jeden Dienſt . , iſt
dieſer ein Feiert . , Mittwochs .

Heidelsheim b. Bruchſal : 1. Donnerſt .
v. Matth . , v. m. ; 2. den 1. Donnerſt .
im Mai , kr. u. v. m. ; 3. Mont .
an oder vor Michaeli , kr. u. v. m. ;
4. Donnerſt . v. Allerh . , v. m.

Heidenheim , l. Phil . Jak . , 2. Jakobi ,
3. Matth . , 4. Andreas .

Heilbronn , v. m. : Dienſtag vor Petri
Stuhlf . , Dienſt . v. Urban . Mittw .
v. Egydi , Dienſt . n. dem 1. Adv. —
Meſſen : an Phil . Jak . , Laurenzi u.
Allerh . — Wollm . : den 20. Juni ,
dauert 4 Tage .

Heimbach , Mont . nach Gallus .

Heiningen , Pf . v u. kr. m. : Mar . Verk.

Heitersheim im Breisg . , 1. Mont . n.
Barth . , 2. den 6. Dec.

Helmſtadt , 1. am 10. Aug. , 2. am 16.
Oct . Fällt einer derſelben auf einen
Sonnt . , ſo wird der Markt am nächſten
Mont . abgehalten .

Heppenheim , Petr . Kettf . u. Andr .

Herbolzheim , 1. Dienſt . nach Oſtern ,
2. Dienſt . n. Pfingſt , 3. den 28. Oet .

Herrenalb (Klofter ) , 1. Dienſtag nach
Quaſimod . , 2. den 8. Oct .

Herrheim , am 1. Sonnt . im April u.
Oct . — v. m. : am 1. Mittw . jeden
Monats . Fruchtm . jeden Mont .

Heubach , 1. Mittw . v. Pfingſt . , 2. Mont .
vor oder an Michael .

Hilsbach bei Sinsheim , 1. Dienſt . nach
dem weißen Sonnt . , 2. Mont . nach
Peter u. Paul , 3. Mont . n. Mar. Geb.

Hördten b. Gernsbach , v. u. kr. m. auf
Oſterdienſt , Dienſt . v. Joh . T. , auf
Michael . ; fällt aber Mich . auf einen
Sonnt . , ſo wird er folg . Dienſt . geh.

Hohenhaslach , Phil . und Jak .
Hohenſtaufen , 1. Matth . , 2. Dienſt . u.

Mittw . v. Matthäus .
Hornberg , v. u. kr. m. : 1. Joſephst .

(19. März ) , fällt dieſer Tag auf einen
Samſt . oder Sonnt , ſo wird der Markt
am Mont . darauf gehalt . — 2. an
Peter u. Paul , fällt aber dieſer Tag
auf einen Samſt . oder Sonnt . , ſo iſt
der Markt am Johannest . vorher ,
3. Montag nach Barth . , 4. Donuerſt .
nach Martini , 5. am unſchuld Kindl .
Tag , fällt er am Samſt . od. Sonnt . ,
ſo iſt er Mont . darnach .

Hüfingen , ]. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . ,
3. auf T Erh. , 4. auf Gallt , 5. Dienſt .
v. Nicol .

Jachnte
1. Mittw . nach Jubilate ,

2. Mittw . v. Allerh .
Ilbesheim , Sonnt . , Mont . u. Dtieuſt .

v. Mar . Geb.
Inneringen , 1. an 1 Erf . , 2. auf Jak. ,

3. an 4 Erh. , 4. an Mar . Opf .

. l. am l. Mont . im Marz ;
fällt aber der 1. März auf einen

Sonnt . oder Mont . , ſo wird der Markt
am 2. Mont , abgeh . ; 2. am Pfingſt⸗
dienſt . ; 3. am J. Mont . nach Barth . ;
fällt aber Barth . auf einen Sonnt .
ſo wird der Markt am 2. Mont . n.
Barth . gehalten .

Katſerslautern , v. m. : den J. Oct . , kr. m. :
1. Dienſt . n. Lichtm. , 2. den 3. Sount .
im Mat , 3. den 1. Sonnt . im Aug ,
4. Dienſt . nach Mart . — Fruchtm .
jeden Dienſt .

Kandel , v. m. : den 1. Dienſt . jeden
Monats ; kr. m. : 1. den 2. Sonnt .
im März , 2. den 16. Mat , 3. Sonnt .
v. Allerheil . — Jeden Mittw . Fruchtm .

Kandern , k. Dienſt . n Lät. , 2. Kathar . ;
fällt Kathar . aber auf einen Freit . ,
Samſt . od. Sonnt . , ſo wird der Markt
Dienſt hernach ſtattfinden . — v. m. :
den 2. Mont . in jedem Monat , wenn
dies ein Feiert . iſt — am Dienſt . hern.

Kehl , Stadt , kr. u. v. m. : der „. Oſter⸗
dienſt. , 2. Pfingſtmont . , Z. am l.Dienſt .
im Oct. , J. am 2. Dienſt . n. Mart .

Kenzingen im Breisgau , kr. u. v. m. :
1. Dienſt . n. Georgi , 2. am Dienſt .
an oder n. Laurent . , 3. auf Donnerſt .

vor Nicolai . Beſondere v. m. : l. am
3. Donnerſt . im März , 2. am 3.
Donnerſt . im Mat , 3. am 3. Donnerſt .
im Oct .

Kippenheim b. Lahr , 1. auf Matthtas ,
2. auf Urſula ; fällt einer auf Freit . ,
Samſt oder Sonnt, , ſo wird der Markt
Mont . darauf gehalten .

Kirchberg , Pauli Bek. , Phil . u. Jak. ,
Allerheil .

Kirchheim am Neckar, Oſtermont . , Dienſt .
an oder nach alt Egydi .

Kirchheim unter Teck, 9. März , 23.
März , 1. Juni , 24. Junt , 2. Nov.
Vom 22. bis 25. Juni Wollm.

Kirchheim in Pfalzb . , v . m: am l. Dienſt .
jeden Monats . kr. m. : am 2. Sonnt .
im Mai , Aug. und Oct. Fruchtm -
jeden Donnerſt .

Kirchheimbolanden , v. m. : am 1. Dienſt .
jeden Monats . Kr. m. : am 2. Sonnt .
im Mai , Aug. u. Oct . Fruchtm . jeden
Donnerſt .

Kirnbach , Dienſt . nach Rogate , Dienſt .
an oder n. alt Egydi .

Klein⸗Gartach , Dienſt . nach Lichtmeß,
Dienſt . n. Trinit .

Klein⸗Lauffenburg , v. u. kr. m. : l. den
12. März , 2. den 22. Juli , 3. den
25. Nov. ; fällt einer auf einen Sonn⸗
oder Feiert . , ſo iſt er den folg. Tag .

Klingenmünſter , 1. den letzten Sonnt .
im April , 2. erſten Sonnt . , Mont . u.
Dienſt . n. Barth .

Kloſterwald , v u. kr. m. : l. am 2 . Dienſt .
n. Oſtern , 2. am Dienſt . vor Margar .
im Juli , 3. Dienſt . an oder vor Gallus
im Oct, , 4. am Dienſt . an oder n.
Katharina .

Knittlingen , 2. Dienſt . im Febr . v. m. ,
Dienſt . v. Mar . Verk. v. u. kr. m. ,
letzten Dienſt im Mat , v. u. kr. m. ,
Dienſt . an oder n. dem 15. Juli v. m. ,
Dienſt . v. Barth . v. u. kr. m. , an
Sim . und Jud . Krämer⸗, Hanf⸗ u.
v. m. ; fällt aber Sim . u Jud . auf
einen Freit , Samſt . , od. Sonnt . , ſo
wird der Markt am Dienſt . zuvor
abgeh ; Dienſt . v. Thomas v. m.

Kochendorf , auf Lichtm. u. Georgii u.
auf Kil . und Thom .
Königsbach , kr. m. : 1. Mont . v.
Pfingſt . , 2. Mont . an oder v. Sim .
u. Jud . — Pf. ⸗, u. Rindom am 2.

Donnerſt . im Febr. , Juli u. Sept .
Königshofen , J. auf Georgti , 2. Sonnt .

n. Matth . , 3. Sonnt . u. Barb .
Kork, hält kr. u. v. m. auf Sim . u. Jud. ,

wenn dies aber auf einen Sonnt . fällt ,
den nächſten Dienſt . darauf .

Krenzach , auf Johannt , fällt er aber
auf Freit . , Samſt , oder Sonut . , ſo
tſt er Mont . darauf .

Krotzingen , f. den 5. Febr. , 2. Kirch⸗
weihmont .



Külsheim , A. Tauberbiſchofsheim , hält
den 2. Dienſt . im März , Mai , Sept .
u. Oct. einen kr. m. , u. den 2. Mittw .
im März , April , Mat , Juni , Sept .
und Oct . v. m Faällt einer dieſer
Tage auf einen Feiert . , ſo iſt der
Markt Tags darauf .

Kürnbach b. Btetten , v. m. 1. Donnerſt .n.
Matth . , 2. Donnerſtag vor Jakobt ,
3. Donnerſt . nach T Erhöh .

Kuppenheim bei Raſtatt , hält kr. u. v. m.
im Oct. auf Mont . v. Gallustag .
ahr, v. u. kr. m. 1. Dienſt . in der

Lletzten ganzen Woche vor Oſtern ,
2. Dienſt . vor Bartholom , 3 am
J. Dienſt . nach Allerheil . , 4. Dienſt .
in der letzten ganzen Woche vor Weih⸗
nacht. Beſonderer v. m. am l. Dienſt .
im October .

Laichingen auf der Alp, I. Pfingſtm . ,
2. Dienſt . nach Galli , 3. Andreas .

Lambsheim , Sonnt . nach Egydi .
Landau , 1. den 1. Sonnt . im Mat ,

2. den 1. Sonnt . nach 7 Erhöh . —

Fruchtm . jeden Dienſt . u. Donnerſt .
Langenau , 1. Oſtermont , 2. Pfingſtm . ,

3. Michaeli , 4. Thomas .
Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenbrücken , v. m. 1. Dienſt . nach

Lichtm , 2. Dienſt . an od. vor Gregort ,
3. Dienſt . an od. vor Georgt , 4. Dienſt .
n. Joh. Täuf . , 5. Mont . n. Mar . Geb. ,
( Dienſt . darauf kr. m. ) , 6. Dienſt . n.
Mar . Empf . Jedesmal wird auch ein

Schweinsm . gehalten
Langenkandel , an Mitf . , Georgi u. Galli .
Langenſteinbach , der erſte v. m. am 3.

Donnerſt . im März , der 2. v. u. kr. m.

Dienſt . v. Pfingſt . , der dritte v. m.
am 3. Donnerſt . im Jult , der vierte

v. u. kr. Dienſt vor Sim . u. Jud .

Lauffen, die Stadt , l. Mich. , 2. Thom .
Lauffen, das Dorf , 18. Mat .

Laumersheim , den l . Sonnt . n. Barthol .
Leinſtetten , 1. Mar . Verk. , 2. Pfingſt⸗

mont. , 3. Jac . , 4. Sim . u. Jud .

Leipzig, Meſſe . I. Neujahr , 2. Jubil . ,
3. Sonnt . nach Mich.

Lenzkirch, I. am Mont . nach dem erſten
Sonnt . t. d. Faſt . , 2 Oſterdienſt
3. Eulogtt den 25. Juni , fällt aber

Eulogti auf Sonnt . , ſo wird der Markt

am folgend . Dlenſt , gehalten . 4 Dienſt .
an oder nach Michaeli .

Lichtenau in der Markgrafſchaft , . am

J. Donnerſt . im Mat , 2. am Donnerſt .
vor Mich. , 3. am 2 Donnerſt im

Dechr . Fällt aber einer diefer Märkte

auf einen chriſtl . od. jüd. Feiertag , ſo
wird er Donnerſt . vorher gehalten .

Limbach, J. am 15. Juli , 2. am 28. Oct .
Fällt einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
od. Feitert . , ſo wird der Markt am

nächſten Tag darauf gehalten .
Eindau, 1. den 1. Freit . im Mat , 2. den

1. Freit . im Novbr .

Lipptingen, v. u. kr. m. l. am Mont .

nach Lätare , 2. am 1. Donnerſt . im
Juni , 3. am Mont . nach Mar . Geb. ,

J . am Donnerſt . vor Martini .
Löffingen , v. u. kr. m. l. am 1. Mai ,

2 . am 21. Sept . , 3. am 28. Deebr .
Fällt einer auf einen Sonnt . , ſo wird
er am darauf folgend . Mont. abgehalten .

Lörrach , kr. m. Mittw . vor Matthias
u. Mittw . vor Matthät . v. m. am
3. Donnerſt . jeden Monats .

Lorch, 1. Mont . vor Pfingſt . , 2. Mont .
nach 7 Erhöh .

Moulberd, den 1. Mont . n. Mitf . ,
— 2. am l. Donnerſt . im Septbr . ,

3. auf Cathar . Fällt Cath . auf einen
Sonnt , ſo iſt der Markt Mont . darauf .

Maikammer , Sonnt . vor Pfingſt .
Malſch , 1. auf Dienſt . v. Joſeph , 2. auf

Sim . Jud . ; fällt äber Sim . J . auf
einen Freit , Samſt . od. Sonnt . , ſo
wird er Dienſt . vorher gehalten .

Malſch bei Wiesloch , am Dienſt . nach
dem Frohnleichnamstag .

Malterdingen , den 5. Aug , Dienſt . nach
Catharina .

Mannheim , Meſſe , 1. den 1. Mat , 2. auf
Mich. v m. den 1. Dienſt in jedem
Monat , nur im Okt. den Dienſt . in
der letzten Meßwoche .

Marbach , I. Phil . Jak . , 2. Donn . od.

Freit . vor oder an alt Martini , 3.

Dienſt . nach Margaretha .
Markdorf a. Bodenſee , kr. m. 1. am

Mont . in der Sebaſtiansw . , 2. am
Mont . n. Lätare , 3. am Mont . nach
Dreifaltigkeitsſonnt . , 4. am Mont . in

der Matthäuswoche , 5. am Mont . in

der Woche, wo Eliſab . Landgräfin fällt .
Wenn Sebaſt . , Math . od. Eliſab . auf
einen Sonnt . fällt , ſo wird der Markt

am Mont . darnach , fällt er aber auf
einen Mont. , am Tage ſelbſt gehalten .

Meckesheim , 1. Mar . Verk. , 2. Mar . Geb.

Meersburg am Bodenſee , Mittw . vor

Martini .
Menzingen bei Bretten , kr. m. 1. Pfingſt⸗

dienſt . , 2. Matthäus . v. m. Donnerſt .
an oder vor 40 Ritter .

Memmingen , d Tage vor Gallt .

Merklingen , Oſtermont . u. Mar . Geb.

Mingolsheim b. Bruchſal , v. m. 1. den

19. Sept . , 2. Faſtnachtmont . kr. m.

l. den 20. Sept . , 2. am Dienſt . nach

Sebaſtian .
Möhringen , 1. v. u. kr. m. am Mont .

v. Palmſonnt . , 2. ein Vieh⸗ u. Schafm .

am J. Mont . im Monat Mat . So⸗

dann folgende kr. , Schaf⸗ u. v m. :

3. Mont . v. Joh . Bapt . Tag , 4 Mon “

vor Jakobi , 5. Mont . nach Barthol . ,
6. Mont . nach Michael , 7. Mont . vor

Sim . Jud , 8 Mont . vor Cathar .
und Konradi .

Mönchweiler , v. u. kr. m. 1. Mont vor
Lätare , 2. Dienſt , n. Heiligdreifaltigk .
3. erſten Donnerſt . im Juli , 4. den
6. Sept .

Mößkirch , 1. Mont . n. Oculi , 2. am
Pfingſtdienſt . , 3. an Marg . , 4. an
Sim . u. Jud. , 5. an Lucia.

Mosbach , kr. m. 1. Faſtnachtmont . , 2.
Oſterdienſt . , 3. Joh . Bapt . ; fällt je⸗
doch dieſer Tag auf Samſt od. Sonnt . ,
ſo wird der kr. u. Leinentuchm . am
folgend . Mont . gehalten ; 4. Mont .
nach Mar . Geb. , 5 . Donn. v Mart .
Geſpinnſelm am letzten Mittw . im

Nov. z v. ' m. l. Dienſten Mar. Lichtm . ,
2. den letzten Donnerſt . im Febr. ,
3. den 3. Dienſt . im März , 4. den
2. Dienſt . im Mai , 5. den letzten
Dienſt . im Okt. , 6. den 3. Dienſt .
im Nov. , oder falls auf einen dieſer
Tage ein Feiertag fallen ſollte , Tags
vorher .

Mudau , . auf Joſephi , 2. auf Laurenzi ,
3. auf Michaeli ; fällt einer dieſer
Tage auf einen Sonn⸗ od. Feiertag ,
ſo wird der Markt am nächſten Tag
darauf gehalten .

Mühlburg , l. am 2. Donn im März ,
2. am J. Donnerſt im Aug , 3. am
4. Donnerſt . im Nov.

Müllheim , 1. Dienſt an oder nach dem
12. Mat , 2 den l. Donn im Nov.
v. m. am 1. Freit in den Monaten
Februar , März , April , Juni , Jult ,
Aug. , Sept . , Okt. u. an den Jahr⸗
marktstagen im Mai u. Nov.

Münchweiler in Rheinb . , l, auf Rogate ,
2. auf Allerſeelen ,

Mutterſtadt , 1. Oſtermont, , 2. Sonnt

nach Mar. Geb.

Neſcanetz , 1. am Pfingſtdienſttag , 2.
Mont . nach Rochus .

Neckargemünd , 1. Mont . vor Faſtn ,
2. auf Joh . Bapt. , 3. auf Cathar . ;
fallen aber Joh . Bapt . u. Cathar auf
einen Samſt od. Sonnt, , ſo wird der

Markt am nächſten Mont . darauf ge⸗
halten . v. m. 1. den letzten Dienſt .
im Hornung , 2 den letzten Dienſt .
im April , Dienſt vor Michaelt⸗

Neckargerach , (. Dienſt . nach Cant . , 2.§

am Dienſt . nach dem auf Mich. fol⸗

genden Sonnt .

Neudenau , l. Pfingſtdienſt . , ? Matthäus ,
3. Andreas ; fällt einer der beiden

letztern auf einen Sonn⸗ od. Feſttag ,
ſo wird der Markt am nächſten Tag
darauf gehalten .

Neuenburg am Rhein , kr. u. v. m. ( . am
25. April , 2. am 16. Sept

Neuenſtein , Mar . Verkünd .

Neuhauſen b. Pforzh , v. Pf u. Schweine⸗
markt am J. Donn . im Febr. , Juni
und Sept .



Neuſtadtſa d. Schwarzw . , v. u. kr. m⸗
1. auf St . Sebaſtian , den 20, Jan . ,
2. Mont , nach Lätare , 3. Mont. vor
Pfingſt , 4. Mont . nach Jakobt , 5 an
Sim . u. Jud . ; fällt aber dieſer Tag
u. der St . Sebaſtianstag auf den
Freit , Saneſt . od. Sonnt . , wird
ſolcher nächſten Mont , darauf abge⸗
halten . Sodann im Monat April ,
Juni , Aug, , Sept . , Nov. jedesmal
am 2. Dienſt . v. m.

Neuſtadt bei Biſchen , 1 Donnerſt . nach
Pfingſten , 2. Donnerſt . nach Mart .

Neuſtadt a. d. Hardt , Dienſt , v. Tho⸗
mas, Tags vorher v. m. Fruchtm je⸗
den Dienſt . u. Samſt

Nördlingen , Meſſe , 1. den 1. Sonnt .

nach Oſtern , 2. 14 Tage n. Pfingſt .
Nürtingen , 1, Lichtm. , 2. Barthol . , 3.

Dienſt . nach Gallus
Nußloch , Hanf⸗ u kr. m, l. Mont vor

dem J. Adventsſonnt . ; wenn auf die⸗

ſen Mont , od. Sonnt . Cathar . fällt ,
am Mont . zuvor , 2. am Pfingſtdtenſt .
kr. m.

Derſezingen, 1. Dienſt . nach Remin. ,
2. Dienſt . an od. nach Egydi .

Oberkirch , 1. Phil . u. Jak , 2 auf Lau⸗
renzt , 3. auf Nikolat ; fällt aber einer
dieſer Tage auf Freit . , Samſt . , Sonnt ,
ſo iſt der Markt Mittw zuvor . Dann
den 1. v. m. auf Donnerſt . in der
Mitfaſt , d. i. Donn nach Oculi , der
2. Donnerſt . nach Michaeli .

Oberlenningen , Dienſt . v. Mar . Verk. ;
Dienſt . vor Mar . Geb.

Oberndorf a. Neck. , v. u. kr. m. 1. Gre⸗
gori , 2. Phil . Jak. , 3. am 20 Juli ,
J. Barthol , 5. Michaeli , 6. Mart . ;
fallen der 1, 2 . u. 6. auf einen Sonnt .
u. der 4. , 4. u. 5. auf einen Samſt .
od. Sonnt . , ſo wird der Markt am
darauf folgend . Mont abgehalten .

Oberrtringen , 1. Georg , 2. Andreas

Obrigheim , 1. Mont nach Kiliani , 2.
Mont . nach Allerheil .

Ochſenburg , letzten Dienſt . im April ,
letzten Dienſt im Oktober .

Odenheim , 1. September
Oehringen , l. Mont , nach Invocav ,

2. Oſtermont . , 3. Pfingſtmont . , 4.
Barthol , 5. Sim . Jud, .

Oeſtringen , Amts Bruchſ , am Dienſt .
nach Ulrich im Julimonat

Oetisheim , v. Roß⸗ u. kr. m. (. Pet .
Stuhlf , 2. am 1. Dienſt im Juli ,
3. am 9. Oktober .

Offenbach in Rheinb , Sonnt . u. Mont .
vor Barthol .

Offenburg , 1. Mont , u. Dienſt . nach
＋ Erfind . , 2. Mont . ul Dienſt . nach
＋ Erhöh .

Offnadingen im Breisg . , l. Oſterdienſt . ,
2 Hell . 1 T ( 14. Sepi . )

Olnhauſen , 1. Mont . vor Lichtm. , 2.
Mont . v. Phtl . Jak . , 3. Dienſt . nach
Barthol —

Oppenau , 1. Joh . Bapt . , 2. Barthol .
Oppenheim , l. Dienſt . nach Fab. Seb. ,

2. den 19. Juli .
Oſterburken , krm (. Mont , n. Kilian ,

2. auf Gallus , 16. Okr. ; fällt dieſer
Tag auf Freit . , Samſt . od. Sonnt . ,
ſo iſt der Markt am Mont . darauf ;
3. Mont , nach Mar . Empf .

Ihfalzgrafenweiler , 1. Donnerſt , nachP Reminisc . , 2. Donnerſt . n. Joh. ,
3. Donnerſt , nach Michaeli .

Pfeffelvach , 1. Pet . Paul , 2, Andr
Pforzheim , v. m. jedesmal den erſten

Mont . in jed. Monat (fällt aber ein
Feſt auf einen ſolchen Tag , ſo wird
der v. m. ſodann den Dienſt . darauf
gehalten ) s kr . Rer „½ A .
ſind Dienſt . u. Mittw . 8 Tage nach
den v. m. im März , Junt u Dec. ,
der 3. aber Dienſt u. Mittw . vor
dem vem im Oktober .

Pfullendorf , 1. Mont . nach Reminiſe ,
2. Mont . n. Phil . u. Jak. , 3. Mont .
nach Barthol . , 4. Mont . n. Gallus ,
5. Mont , nach Nikolat .

Philippsburg , 1. Dieyſt . vor der Kreuz⸗
woche, 2 Dienſt . vor Sim . u Jud ;
fällt auf einen dieſer Tage ein Feiert, ,
ſo iſt der Markt am folgend. Tag.

Pirmaſens , v. m. am 3. Mittw . jeden
Monats , kr. m. 1 Dienſtun Lätare ,
2. Dienſt . v. Chr, Himlf. , 3. Dienſt .
vor Barthol, , 4. Dienſt . nach Sim .
Jud . Fruchtm am 1. u, 3. Mittw .
jeden Monats .

Plieningen , 1 Matthias , 2 Dienſt . vor
Gallus

uirnbach , v. m. 1. am l. Mittw .
vom Febr. bis Novbr , 2. am 3.

Mittw jeden Monats außer Auguſt ;
kr. u v. m. an Barthol , fällt dieſer
Tag auf Freit . , Samſt . od. Sonnt ,
ſo iſt der Markt am folgend. Dienſt .
( Wenn ein Markt mit einem von
Cuſel zuſammentrifft , ſo hat er jenem
von Cuſel zu weichen )

9 Nadolphzell , Jahrm , am Mittw . vor
N Lätare , am Mittw v Pfingſt , am

Mittw . v. Barthol . , am Mittw . vor
Martini , v. m. alle Monat vom An⸗
fange April bis Ende Sept u. zwar
in jedem Monat am 1. Mittw, , ſollte
aber an dieſem Tage, was auch von
den Jahrm gilt, ein Feiert . ſein, ſo
wird am Dienſt , und wenn auch die⸗
ſer ein Feiert , ſein ſollte , am darauf
folgend Donnerſt , der Markt gehal⸗
ten werden.

Rangendingen , 1. Mont . vor Pfingſt . ,
2. Mont vor Galli .

5

Raſtatt , kr. m (, auf Mont . an oder

nach Georgt , 2, auf Mont . n, Barthol .
v. m. der 1. u. 2. jeweils den Tag
nach dem kr. m. , der 3. auf Cathar . ;
fällt dieſer auf einen Samſt . od. Sonnt. ,
ſo iſt der Markt Mont . darauf .

Reichenbach (Kloſter ) , 1. 14 Tage nach
Oſterdienſt , 2. Maurttius .

Renchen, 1. Mont . n. Lätare , 2. Mont .
nach Gallus .

Rheinfelden , 1. Mittw . vor Lichtm. , 2.n
erſt . Mittw . im Mai , 3. Mittw . nach
Barthol , 4. Mittw . vor Martint .

Rheinzabern , Sonnt . , Mont . u. Dienſt .
vor Mar . Geburt .

Rhodt , Sonnt . nach Allerheil .
Riechen , 1. Tag nach Lichtm,, fällt aber

Lichtm. auf Freit, , Samſt od. Sonnt . ,
ſo wird der Markt den darauf fol⸗
genden Montag abgehalten , 2. auf
Andreas , fällt dieſer Tag auf Samſt .
Id. Sonnt . , ſo iſt der Markt eben⸗
falls am Montag hernach .

Riedlingen , I. Mont . v. Faſtn . , 2. 8
Tage n. Oſtern , 3. Mont . n. Trinit . ,
4. Mont . nach Gallus .

Riegel , v. u. kr. m. 1. Dienſt . nach
Lichtm. , 2. Dienſt . nach Pet . u. Paul ,
3. Dienſt . an od. nach Michaeli .

Rottweil , J1. Donnerſt . vor Faſtn . , 2.
Georgt , 3. Mont . v. Pfingſt , 4. Jo⸗
hann T. , 5. 4 Erh. , 6. Lucas Ev.

Rültzheim , vöm am 2. Dienſt jeden
Monats .

Ruſt b. Ettenheim , (. den 13. März ,
2. den 22. Juli od. Magdalenatag ,
3. Thomas .

Däckingen , 1., den 6. März , 2. den
25. Apr. , 3. am Kirchweihmont ,

4. den 30. Nov. , fällt der 1., 2. u. 4.
auf Freit . , Samſt . od. Sonnt . , ſo iſt
der Markt den folgend . Mont ,

St . Blaſien , a. d. Schwarzw . , v. u. kr. m.
8. Mai , 14. Sept . ; fällt einer dieſer
Tage auf einen Samſt . od. Sonnt . ,
ſo iſt der Markt . Mont . darauf ; fällt
aber einer auf einen Feiert . , ſo iſt
der Markt den folgenden Tag .

St . Georgen bei Villingen , v. u. kr. m.
1. Dienſt . v. Palmſonnt , 2. Dienſt .
vor Pet . u Paul , 3. den 5. Mai,
4. den 22. Aug , 5. den 11. Okt. ;
fällt einer der 3 letztern auf Freit . ,
Samſt . , Sonnt . od. Mond. , ſo wird
der Makt Dienſt , darguf gehalten

St . Jörgen , auf Georgi .
St . Leon, Amts Philippsburg , am erſten

Dienſt . nach Alle heiligen .
St . Mergen , Mont . vor Frohnleichn . ,

Mont . vor. Mar . Geb.
St Wendel , Donnerſt . vor Palmſonnt . ,

Dienſt vor Pfingſt . , Anna , Tag vor
Mar . Geb. , Wendelin , Nikol. ; fällt
einer Freit . , Samſt . od, Sonnt, , iſt
er Montags .



Sasbach bei Achern, auf Cathat . , fällt
Cathar . auf Freit , Samſt . od. Sonnt . ,
ſo iſt er jedesmal Mittw . zuvor .

Schaffhauſen , l. den 25. Jan . , 2. den 27.
Mait. 3. den 25. Aug , 4. den l . Nov.

Scheibenhardt , 1. Sonnt . nach dem 23.
Apr , 2. Sonnt , nach dem 10. Aug,
3. Sonnt . nach dem 4 Oktbr .
Schenkenzell , 1. den J. Mai , 2. Bar⸗
ihol. , Sim . u. Judä .

Schiltach , 1. Matthias im Febr . , 2.
Pet . Paul den 29. Juni , 3. Jakobi
den 25. Jult , 4. Matthäus , den 21.
Sept , 5. Andreas d. 30. Nov; fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonnt ,
ſo wird der Markt den Tag darauf
gehalten .

Schliengen , Mont . nach erſter Faſtn ,
Mont . n. Trinit , Mont n. Frohnfaſt .
im Sept . , Mont . an od. nach Andreas .

Schönau , Ob. ⸗A. Heidelb . , kr. m. 1.
Mont . n. Okuli , 2. den 1. Mont . im
Okt. , 3. den [8. Nov. ; v. m. J. den
1. Mont . im März , 2. den J. Mont .
im Mai , 3.
4. den 3. Mont . im Oktober .

Schönau im Wieſenthal , kr. m. [. am
2. Mont . n. Oſtern , 2. am Tag en.
Pet. u. Paul , u. wenn dieſer Tag auf
einen Sonnt . fällt , am darauf fol⸗
genden Mont , 3. am letzten Mont .
im Okt. , v. m. am 2. Donnerſt . jeden
Mont , bei Feiert , am darauf folzen⸗
den Freitag .

Schopfheim , kr. m (. Dienſt .v. Faſtn . ,
2. Dienſt n. Pfingſt , 3 Dienſten .
Mich. , 4. Dienſt . v. Lucia, v. m. am
1. Mittw . jeden Monats ,

Schramberg , v. u. kr. m. J. Mont . n.
Lätare , 2. am 2. Mont . im Mai , 3.
Vitus , 4. Laur. , 5. am 2. Mont . im
Okt. , 6. Nikol . ; fällt der 3. , 4. u. 6.
auf einen Freit . , Samſt . od. Sonnt . ,
ſo wird der Markt je am darauf fol⸗
genden Mont . abgehalten .

Schriesheim ; v. m. 1. den 1. Dienſt .
im März , 2. den letzten Dienſt . im
Jult , 3. den letzten Dienſt . im Aug. ,
4. den letzten Dienſt . im Okt. , kr. m.
werden bei J, 2 u. 4 den Tag nach
u. bei 3 den Tag vor den v. m. ab⸗
gehalten .

Schweigen, l. Sonnt n. Georgi , 2.
Dienſt . n. Allerheiligen .

Schwetzingen, v. m. 1. Dienſt . n. Jo⸗
ſepht, 2. Dienſt . n. Joh. , 3. Dienſt .
vor Mich. , kr. m jedesmal die 2 fol⸗
genden Tage nach den v. m. Ge⸗
ſpinnſelm . 19 Tage vor dem l. Adv.

Stelbach , 1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſt⸗
dlenſt. , 3. Michaelt , 4. Catharina ;
fällt einer dieſer 2 letzten Tage auf
einen Sonnt , ſo wird der Markt den
ſolgenden Mont . gehalten .

den 2. Mont. im Juni ,

Stegelsbach , J. Mont n. dem 1. Sonnt ,im Mat , 2. Mont n. dem 1. Sonnt .
nach Bartholom .

Singen , kr. u. v m. I. am 1. Mont .
im Junt , 2. am Donnerſt . n. Mar .
Geb. , 3. am Mont . v. Martint ; fällt
einer dieſer Markte auf einen Feiert . ,

ſo wird er 8 Tage ſpäter gehalten.
Sinsheim , kr. m. l. Dienſt . v. Joſeph ,2. Mont . n. Mar . Himlf . 3. Mont .

v. Mart . v. m 15 Dienſt . v. Faſtn . ,2. den 2. Dienſt . im Mat , 3. Dienſt.v. Egydt , 4. Dienſt . vor dem 1. Adv
Fruchtm . Mont . jeder Woche ; fällt
auf dieſen Tag ein Feiert . , ſo wird
der Markt am Dienſt . gehalten .

Solothurn , l. den 3. Dienſt . iim Jan . ,
2. den l. Dienſt . in der Faſten , 3.
Dienſt . n. Sonnt Lätare , 4. Oſter⸗
dienſt , 5. Dienſt . n. Sonnt . Cant . ,
6. Pfingſtdienſt . , 7. den 2. Dienſt . im
Juli , §. den 2. Dienſt . im Aug. , 9.
den 3. Dienſt . im Sept . , 10. Dtienſt.
n. Gallus , 1J. den 2. Dienſt . im Dec.

Speyer , 1. Sonnt . vor Allerheil . , 2.
Chriſti Himmelf . Fruchtm jed.Dienſt .

Stauffen , Stadt , J. Dienſt . in der erſten
Thiengen b. Waldshut , kr⸗ u. v. m. J.Faſtenw . , 2. Dienſt in der Twoche,

3. am Jakobit . 4. Martinttag ; fällt
einer der 2 letztern auf Sonnt , ſo
iſt der Markt Mont . darauf .

Stein am Rhein , 30. April .
Stein bei Pforzh . , v. u. kr. m. l. den

2. Mont . n. Faſtn . , 2. den l. Mont .
nach Martini .

Steinbach b. Bühl , l. v. u. kr. m. Mittw .
n. Valent . ; fällt Valent . auf Mittw ,
ſo iſt der Markt am näml . Tag . 2.
kr. m. Mittw . vor Palmſonnt , fällt
auf dieſen Tag ein Fetert . , ſo iſt er
Tags vorher . . kr. m. Mittw . nach

̃

Jakobi . 4. v. u. kr. m. Mittw . nach
Catharina .

Steinheim an der Murr , an Lichtm ,
4. Juni , Matthäus .

Steinwenden , letzten Mai , 8. Sept .
Stetten am Heuchelberg , Joh . Täuf .
Stetten am kalten Markt , v. u. kr. m.

1. am Dienſt . n. Joſephst . , 2. am

Sulz am Neckar, Roß⸗ v. u. kr. m. 1.
Donnerſt . n Friedrich im März , 2.
am 1. Donnerſt . im Junt (fällt auf
dieſen Tag das Frohnleichnamsfeſt , ſo
iſt der Markt am Freit . darauf ) , 3.
Donnerſt . n. Egydi , 4. Donnerſt . 9.
Sim . Jud , v. u. kr. m. 5. Donnerſt .vor Thomas ; Schafm . . am letzten
Donnerſt . im März (fällt auf den⸗
ſelben ein Fetert . , ſo iſt der Markt
am Freit . hernach , fällt aber der grüne
Donn . darauf , ſo iſt der Markt am
Mittw . vorher ) , 2. Freit . n. Egydt ,3. Freit . vor Sim . u. Jud . , d. h.
Freit . nach dem kr. m.

Sulzburg , . am (. Mont . im Junt ,wenn dieß aber der Pfingſtmont . iſt,
ſo wird der Markt am Mont . vorher
gehalten , 2. am letzten Donn . im Okt.

Sulzfeld , Mont . n. Matthäus .

Tegernau , v. u. kr. m. 1. Mittw . v.
Sonnt . Lätare , 2. Mittw . v. Gallus .
Thann im Elſaß , am 2. Mont ! jeden

Mon mit Ausnahme des Juli , in
welchem der Markt am 1. Tag die⸗
ſes Monats gehalten wird.

an Blaſitus , 2. Mont . n. dem weißen
Sonnt . , 3. Dienſt . v. d. Pfing ſtwoche,
4. Joh . Täuf. , 5. Barthol . , 6. Mich. ,
7. Andreas ; fällt der 1., 4. , 5 6.
u. 7. auf einen Sonnt . , ſo wird der
Markt am nächſt . Mont . darauf gehalt .

Tiefenbronn , v. u. kr. m. am 2. Mont .
im Mat, Jakobt , Sim . Jud .

Triberg , 3. Febr. , Samſt . vor Joſeph ,
3. Mai , 4. Jult , 24. Aug. , 29. Sept . ,
25. Nov , 27. Decbr

Trochtelfingen , I. Mont . n. Lätare , 2.
Pfingſtdienſt , 3. Matthät ; fällt aber
Matth . auf einen Sonn⸗ od. Donnerſt . ,
ſo wird der Markt am darauf folgen⸗
den Mont . gehalt. , 4. Mont . v. Mart⸗

Ueuungem, v. u. kr. m. l. Mittw .

2. Dienſt . im Junt , 3. am Dienſt .
v. Mar . Geb. , 4. am Dienſt . v. Mart .

Stettfeld bei Bruchſal , den 2. Dienſt .
nach Oſtern .

Straßburg , Meſſe , dte erſte am Chriſtt . ,
die zweite auf Johannt .

Strümpfelbrunn , l. Dienſt . n. Rog. ,
2. Dienſt . n. Jakobi , 3. Dienſt . vor
Sim . Jud; fällt auf einen dieſer Tage
ein Feiert . , ſo wird der Markt am
folgenden Tag gehalten .

Stühlingen , kr. u. v. m. Mont. nach
3 König , 2. Mont . vor Lätare , 3.
Mont . n. Beorgit , 4. Mont . n. Frohnl . ,
5. Mont . v. Barthol , 6. Mont . n.
Mich. , 7. Mont , v. Mart .

n. Sonnt . Lätare , 2. den Jl. Mittw .
im Ron . Mat , 3. Mittw . n Barthol . ,
4. Mittw . n Urſula , 5. Mittw . n.
Nikol . ; fällt auf einen dieſer Tage ein
gebotener Feiert . , ſo iſt der Markt
am folgenden Mittw .

Ulm bei Oberkirch , 1. Mont . v. Faſtn . ,
2. Mont . n. Matthäus .

Unter⸗Cappel bei Bühl in der Mark⸗
grafſch. , Mittw . n. Matth .

Voibingen a. d. Enz, kr. v. u. Roßm .
4. Dienſt , an od. nach d. 8. Marz ,

2. Dienſt . an od. vor dem 1. Mal ,
3. Dienſt , an od. nach dem 8. Jult ,
4. Mittw . n. Martini , zugleich auch
Hanfm . Beſonderer v. u. Roßm. Don⸗
nerſt . nach dem 1. Sonnt . im Sept .

Villingen , kr. u. v. m. 1. am Oſterdienſt . ,
2. am l. Mai , 3. Pfingſtdtenſt . , 4.
Jokobi den 25. Juli , 5. Matth . den



21. Sept . , 6. Sim . u. Jud . den 28.

Oktbr . , 7. Thomas den 21ʃ. Deebr. ,
8. v. u. Fruchtm . am 2. Dienſt , im
Monat März⸗

Vöhrenbach , v. u. kr. m. 1. Donnerſt .
n. Georgt , 2. Mont . n. Pet . u. Paul ,
3. Mont . auf den J. Sonnt im Okt. od.

Roſenkranzmont . , 4. Mont . n. Mart .

Vorderweidenthal , kr. m. 1. Sonnt . n.
Lätare , 2. Sonnt . v. Joh. , 3. Sonnt .
n. Gallus . v. m. am 1. Mont . je⸗
den Monats .

R v. m. vom Mon. März
bis Decbr . jedesmal den Z. Mont .

kr. m. Sonnt . n. Georgt , Sonnt . n.
Martini .

Waibſtadt , I. Mont . v. Joſeph , 2. Mont .
vor Pfingſt . , 3. Mont .v. Mar . Geb. ,
4. Mont . n. Mart . , fällt aber Mart .

auf einen Sonnt . , ſo wird der Markt
am 2. Mont . darauf gehalten .

Waldkirch , (. kr u. v. m letzten Don⸗

nerſt . im Febr. , 2. kt. m Phil . Jak. ,
fällt dieſer Tag auf einen Sonnt . , ſo
iſt der Markt nächſten Donnerſt, , 3.
kr. u. v. m. letzten Donnerſt . im Juli
u. 4 letzten Donnerſt . im Nov.

Walldorf , den Mont . n. Galli , wenn er
auf einen Sonnt . fällt , den zweiten
Mont . darauf .

Waldshut , kr. u. v m. l. Lichtmeßm.
am 5. Febr. , 2. Mittelfaſtenm . Mittw .
v. Lätare , 3. Palmm . Mittw . v. Palm⸗
ſonnt . , 4. Maim . am (. Mat , 5. Ja⸗
kobim, am 25. Jult , 6 Motthäusm .
am 21. Sept , 7. Gallusm . 16. Okt. ,
8. Nikolausm . 6. Decbr. , 9. Weihnm .
30. Decbr . ; fällt einer dieſer Märkte
auf einen Samſt . , Sonnt . od. Felert . ,
ſo wird er am Mittw darauf gehalt .

Waltenbuch , Donnerſt . an od. in der

Woche wenn Vitus iſt .

Wehr, J. Donnerſt . v. Faſtn . , 2. am l.
Donn . im Mat , J. am J. Donn . n.
Barthol . , A. am 1. Donn n. Mart .

Weil , die Stadt , kr. u. v. m 1. Mont ,
n. Lätare , 2. Mont . n. dem1. Sonnt .
n. Oſtern , 3. Mont . n. Trinit . , 4. an
Barthol . , fällt Barth . auf einen Sonnt . ,
ſo iſt der Markt am Mont . darauf ,
5. Mont . n. Gallus , 6. Mont . vor
Thomas . Beſondere v. m. l. am 2.
Mont , im Jan . , 2. am 2. Mont . im

Febr . , 3. am 5. Mont . n. Oſtern ,
4. am letzten Mont . im Juli , 5. am
Mont . vor Mich. , 6. am 3. Mont
im November .

Weingarten bei Durlach , v. m. am letz⸗
ten Mittw . im Febr. , Mai u. Okt. ,
kr. m. jedesmal Donnerſt. darauf ; ſollte
auf einen dieſer Tage ein Feiert . fallen,
ſo wird der v. u. kr m. auf Mittw .
u. Donnerſt 8 Tage früher gehalten .

Weinheim , v. m. 1. Dienſt . v. Pet Stuhlf . ,
2. den letzten Dienſt . im Apr. , 3. den
letzten Dienſt . im Juni , (. Dienſt .
n. Mar . Geb. , kr. m. 1. Dienſt . n.
Judica , 2. Dienſt v. Chr. Himmelf . ,
3. Dienſt . n. Laurent . , . Dienſt n.
Allerheil . , 5. Dienſt . n. Nikol ; tritt
an einem der Dienſt ein Feiert, ein,
ſo wird der Markt den ſolgenden Tag
gehalten .

Welſchingen , kr u. v. m. l., am Freit
vor Palmſonnt , 2. am 1. Donnerſt .
im Junt ; fällt auf dieſen Donnerſt .
ein Feiert . , ſo wird der Markt am
Freit . darauf gehalten .

Weyl, (. Georgt , 2. Matth .
Wiernshetm , O. - Amts Maulbronn , Roß⸗

u. Rindviehm 1 Donnerſt . n Oauli ,
2. Donnerſt . nach dem 17. Sonnt .
nach Trintt .

Wiesloch , J. Oſterdienſt , 2 Laurent .
den 10. Aug, fällt ſolcher auf Mont ,
ſo iſt der Markt denſelben Tag, fällt
Laur , aber auf Dienſt od. Mittw . ,
ſo wird der Markt den Mont . zuvor
gehalten , fällt Laur, aber auf Freit . ,
Samſt , od. Sonnt . , ſo iſt der Markt
den darauf folgenden Mont , 3. am
1. Donnerſt im December .

Willſtedt , den 2. Dienſt . im Oktober

Wilgartswieſen , 1. Sonnt .n Erfind ,
2. Sonnt . u. Mont . n. T Erhöh .

Wimpfen a. Berg , Petri Stuhlf . , Mittw .
nach dem 1. März , Pfingſtoienſt . ,
Barthol . , Mittw . n. Eliſabeth .

Wimpfen im Thal , auf Pet . u. Paul ,
welcher 2 Tage dauert ; fällt aber
Pet . u. Paul auf Samſt . od. Sonnt ,
ſo wird der Markt den darauf fol⸗
genden Mont . u. Dienſt . gehalten .

Wöſſingen , v. m. den 1. Dienſt . im
März , Juni u. Oktbr , kr. m. iſt je⸗
desmal am Mittw . Tags darauf .

Wolfach im Kinzigthal , v u. kr. m. l.
Mittw . vor Lätare , 2. Mittw . vor
Pfingſt . , 3. Mittw . vor Laurent . , 4.
Mittw . v. Galli , u. kr. m. allein am
Donnerſt . in der ganzen Woche vor
Weihnachten .

Wolfersweiler , Phil . Jakob . , Laurent . ,
Mar . Geb. , Sim . Jud . ; fällt einer
auf Samſt . od. Sonnt , iſt er Dienſt .
nachher .

Ur kr. m. 1. Mar . Geb. ,
2. Thomastag ; fällt einer dieſer

Tage auf einen Samſt od. Sonnt . ,
ſo wird der Markt am Dienſt . zu⸗
vor gehalten .

Zell am Hammersbach , kr. u. v. m.
1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.
Barthol , 4. Sim . Jud . ; fallen letz⸗
tere auf einen Sonnt . , ſo find ſie
Mont . darauf .

Zell im Wieſenthal kr. u. v. m. l. Faſt⸗
nachtmont . , 2. am 1. Dienſt . im Mat ,
wenn aber der 1. Mat auf Mittw .
od. Donnerſt . fällt , ſo wird er am
Dienſt . vorher abgehalten , 3. Kirch⸗
weihmontag .

Zurzach , hält Meſſe (. Pfingftdienſt . ,
2. Egydi .

Zuzenhauſen , 1. den 1. Mat , 2. Barthol .
Zweibrücken , v. m. den . u. 3. Donnerſt .

jeden Monats , kr. m. l. Donnerſt .
nach Lätare , 2. den 2. Dienſt . im
Mat , 3. Dienſt . vor Jakobt , 4. Dienſt .
nach Michaelis , 5. Andreastag . —

Fruchtm . jeden Donnerſt .

eee eee
13½Ct . v
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Erklärung .
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